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Auszug aus dem Gemeinsamen Amtsblatt des Kultusministeriums und 
des Ministeriums für Wissenschaft und Forschung 

des Landes Nordrhein-Westfalen 1/ 1989, S. 2 

Empfehlungen für den bilingualen deutsch­
französischen Unterr icht 

RdErl. d. Kultusministers v. 7. 12 1988 
II C 4.33-61/0 Nr. 4.068/88 

Für den bilingualen Unterricht in den Fächern Geschichte, Erdkunde und Politik sind 
Empfehlungen zusammengestellt worden, die verdeutlichen, wie die Richtlinien und 
Lehrpläne für diese Fächer im Rahmen des bilingualen deutsch-französischen Bil­
dungsganges umgesetzt werden können. 

Die Empfehlungen können ab sofort als Konkretisierung der Richtlinien und Lehr­
pläne bei der Planung und Gestaltung des Unterrichts eingesetzt werden. 

Die Empfehlungen sind erschienen in meiner Schriftenreihe „Die Schule in Nord­
rhein-Westfalen". 



Vorwort 

Die Zahl der bilingualen deutsch-französischen Bildungsgänge hat in den letzten 
Jahren stetig zugenommen. Mit Beginn des Schuljahres 1989/90 werden es 
1 2 Gymnasien sein, die einen solchen Bildungsgang eingerichtet haben. 

Ich begrüße es, daß Schulerinnen und Sehufer verstärkt Fremdsprachen erlernen. 
Angesichts der zunehmenden politischen und wirtschaftlichen Verflechtungen in 
Europa und der Welt bedeutet dies eine wichtige Investition in die persönliche 
Zukunft. Verständigung zwischen den Völkern ist ebenfalls nicht möglrch, ohne 
Fremdsprachen zu beherrschen. 

Die vorlregenden Emfpehlungen für den bilingualen deutsch-französischen 
Unterricht sind aufgrund langjähriger Erfahrungen in Zusammenarbeit der Lehrer­
innen und Lehrer der deutsch-französischen bilingualen Zweige und der Fachauf­
sicht entstanden. Sie dienen einmal der Dokumentation des bisher Erreichten, sie 
bilden den Rahmen, innerhalb dessen sich der Unterricht in den bilingualen deutsch­
französischen Bildungsgängen vollzieht, sie sollen nicht zuletzt andere Schulen 
anregen, ähnliche Wege zu beschreiten. 

Allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die an der Entwicklung der Empfehlungen 
mitgewirkt haben, spreche ich meinen herzlichen Dank aus. 

{Hans Schwier) 

Kultusminister 
des Landes 
Nordrhein-Westfalen 
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1. Vorbemerkung 
zum Ziel des bilingualen Bildungsgangs 

Ziel des bilingualen deutsch-französischen Bildungsgangs ist es, eine annähernde 
Zweisprachigkeit zu erreichen, die es den Schülerinnen und Schülern am Ende ihrer 
Schullaufbahn erlaubt, mit französischen und deutschen Partnern über zentrale 
Aspekte von Gesellschaft, Staat, Wirtschaft und Kultur zu kommunizieren und dabei 
etgene Positionen angemessen in den Verkehrssprachen Deutsch und Französisch 
mündlich und schriftlich auszudrücken. 

Adressat des bilingualen Zweiges ist der muttersprachlich deutsche Schüler, wenn 
auch gelegentlich von Haus aus bereits bilinguale oder rein frankophone Schüler die 
bilingualen Bildungsgänge in Nordrhein-Westfalen besuchen. 

Im Unterricht der Sachfächer der Sekundarstufe 1 werden zum zweisprachigen Er­
werb historischer, geographischer oder sozialwissenschaftlicher Qualifikationen 
keine anderen fremdsprachlichen Kenntnisse vorausgesetzt als die im voraufgehen­
den Unterricht erworbenen. 

Da die muttersprachliche deutsche Kompetenz in anderen Unterrichtsfächern weiter 
ausgebildet wird, kann der bilinguale Sachunterricht behutsam und zielgerichtet die 
französische Sprache zunehmend zur Unterrichtsprache (zunächst des Lehrers, 
dann von Lehrer und Schülern) machen, damit in der gymnasialen Oberstufe im 
Prinzip ein einsprachig französischer Sachunterricht (bei terminologischer Zwei­
sprachigkeit) möglich ist, ohne daß die deutsche Sprache damit dogmatisch aus 
Jedwedem Unterrichtsgespräch verbannt würde. 
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Geschichte 

II. Der bilinguale Geschichtsunterricht in der 
Sekundarstufe 1 

Vorbemerkungen 

Die folgenden Ausfuhrungen zum bilingualen Geschichtsunterricht in der Sekundar­
stufe 1 stellen Handreichungen für die Arbeit in den Klassen 9 und 10 dar Zwar sieht 
der Runderlaß des Kultusministers des Landes Nordrhein-Westfalen vom 
13. 5. 1985 („Bilingualer Unterricht in den Klassen 5 bis 10 des Gymnasiums") unter 
Punkt 2.2 vor, daß in der Klasse 7 „eines der Fächer Erdkunde oder Geschichte bilin­
gual unterrichtet" wird. Es entspricht Jedoch gängiger Praxis an den Schulen mit 
bilingualem Bildungsgang, den Geschichtsunterricht erst mit Klasse 9 einsetzen zu 
lassen, während der Einstieg in den bilingualen Sachunterricht in Klasse 7 in aller 
Regel uber das Fach Erdkunde erfolgt. 

Für eine solche Entscheidung sprechen mehrere Argumente : 

- Die Stoffplane der auch für den bilingualen Geschichtsunterricht gültigen „Vor­
läufigen Richtlinien" für den Geschichtsunterricht sehen tur die Klasse 7 Unter­
richtsgegenstände aus Mittelalter und früher Neuzeit vor, deren „vormoderne" 
Begrifflichkeit den Schülern den Einstieg in den bilingualen Geschichtsunterricht 
erschweren muß. 

- Der Umgang mit historischen Materialien und Problemen setzt fremdsprachliche 
Kenntnisse und Fertigkeiten, insbesondere eine aktive und passive Beherrschung 
der Tempora des Franzos1schen voraus, die in der Klasse 7 noch nicht gegeben 
sind. 

- Bei Beginn des bilingualen Sachunternchtes in Klasse 7 mit dem Fach Erdkunde 
ergibt sich eine größere fachliche Kontinuität als 1m Fach Geschichte, da gemäß 
Erlaß in Klasse 8 im Unterschied zum Fach Geschichte der Unterricht 1m Fach 
Erdkunde fortgeführt wird. 

Den folgenden Überlegungen und Anregungen zum bilingualen Geschichtsunter­
richt in den Klassen 9 und 10 liegen die für den deutschsprachigen Geschichts­
unterricht geltenden Richtlinien (zur Zeit die „vorläufigen Richtlinien" von 1978) 
zugrunde, die auch für das bilinguale Sachfach Geschichte ohne Einschränkung 
verbindlich sind. 
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1 Lernziele 

Wie im deutschsprachigen Geschichtsunterricht ist es insgesamt auch das Ziel der 
historischen Bildung im bilingualen Zweig, einen Schuler zu erziehen, der historisch 
informiert, bewußt und in der Lage ist, in realen Auseinandersetzungen zu Ge­
schichte und Politik Stellung zu beziehen. Aufgrund der sprachlichen und fachlichen 
Kenntnisse vermag er dies in deutscher und französischer Sprache zu leisten. 

In der Sekundarstufe 1 soll der Schüler eine historische Grundbildung erwerben, die 
ihn befähigt, am bilingualen oder aber auch am deutschsprachigen Geschichtsun­
terricht der Oberstufe teilzunehmen. 

Im bilingualen Geschichtsunterricht der Sekundarstufe 1 wird der zweisprachige Er­
werb historischer Qualifikationen angestrebt. Es werden dazu keine anderen 
fremdsprachlichen Kenntnisse vorausgesetzt als die im voraufgehenden Unterricht 
erworbenen. Da die muttersprachliche Kompetenz in anderen Unterrichtsfächern 
weiter ausgebildet wird, kann der bilinguale Geschichtsunterricht in den Klassen 9 
und 10 behutsam und zielgerichtet die französische Sprache zunehmend zur Unter­
richtssprache (zunächst des Lehrers, dann von Lehrer und Schülern) machen, da­
mit in der Sekundarstufe II im Prinzip ein einsprachig französischer Sachunterricht 
(bei terminologischer Zweisprachigkeit) möglich ist, ohne daß die deutsche Sprache 
damit dogmatisch aus jedwedem Unterrichtsgespräch ausgeschlossen würde. 

Grundlegend für den bilingualen Geschichtsunterricht sind die Richtlinien für das 
Fach Geschichte. Im Spannungsfeld von Stoffülle und Obhgatorik dieser Richtlinien 
sowie der sachlichen Notwendigkeit der besonderen Berücksichtigung historischer 
Inhalte, die sich auf Frankreich beziehen (s.o. Definition von Bilingualitat), sieht sich 
der Lehrer bei seinen didaktischen Entscheidungen vor die Frage nach der exempla­
rischen Relevanz gestellt. Es erscheint einleuchtend, daß Gegenstände gewählt 
werden sollen, die gewichtig für den deutschen und den französischen Kulturkreis 
einzeln und 1m gegenseitigen Bezug sind. Dies bedeutet, daß der Fachlehrer im 
Rahmen der vorgegebenen und somit auch für den bilingualen Geschichtsunterricht 
geltenden Obligatorik seine didaktische Reduktion auf jene Inhalte ausrichtet, die 
das historische Kollektivbewußtsein einzeln (etwa das Scheitern der Weimarer Re­
publik oder „Le Front Populaire") oder auch im wechselseitigen Bezug markieren 
(z.B. die Zeit der deutschen Besatzung in Frankreich 1940-44/ 45) und somit reale 
Bezugspunkte deutsch-französischer Kommunikation in diversen Lebenssituationen 
sein können. Allerdings darf nicht übersehen werden, daß es Gegenstände von uni­
versalhistorischer Bedeutung gibt, die nur partiell oder bisweilen gar nicht durch ein 
Thema mit deutschem, französischem oder deutsch-französischem Bezug 1m Ge­
schichtsunterricht abgedeckt werden können (z. B. die Russische Revolution). 

Dadurch, daß der bilinguale Geschichtsunterricht bestrebt ist, die Geschichte des 
Nachbarvolkes wenigstens in wesentlichen Perspektiven mit einzubeziehen, ist es 
möglich, 

- historische Sachverhalte und Zusammenhänge, auch der deutschen Geschichte, 
aus einer anderen Perspektive zu betrachten, um dadurch zu einer fundierteren 
Deutung des Phänomens zu gelangen ; 

- dem Schüler intensive Kenntnisse über Frankreich zu vermitteln, wobei diejeni­
gen Gegenstände im Vordergrund stehen sollen, die zum Verständnis des 
gegenwärtigen Frankreich beitragen (Gegenwartsbezug). 
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2 Lerninhalte 

2.1 Grundsätzliche Überlegungen zur bilingualen Akzentuierung der 
Gegenstände 

Gemäß den Vorgaben der Richtlinien für das Fach Geschichte und den Lernzielen 
des bilingualen Geschichtsunterrichts wählt der Fachlehrer in Absprache mit der 
Fachkonferenz die Gegenstände und Schwerpunkte seines Unterrichts. Da bilingu­
aler Geschichtsunterricht in der Sekundarstufe 1 zweifellos zeitaufwendiger ist als 
der deutschsprachige Fachunterricht, erscheint eine Unterscheidung von Orientie­
rungsbereichen, die mit Hilfe von Lehrervortrag, Referat, zusammenfassender 
Darstellung oder exemplarischer Quellenanalyse eher überblickartig bearbeitet wer­
den, und Schwerpunktbereichen, die in vertiefender Quellenarbeit zu erschließen 
sind, als notwendig. Diese Unterscheidung hilft, Zeit zu gewinnen für die stärkere 
Berücksichtigung von Gegenständen, die den Zielen des bilingualen Geschichts­
unterrichts besonders entsprechen. 

Mit einer stärkeren Einbeziehung der französischen Geschichte in den Unterricht 
eröffnet sich zum einen die Möglichkeit, vermehrt mit französischsprachigen, au­
thentischen Materialien zu arbeiten. Zum anderen kann die Chance genützt werden, 
auch spezifisch deutsche Unterrichtsgegenstände aus der Sicht französischer Quel­
len und Sekundärliteratur zu behandeln. So läßt sich beispielsweise an einem 
deutsch-französischen Schulbuchvergleich die Standortgebundenheit historischer 
Darstellungen erfahrbar machen. 

Es sollte allerdings vermieden werden, daß der bilinguale Geschichtsunterricht 
zu sehr auf die deutsch-französische Perspektive eingeengt wird oder daß 
Gegenstände aus der französischen Geschichte unreflektiert die Behandlung 
scheinbar gleich gelagerter Gegenstände aus der deutschen Geschichte ersetzen. 
Der französische Liberalismus ist beispielsweise nicht identisch mit dem deutschen 
Liberalismus. - Bei der Auswahl von TeilberGichen der französischen Geschichte ist 
schließlich darauf zu achten, daß sie zu einem besseren Verständnis des modernen 
Frankreich beitragen und in größere historische Zusammenhänge eingebunden 
bleiben. 

In der Klasse 1 O empfiehlt sich aufgrund der Fülle zeitgeschichtlicher Themen eine 
enge Zusammenarbeit mit dem bilingualen Politikunterricht. Zum Beispiel könnte 
dort ein Systemvergleich zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der DDR 
geleistet werden. 

2.2 Beispiele für die inhaltliche Strukturierung des bilingualen 
Geschichtsunterrichts in den Klassen 9 und 10 

Die folgenden Beispiele für die inhaltliche Strukturierung des Unterrichts in 
den Klassen 9 und 10 sollen als Möglichkeiten, nicht als normative Vorgaben für 
die Umsetzung der Richtlinien im bilingualen Geschichtsunterricht verstanden 
werden. 
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2.2.1 Beispiel A 

Klasse 9 

Schwerpunktoere1ch 
Orientierungsbereich 

Schwerpunktbereich 
Orientierungsbereich 

Orientierungsbereich 
Schwerpunktbereich 

Orientierungsbereich 

Schwerpunktbereich 

Onentierungsbereich 

Schwerpunktbereich 

Klasse 10 

Schwerpunktbereich 

Orientierungsbereich 

Schwerpunktbereich 

Orientierungsbereich 

12 

Die Anfänge der Demokratie 
Der Absolutismus am Beispiel Ludwigs XIV. 
Bürgerrechte und Parlament in England : Die Entwick­
lung des englischen Parlaments von 1215 bis 1689 
Das Experiment des Bürgerstaates in den USA 
Die Aufklärung und der aufgeklärte Absolutismus 
Die Französische Revolution (insbes. 1789-1794) 
Napoleon als Erbe der Revolution 

Der Nationalstaat im 19. Jahrhundert 
Der Wiener Kongreß und die Restauration 
Die liberale Bewegung und die Revolutionen von 1830 
und 1848/49 
Die Gründung des Deutschen Reiches und die 
Reichsverfassung 
Die politischen Parteien und ihre Auseinandersetzung 
mit Bismarck 
Die Entstehung der Dritten Republik in Frankreich und 
ihr Parteiensystem (1870 bis 1884) 
Die Industrielle Revolution und die Soziale Frage 
Marxismus, Arbeiterbewegung in Deutschland und 
Frankreich, christliche und staatliche Sozialpolitik 
Das Bündnissystem Bismarcks 
Europäische Kolonialreiche im 19. Jahrhundert 
Reibungsflächen der imperialistischen Mächte am Vor­
abend des Ersten Weltkrieges 
Die Kriegsschuldfrage 
Der Erste Weltkrieg und die ersten Erfahrungen des 
totalen Krieges 

Die neue politische Ordnung nach dem Ersten Welt­
krieg 
Die Russische Revolution und die Entwicklung der 
UdSSR 
Der Vertrag von Versailles und der Völkerbund 

Die Weimarer Republik 
Entstehung der Republik, Regierungssystem und erste 
Kriegsjahre 
Die Jahre der Entspannung: wirtschaftliche und politi­
sche Konsolidierung ; die deutsch-französische Anna­
herung (Bnand und Stresemann) 
Die Weltwirtschaftskrise und der politische Zusammen­
bruch 
Exkurs: Die Folgen der Weltwirtschaftskrise m Frank­
reich 

II 
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Schwerpunktbereich 
Orientierungsbereich 

Schwerpunktbereich 

Orientierungsbereich 
Schwerpunktbereich 

Orientierungsbereich 

Schwerpunktbereich 
Orientierungsbereich 

2.2.2 Beispiel B 

Klasse 9 

Onentierungsbereich 

Schwerpunktbereich 
Orientierungsbereich 

Schwerpunktbereich 

Orientierungsbereich 

Schwerpunktbereich 

Orientierungsbereich 

Schwerpunktbereich 

Der Nationalsozialismus 
Die Zerstörung des demokratischen Rechtsstaates 
Von der Judenverfolgung zur Judenvernichtung 
Hitlers Außenpolitik von 1933 bis 1939 
Der Zweite Weltkrieg 
Der deutsche Widerstand und der Widerstand in Europa 

Deutschland und der Ost-West-Konf likt 
Die Deutschlandpolitik der Sieger 
Der Kalte Krieg und die Blockbildung ; Marshall-Plan und 
Berlinkrise; NATO und Warschauer Pakt 
Die Bildung der Bundesrepublik Deutschland und der 
Deutschen Demokratischen Republik 
Westeuropäische Einigungsbemühungen 
Die Sowjetunion und ihr Verhältnis zu den sozialisti­
schen Staaten 
Vom Kalten Krieg zur Koexistenz 

Probleme der Dritten Welt 
Entkolonialisierung am Beispiel Frankreichs 
Konflikte in der Welt und die Rolle der UNO 

Französischer Absolutismus und französische Aufklä­
rung als Verständnishorizont für die Revolution 
Französische Revolution 
Napoleon 
Preußische Reformen 
Restauration in Europa 
Französische Revolution 1830 
Februar-Revolution in Frankreich 1848 
(politischer und sozialer Aspekt) und deutsche Revolu­
tion 1848/49 (politischer und nationaler Aspekt) 
Deutsche Einheit 1871. Reichsgründung in Versailles ( !) 
Reichsverfassung 
Bismarcks Außen- und Innenpolitik 
Industrialisierung und Soziale Frage. Lösungsversuche 
(u. a. Grundkategorien des Marxismus) 
Internationaler Imperialismus und Ausbruch des Ersten 
Weltkrieges 
Der Erste Weltkrieg als Krise und Wende 
Der Zusammenbruch der europäischen Ordnung 
Der Eintritt der USA in den Ersten Weltkrieg 
Die Russische Revolution 
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Klasse 10 

Schwerpunktbereich 

Orientierungsbereich 
Schwerpunktbereich 
Orientierungsbereich 

Orientierungsbereich 

Schwerpunktbereich 

Orientierungsbereich 

Schwerpunktbereich 
Orientierungsbereich 

Schwerpunktbereich 

Orientierungsbereich 

Schwerpunktbereich 

Weimarer Republik 
Die deutsche Revolution 1918/19: Bruch oder Kontinui­
tät in Staat, Gesellschaft und Wirtschaft? 
Versailler Vertrag und seine Auswirkungen 
Briand-Stresemann'sche Friedens- und Europapolitik 
Wirtschaftskrise und Ende der Weimarer Republik 

Nationalsozialismus 
Programm, soziale Basis und Aufstieg der NSDAP 
Gleichschaltung 1933-1938 
Die innenpolitischen Auseinandersetzungen in Italien, 
Frankreich und Spanien 
NS-Außenpolitik: Revision des Versailler Vertrags oder 
Lebensraumpolitik? (unter Einbeziehung der Perspektive 
Frankreichs) 
Zweiter Weltkrieg 
Deutscher Widerstand 
Deutsche Besatzung in Frankreich : Collaboration und 
Resistance 
NS-Rassenpolitik und ihre Auswirkungen 
Die Bilanz des Zweiten Weltkrieges 
Deutschland und Europa nach 1945 

Die alliierten Kriegskonferenzen und das Scheitern der 
Kriegskoalition 
Frankreich und die Frage der deutschen Einheit 
Kalter Krieg, Entstehung zweier deutscher Staaten und 
ihre West-/Ostintegration 
Grundzüge der innenpolitischen Entwicklung in der Bun­
desrepublik Deutschland und der DDR 
Grundzüge der innenpolitischen Entwicklung in Frank­
reich 
Die Bundesrepublik Deutschland und ihr Verhältnis zu 
den westlichen und östlichen Nachbarn: 
Von der Montan-Union zur EG 
Die deutsch-französischen Beziehungen seit 1963 
Deutschland- und Ostpolitik seit den sechziger Jahren 
Die Aktualität der deutschen Frage 

2.3 Zum Problem der Fachsprache im bilingualen ueschichtsunterricht 

2.3.1 Das fachsprachliche Vokabular 

Anders als im muttersprachlichen (deutschen) Geschichtsunterricht stellt sich im 
bilingualen Geschichtsunterricht das Problem der schwierigen Trennung von 
allgemein- und fachsprachlichen Begriffen. Während im deutschen Geschichtsun­
terricht die Fachbegriffe zur Benennung historischer Sachverhalte (Ereignisse, 
Gruppierungen, Konflikte, Strukturen, Abstrakta) als Additum der vorhandenen Ma­
trix der Muttersprache hinzugefügt werden können, mussen eine entsprechende 
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Matrix in der Partnersprache und die zahlreichen „termes techniques" erst aufge­
baut bzw erworben werden. Von daher bedarf der Begriff der Fachsprache hier 
einer Erweiterung. Wenig hilfreich wäre eine bloße Anlehnung an exemplarische 
Vorgaben zum deutschen Geschichtsunterricht, wie man sie etwa in den „Vorläufi­
gen Richtlinien" für die Sekundarstufe 1 findet (Begriffe S. 33-35). Zur Ausbildung 
eines allgemein- und fachsprachlichen Differenzierungsvermögens, ohne das die 
allgemeingültigen Lernziele des Geschichtsunterrichts nicht erreichbar sind, benö­
tigt der Schüler im bilingualen Zweig eine Vielzahl lexikalischer Einheiten, die ihm 
nominale und verbale Formulierungen vorgegebener Sachverhalte ermöglichen. 
Diese stehen dem Schüler nicht unmittelbar zur Verfügung und bedürfen daher ge­
zielter didaktischer Reflexion und methodischer Vermittlung. Bei dem Versuch der 
Skizzierung dieser lexikalischen Felder wird auch deutlich, wie sehr historische Be­
grifflichkeit und die für fachspezifische Zugriffe notwendige wissenschaftliche Fach­
sprache (discours methodique) ineinandergreifen. 
Den im Anhang exemplarisch zusammengestellten Termini (die nicht als mecha­
nisch zu lernende Vokabellisten mißverstanden werden sollten) liegen folgende Aus­
wahlkriterien zugrunde: 

- sachliche Vorgaben aus dem iewe1ligen historischen Gegenstand 

- die Existenz von deutsch-französischen Entsprechungen, Bedeutungsunter-
schieden (Militär - armee/le militaire - Soldat) oder fehlende Entsprechungen 
(sprachspezifische, nicht übersetzbare Begriffe, z.B. „Kulturnation", „la cohab1-
tation", „la laicite") 

- die Frage nach der Vorbereitung und Übertragbarkeit (separation des pouvoirs) 
bzw. Einmaligkeit des historischen Begriffs (enclosures). 

Im Rahmen dieser Vorgaben und Orientierungshilfen wird der Lehrer im bilingualen 
Geschichtsunterricht eine verantwortliche Auswahl treffen, bei der er letztlich am 
besten vorhandene Überschneidungen zur Begrifflichkeit im Sprachunterricht der 
ieweiligen Jahrgangsstufe überblickt. Hieraus ergibt sich die Notwendigkeit enger 
fachlicher Kooperation, wenn Sprach- und Sachunterricht nicht in einer Hand vereint 
sind. Bezüglich der lexikalischen Konsequenzen aus den sachlichen Vorgaben sei­
nes Unterrichts bleibt ihm sicher wenig Spielraum. Aber bereits hier wird zu reflektie­
ren sein, über welche sprachlichen Einheiten die Schüler aktiv verfügen müssen 
bzw. welche Begriffe und Wendungen der passiven Kompetenz zuzuordnen sind. 
Dies ist auch bei der Auswahl und ggf. der Adaptation von Unterrichtsmaterialien 
durch den Lehrer zu berücksichtigen. 
Jenseits der thematischen Sachzwänge wird deher auch die Frage nach der Pro­
gression im Aufbau einer fachspezifischen Begrifflichkeit ständig seine Entschei­
dungen quantitativ und qualitativ bedingen Dabei muß er unter Berücksichtigung 
der Besonderheiten seiner Lerngruppe v. a. die Frage nach der Transferierbarkeit 
der zu lernenden Begriffe im Auge behalten. Um die Bilingualität schrittweise zu er­
reichen, müssen die sich in verschiedenen Gegenstandsbereichen wiederholenden 
Termini (etwa zur Beschreibung von Verfassungen, ökonomischen Systemen, Herr­
schaftsstrukturen) gezielt gefestigt werden. Eventuelle lexikalische Entsprechungen 
zwischen Mutter- und Partnersprache werden hier anfangs sehr hilfreich sein. Dabei 
darf aber nicht in Vergessenheit geraten, daß der Schüler im Geschichtsunterricht 
des bilingualen Zweiges auch den muttersprachlichen Begriff (z.B. Gewaltenteilung) 
sprachlich und inhaltlich neu erwerben muß Im Bereich des wiederkehrenden Fach-
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vokabulars wird auch früh auf lexikalische Nicht-Entsprechungen hinzuweisen sein, 
um nicht durch fehlerhaften Transfer die terminologische Genauigkeit zu verhindern 
{z.B. le taux de mortalite - Sterblichkeitsrate/le taux de chömage - Arbeitslosen­
quote/le taux d'interets - Zinssatz). 

Eine lexikalische Differenzierung der aufzubauenden Fachsprache nach Sekundar­
stufe 1 und II erscheint als Vorgabe wenig dienlich. Mit inhaltlicher und methodischer 
Vertiefung wird sich im bilingualen Geschichtsunterricht der Oberstufe auch die Not­
wendigkeit eines differenzierteren Fachvokabulars ergeben. Dabei ist es fur den 
Fachlehrer wichtig, bereits erworbenes Wissen gegen den Faktor Vergessen zu re­
aktivieren und zu stabilisieren. So können zahlreiche Begriffe aus dem passiven in 
den aktiven Wortschatz übergehen. Neben dem sprachlichen Zugriff auf neue histo­
rische Gegenstände {und der damit verbundenen lexikalischen Ausweitung) wird 
daher die Festigung der Fachsprache und ihre selbständige Anwendung sowie eine 
differenziert ausgeformte wissenschaftliche Fachsprache (discours methodique) 
das sprachliche Ziel des bilingualen Geschichtsunterrichtes in der Oberstufe sein 
müssen. Darüber hinaus bietet die Sekundarstufe II die Möglichkeit, durch ein ver­
tieftes und vergleichendes Quellenstudium auch konnotative Bezüge innerhalb der 
bereits erworbenen Begrifflichkeit zu untersuchen. Gerade der vergleichende Ansatz 
bei oberflächlich paralleler Lexis (vgl. Nationale Revolution und Revolution natio­
nale) vermittelt dann über die Sprachkompetenz hinaus vertiefende Einsichten in hi­
storische Zusammenhänge. 

{l isten zum fachsprachlichen Vokabular siehe Anhang) 

2.3.2 Fachspezifische Aspekte der Unterrichtssprache -
„Le discours methodique" 

Der fachspezifische Zugriff im Geschichtsunterricht bedarf sprachlicher Realisierun­
gen, die der Schüler im bilingualen Zweig bereits in der Sekundarstufe 1 leisten muß. 
Hier sei noch einmal daran erinnert, daß das notwendige sprachliche Differenzie­
rungsvermögen in der Regel doppelt {d. h. in Mutter- und Partnersprache) zu erwer­
ben ist. Dabei kann davon ausgegangen werden, daß in der muttersprachlichen Ma­
trix eine Reihe von Elementen bereits außerhalb des Geschichtsunterrichts angelegt 
worden ist. Jedoch liegt auch hier eine partielle Überschneidung zum metasprach­
lichen Vokabular der Textanalyse im Sprachunterricht vor. Besondere Aspekte bei 
der Ausbildung des „discours methodique" ergeben sich einerseits, wie beim 
fachsprachlichen Vokabular, aus inhaltlichen Vorgaben sowie andererseits aus den 
methodischen Entscheidungen des Fachlehrers. 

Der „discours methodique" des bilingualen Geschichtsunterrichts umfaßt Angaben 
zu Raum {Länder, Nationalitäten, Städte, Allianzen etc.) und Zeit {Epochen, Ver­
läufe, Jahr/MonaVTag, Parallelitäten etc.*) Zu diesem Zusammenhang wird zudem 
gerade der bilinguale Geographieunterricht in Klasse 7 und 8 bereits Wesentliches 
angelegt haben. 

') Vgl. dazu Bamier/Oelage/Noemann, Les mots allemands, Hachette, Pans 1974. chap. 11, Le temps, 
S. 16-24 
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Des weiteren beinhaltet der „discours method1que" Lexeme und Redewendungen 
zur Auseinandersetzung mit den historischen Dimensionen von Wirtschaft, Staat 
und Gesellschaft.•') 

Hinzu kommen Termini der textsortenspezifischen Analyse, die als Konsequenz 
der didaktischen und methodischen Entscheidungen im Unterricht benötigt werden. 
Dies ist vor allem das Besprechungsvokabular zu den Unterrichtsmaterialien: Kari­
katur, Bild, Karte, Diagramm, Statistik, Film, schriftlicher Text. 

Wenn der Geschichtsunterricht „über die angemessene Interpretation der Realität 
die Kommunikations- und Handlungsfähigkeit der Schüler fördern soll" (vgl. Richtli­
nien Geschichte fur die gymnasiale Oberstufe, S. 30), so muß er - und dies gilt be­
reits 1m bilingualen Sachunterricht der Sekundarstufe 1 - dem Schüler auch sprach­
lich eine pragmatische Dimension erschließen, die ihm ermöglicht, Aktionen und 
Intentionen historischer Handlungsträger sowie eigene Positionen seiner Altersstufe 
entsprechend auszudrücken. Von daher sollten vor allem die Verben zur Benennung 
und Realisierung verschiedener Sprechakte (actes de parole) als integraler Be­
standteil des „discours methodique" im bilingualen Geschichtsunterricht aufgefaßt 
werden. Mit Verben wie den folgenden kann im Unterricht schrittweise ein entspre­
chendes Differenzierungs- und Ausdrucksvermögen entwickelt werden: 

aborder, accepter, accuser, admettre, affirmer, annoncer, approuver, assurer, autori­
ser, avancer, avertir, avouer, citer, conceder, conclure, condamner, constater, 
convaincre, conseiller, critiquer, declarer, deconseiller, doouire, defendre, degager, 
demander, dementir, demontrer, developper, desapprouver, discuter, differenc1er, 
d1strnguer, encourager, envisager, esperer, evoquer, excuser, exposer, exprimer, 
faire allusion, faire savoir, feliciter, illustrer, 1nformer, insister, interdire, inviter, invo­
quer, justifier, manifester, menacer, mentionner, mettre en garde/en question/en re­
lief/en valeur/en cause/en evidence, nier, offrir, ordonner, pardonner, permettre, 
persuader, plaindre, pretendre, predire, prevenir, prier, promettre, proposer, protes­
ter, prouver, rappeler, se rapporter, reconnaitre, reconstituer, recommander, se rete­
rer, regretter, retuter, rejeter, renier, repousser, renoncer, renseigner, repliquer, repro­
cher, retracer, reveler, signaler, soulever, souligner, soutenir, suggerer, supplier, te­
moigner ... 

·")Vgl. dazu 1bod, cnap. xrx. La vie 9conomique, s. 272-291 und cnap. XX, La soci~t6, S. 292-317 sowie 
J Bremond/A Gele<lan, Dict1011na1re econo1mque et social, Haher. Pans 1981 

17 



3 Lernorganisation 
3.1 Methodische Hinweise zum Aufbau der Fachsprache im bilingualen 

Unterricht 

Die Entwicklung der fachlichen, der methodischen wie auch der sprachlichen Kom­
petenz des Schülers in der Partnersprache - wobei den fachlichen Aspekten Vor­
rang vor den sprachlichen zukommt - verlangt im bilingualen Sachunterricht den 
zielgerichteten, behutsamen und flexiblen Einsatz der Zielsprache, was indes 1n be­
gründeten Fällen und insbesondere zu Beginn des Unterrichts in Klasse 7 bzw. 
Klasse 8 die planvolle, ergänzende Nutzung der Muttersprache nicht ausschließt 

Dabei wird der Lehrer auch auf die schon in den Klassen 5 und 6 im Französ1schun­
terricht erworbenen sprachlichen Strukturen und sprachlichen Fertigkeiten zuruck­
greifen können, z.B. dann, wenn es (m Anlehnung an entsprechende, im Sprach­
lehrbuch behandelte Themen und Gegenstände) um die Beschreibung/ Auswertung 
von Karten, Bildern oder Tabellen u. ä. geht. Insbesondere zu Beginn des bilingualen 
Sachunterrichts wird das Ausdrucksvermögen des Schülers in der Zielsprache häu­
figer hinter dessen Artikulationsbedürfnissen zurückbleiben. 

Eine dogmatische Einsprachigke1t verbietet sich hier daher aus lern- und motiva­
tionspsychologischen Erwägungen. Grenzen der Einsprachigke1t sind auch dort zu 
sehen, wo ein Festhallen am Gebrauch der Zielsprache nicht nur zu unvertretbarem 
Zeitaufwand, sondern auch zu einer unpräzisen, ggf. auch fachlich nicht haltbaren 
Darstellung oder Vereinfachung 1n der Sache führen würde. Grenzen der Einspra­
chigkeit können sich auch aus methodischen Gründen ergeben, z. B. da, wo es sich 
um vollständige und vertiefte Erschließung und Auswertung von Materialien oder um 
eine fachspezifische Erörterung bestimmter Problembereiche handelt. Die Einbezie­
hung der Muttersprache in den Unterricht ist auch notwendig, um die muttersprach­
liche Fachterminologie einzuführen. Einsprachigkeit im bilingualen Sachunterricht ist 
somit als funktionale Einsprachigkeit zu verstehen, d. h. als didaktisch begründete 
Einbeziehung der Muttersprache. 

Eine so verstandene „funktionale" Einsprachigkeit entbindet jedoch nicht von der 
durchgehenden Verpflichtung, den Unterricht so weit wie möglich in der Zielsprache 
zu gestalten. Daher verbietet sich ein häufiger und planloser Wechsel der Artikula­
tionsbasis. 

Vielmehr müssen Vorkehrungen zur Lernorganisation (z.B. hinsichtlich der Material­
auswahl oder Materialaufbereitung) getroffen werden, die eine möglichst weitge­
hende Verwendung der Zielsprache erlauben. 

Hilfsmittel zum Aufbau der fachsprachlichen Kompetenz stellen neben den adap­
tierten oder authentischen Unternchtsmaterialien da& Schülerheft sowie ein nach 
thematischen Gesichtspunkten gegliedertes Vokabelheft (bzw. ein Zettelkasten fur 
historische Fachtermini) dar. 

In diesem Zusammenhang ist das die Unterrichtsergebnisse zusammenfassende 
strukturierte Tafelbild (zunächst ggf. zweisprachig, dann zunehmend einsprachig 
französisch) ebenso von Bedeutung wie die reorganisierende Zusammenstellung 
des thematisch verpflichtenden Vokabulars am Ende einer Unterrichtssequenz und 
das Anfertigen von resumes (vgl. auch Kap. 3, ). 
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3.2 Unterrichtsformen 

3.2.1 Gesprächsformen in der gesamten Lerngruppe 

- Lehrgespräch (fragend-entwickelndes Unterrichtsgespräch) 

Der Lehrer sollte zu Anfang den Schüler behutsam zum Gebrauch der Fremdspra­
che anleiten. Mit entsprechend geschickter Fragestellung gibt er das Schlüsselvoka­
bular vor, das der Schüler in seiner Antwort aufgreifen kann. Notwendigerweise ist 
diese Unterrichtsform stärker lehrerzentriert, doch sollte man bald von kleinschritti­
gen Fragen zu offeneren übergehen, um die Schüler zur Selbsttätigkeit anzuleiten. 

- Unterrichtsgespräch/ Diskussion 

Zwar ist diese Gesprächsform gerade im bilingualen Sachfach Geschichte die an­
spruchsvollste, da fachspezifisches Argumentieren elementares Sachwissen und 
d1fferenz1erte Sprachkenntnis voraussetzt. Es kann jedoch wegen des hohen Wertes 
selbständigen Arbeitens nicht auf die Diskussion verzichtet werden. Angesichts der 
noch begrenzten sprachlichen Voraussetzungen und aus Gründen der Motivations­
erhaltung kann ·eine Diskussion vor allem in Klasse 9 nur selten durchgängig auf 
französisch geführt werden. Bei Themen mit betont affektivem Anteil läßt sich ggf. 
eine deutschsprachige Phase in den Unterricht einschieben, wenn in der Gruppe 
dieses Bedürfnis deutlich wird. 

3.2.2 Formen der Differenzierung der Lerngruppe 

- Einzelarbeit 

Mit Hilfe von Leitfragen kann historisches Material (Karten, Skizzen, Karikaturen und 
auch kurze Texte) von den Schülern bearbeitet werden. Diese Phase bedarf der 
sprachlichen Entlastung durch Vokabelerläuterungen, die vor allem bei Fachbegrif­
fen zweisprachig gegeben werden sollten. Der Vorteil dieser Methode liegt darin, 
daß alle Schüler gleichzeitig aktiviert werden ; sprachlich schwache Schüler haben 
mehr Zeit als im Unterrichtsgespräch, sich auf die Aufgabe zu konzentrieren, um 
sich dann angemessen zu äußern. 

- Partnerarbeit 
Diese Unterrichtsform läßt sich gut einsetzen zur Vorbereitung einer Diskussion und 
zur gemeinsamen Erschließung einer Quelle oder anderer historischer Materialien, 
da nicht nur vielfältigere Argumente gesammelt werden, sondern die beiden Partner 
sich gegenseitig auch sprachlich unterstützen können. 

- Gruppenarbeit 
Die Gruppenarbeit ist wie die Partnerarbeit im bilingualen Sachunterricht wertvoll, 
da sich die Schüler bei der sprachlichen Erschließung des Materials (z.B. der 
Quelle) bzw. bei der Formulierung der Ergebnisse gegenseitig helfen können. Es ist 
dabei jedoch auch hier nicht zu vermeiden, daß die Schüler untereinander in der 
Muttersprache diskutieren. Allerdings sollten die Ergebnisse immer in französischer 
Sprache formuliert und vorgetragen werden. 

Bei arbeitsteiligem Verfahren ergibt sich häufig die zusätzliche Schwierigkeit, daß 
die Arbeitsgruppen beim Vortragen ihrer Ergebnisse Vokabular verwenden, das 
nicht der gesamten Gruppe verfügbar ist. Deshalb werden zusätzliche sprachliche 
Erläuterungen notwendig. 
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Für das arbeitsteilige Verfahren eignen sich vor allem Doppelstunden, damit 
die sprachliche und sachliche Auswertung unmittelbar auf die Erarbeitung folgen ! 
kann. 

3.2.3 Vortragsformen 

- Lehrervortrag 

Der Lehrervortrag dient der schnellen und konzentrierten Vermittlung von Fakten 
und ist insofern vorteilhaft, als er auf das sprachliche Niveau der Schüler zu­
geschnitten werden kann. Er bietet neben Fakten die erforderlichen Fachbegriffe 
und das nötige themenspez1fische Vokabular. Um den Schulern die Aneignung und 
Auswertung zu erleichtern, ist es sinnvoll, den Vortrag in Kurzform an die Tafel bzw. 
auf Folie zu schreiben oder ihn auf einem vorbereiteten Blatt zugänglich zu machen. 
Der Lehrervortrag sollte auch im bilingualen Sachunterricht nicht zur dominierenden 
Unterrichtsmethode werden. 

- Schülerreferat 

Ein Schülerreferat kann in Klasse 9 anhand des Lehrbuches in Form eines Kurz­
referates erstellt werden. Schüler der Klasse 1 O bewältigen bereits vielfältigeres 
Material, unter Umständen auch zu einem selbstgewählten Aspekt des Unterrichts­
gegenstandes. 

Anzustreben ist schon in der Sekundarstufe 1 ein weitgehend freier Vortrag auf fran­
zösisch anhand von Stichworten. 

3.3 Unterrichtsmaterialien 

Vorbemerkungen 

In der Regel besitzen die Schüler im bilingualen Geschichtsunterricht ein französi­
sches und ein deutsches Lehrbuch. Das deutsche Lehrbuch macht die von den 
Richtlinien geforderten Gegenstände und die Fachtermini verfügbar und trägt der 
Tatsache Rechnung, daß vor allem in Klasse 9 die Unterrichtssprache und die Mate­
rialien nicht durchgängig französisch sein können. 

Generell muß der Geschichtsunterricht so konzipiert sein, daß er konkrete Vorstel­
lungen von der Vergangenheit im Schüler lebendig werden läßt. Stärker noch als im 
deutschsprachigen Unterricht bedeutet das für den Lehrer im bilingualen Ge­
schichtsunterricht ein stetes Bemühen, geschichtliche Ereignisse und Zustände in 
anschaulicher Weise vielfältig darzustellen. 

Bei der Auswahl der französischen Untemchtsmaterialien muß der Lehrer zunächst 
entscheiden, welche Materialien ohne große allgemeinsprachliche Barrieren den Zu­
gang zur Sache und die Möglichkeit der induktiven Erarbeitung des Fachvokabulars 
bieten. Die folgende Skizzierung der Unterrichtsmaterialien versteht sich somit als 
Prioritätenliste, die dem Sprachvermögen und dem Lernfortschritt des Schülers 
Rechnung trägt. Zunächst werden nicht-sprachliche Materialien häufiger im Unter­
richt eingesetzt, während mit zunehmendem Lernfortschritt in stärkerem Maße 
sprachliche und statistische Materialien behandelt werden können. 
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3.3.1 Nicht-sprachliche Materialien 

- Bildliche Darstellungen 

Bei der Auswahl von Bildern sollten historische Aussagekraft und Anschaulichkeit 
Vorrang haben vor dem künstlerischen Wert. Bilder haben den Vorteil, daß sie 
Sprechanlässe liefern und von der Beschreibungsphase zur Auswertung und Beur­
teilung führen. Schon in der Beschreibungsphase können Fachbegriffe induktiv erar­
beitet werden 

Karikaturen eignen sich im bilingualen Geschichtsunterricht besonders gut, weil sie 
die Schuler durch ihre Darstellungsmittel zum Sprechen herausfordern, kritisches 
Betrachten und Beurteilen wecken und die Frage nach dem Standort des Verfassers 
aufwerfen. Man sollte dabei Jedoch nicht übersehen, daß Karikaturen wie alle ande­
ren bildlichen Darstellungen einer spezifischen Auswertungsmethodik bedürfen. Im 
Rahmen von Bildvergleichen können kontrastiv deutsche und französische Sichtwei­
sen zum selben Gegenstand schnell und eindrucksvoll in den Unterricht eingebracht 
werden, zumal die Schüler in der Regel über ein deutsches und französisches Ge­
schichtsbuch verfügen (z. B .. Das Jahr 1871 , aus französischer Sicht : Anton von 
Werner, Kaiserkrönung im Spiegelsaal von Versailles, gemalt 1877). 

- Historische Karten 

In Klasse 9 muß der formale Umgang mit einer historischen Karte und mit einer fran­
zösischen Legende eingeubt werden. Das bedeutet, daß die Geschichtskarte auch 
zum Gegenstand des Unterrichts gemacht und nicht nur als Hilfsmittel eingesetzt 
wird. 

Der Hauptakzent bei einer Kartenbetrachtung sollte zunächst auf einer einfachen 
Verbalisierung der Kartenaussage, später jedoch, bei entsprechenden sprachlichen 
Voraussetzungen, auf einer stärkeren Problematisierung hegen. 

- Statistische Materialien, Diagramme, Schemata 

In angemessener Weise sollten die Schüler mit statistischem Material vertraut ge­
macht werden. Der Schwerpunkt bei derartigen Untersuchungen liegt auf der Ver­
balis1erung der statistischen Aussage in französischer Sprache. Selbst wenn die 
Schüler anfangs sprachliche Schwierigkeiten haben und ihnen auch noch ein gewis­
ses Abstraktionsvermögen fehlt, sollte der Lehrer trotzdem bemüht sein, sie zur 
inhaltlichen Auswertung hinzuführen. In zunehmendem Maße sollten die Schüler in 
die Lage versetzt werden, Daten in andere Darstellungsformen umzusetzen. 

Einen besonderen Stellenwert im bilingualen Geschichtsunterricht haben Auswer­
tung und eigene Erstellung von Schemata, da sie durch nicht-sprachliche Elemente 
das Verständnis erleichtern und die Fachbegriffe klar hervortreten lassen. 

3.3.2 Sprachliche Materialien 

- Historische Darstellungen 

Die gemeinsame Lektüre des französischen Lehrbuchtextes dient zunächst vor­
wiegend als Zusammenfassung und Erweiterung der Unterrichtsergebnisse. Zum 
leichteren Verständnis kann der Basistext zunächst adaptiert, schließlich nur noch 
durch .annotations" ergänzt werden„ Bei der nachbereitenden Hausaufgabe bietet 
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er dem Schuler Hilfestellung für den eigenen Vortrag. In zunehmendem Maße wird 
das Lehrbuch aber auch Informationsquelle für die selbständige Vorbereitung oder 
Erarbeitung (vgl. Hausaufgaben). 

Da den bilingualen Schülern neben dem französischen auch ein deutsches Lehr­
buch zur Verfügung steht, bieten sich Vergleiche der Darstellungen eines histori­
schen Gegenstandes oder Problems an. Derartige Lehrbuchvergleiche fördern kriti­
sches Lesen und können die Schüler befähigen, den Standort der Verfasser und die 
von ihnen gesetzten Akzente zu erkennen. 

- Schriftliche Quellen 

Zunächst können im Unterricht nur kurze französischsprachige Quellen eingesetzt 
werden, die durch „annotations", eventuell auch durch Adaptierung dem Leistungs­
vermögen der Schüler angepaßt sind. Wichtig ist auf jeden Fall, daß das Textver­
ständnis gesichert wird. In der Folgezeit ist es möglich, längere Quellentexte zu ge­
ben. Die zu ihrer Erschließung notwendigen Kategorien müssen dem Schüler in 
französischer Sprache vermittelt werden. 

Der Lehrer sollte die Schüler dazu anhalten, bei der Quellenarbeit die sprachlichen 
und sachlichen Aspekte optisch verschieden zu kennzeichnen. 

3.3.3 Kategorien für die Quellenanalyse 

In dem folgenden Schema wird versucht, ein Bezugssystem von Kategorien zusam­
menzustellen, die bei der Erschließung historischer Quellen Berucks1chtigung finden 
sollten. Die Begrifflichkeit ist an der Analyse schriftlicher Quellen orientiert, kann 
aber im Prinzip auch auf andere Zeugnisse historischer Überlieferung (z. B. Bilder, 
Karikaturen etc.) ausgeweitet werden. Die gewählte Form des Schemas bietet den 
Vorteil , Schüler und Lehrer nicht auf eine lineare Form der historischen Untersu­
chung (etwa durch einen Fragenkatalog) festzulegen. Es ist sinnvoll, den Schülern 
bei der Einübung der Quellenarbeit auch entsprechende Fragen und Wendungen in 
der Partnersprache zur Verfügung zu stellen. 

Auf eine Differenzierung bezüglich der Komplexität der Analyse nach Sekundarstu-
fe 1 und II wird bewußt verzichtet. Es obliegt dem Fachlehrer, dies mit Blick auf die I! 
Leistungsfähigkeit seiner jeweiligen Lerngruppe zu leisten (vgl. auch die Vorbemer­
kungen zu den Listen fachsprachlichen Vokabulars im Anhang). 
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Kategorien für die Quellenanalyse - schematische Darstellung 

l LE (S) DESTINATAIAE (S) 
1 

LE DOCUMENT HISTORIQUE 

L:AUTEUR / A Caracteristiques exterieures 
1 ) Caracteristiques : - document-source ou texte historiographique? 

- personelles 

- politiques/ 
- categorie de texte? 

sociales ... - auteur (lieu et date de la redaction)? 

-ideologiques 
,... 

B Contenu ( decodage) 
-morales - mots-cles et passages-cles? 

2) L'intention - structure? 

- motivations - these(s) centrale(s) eVou fil conducteur? 

- interets - moyens linguistiques/rhetoriques/graphiques/ 
iconographiques? 

REFLEXION APPROFONDIE 
- complements et consequences (portee historique) 

- controverses et alternatives 

LOCALISATION 
DU DOCUMENT 
CONTEXTE HIST. 

- situation 
(micro-contexte 
et 
macro-contexte) 

- comparaison 
avec d 'autres 

documents ou 

commentaires 

Das Schema enstand in Anlehnung an die Prinzipien der Arbeitssystematik von A. Atzerodt/ M. Franze/ M. Naher, Quelle und 
Statistik im Kollegstufenunterricht, Sonderheft zu den Arbeitsmaterialien für den Geschichtsunterricht in der Kollegstufe, 
Oldenbourg-Verlag, o.0 . und o.J„ S. 27 f„ Fachvokabular zur Besprechung historischer Texte siehe Anhang. 
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3.3.4 Medien 

Der Einsatz von Medien wie Dias, Tondokumenten (z.B. Schulfunksendungen, 
authentische Tonaufzeichnungen) und didaktisch aufbereiteten Filmen bzw. Film­
ausschnitten soll wie im deutschsprachigen Unterricht Motivation wecken und erhal­
ten. Vorwiegend handelt es sich um Ton- und Filmdokumente in deutscher Sprache; 
doch können durchaus auch schon geeignete französischsprachige Materialien ein­
gesetzt werden. Je nach Art der Tondokumente und Filme und nach Zielsetzung des 
Unterrichtenden eignen sie sich für den anschaulichen Einstieg in ein neues Pro­
blemfeld, für die Vermittlung von Überblickswissen oder für die Sicherung und Ver­
tiefung von Unterrichtsergebnissen. Sie können aber auch Gegenstand einer kriti­
schen Analyse sein und dienen damit der Gewinnung neuer Erkenntnisse, wobei die 
Auswertung und Ergebnissicherung auf französisch erfolgen sollte. In der Sekun­
darstufe II kann auch didaktisch nicht aufbereitetes Filmmaterial eingesetzt werden 
und Gegenstand kritischer Analyse sein. 

3.4 Unterrichtspraktische Hinweise 

- Tafelanschneb 

Der Tafelanschrieb ist ein wesentliches Element im bilingualen Sachunterricht. Wie 
im deutschsprachigen Unterricht hält er den Unterrichtsgang fest und sichert die Er­
gebnisse. Im bilingualen Geschichtsunterricht ist er die für den Schüler aufbereitete 
Form des französischen Lehrbuchtextes oder der Quelle, aber auch ggf. die Kurz­
form des Lehrervortrages (s.o.). Allgemeines und themenspezifisches Vokabular 
sowie fachsprachliche Begriffe, die im Unterricht erarbeitet und dem Stand der 
Lerngruppe entsprechend erläutert werden, sollten auf einem fest dafür vorgesehe­
nen Platz an der Tafel ggf. zweisprachig fixiert werden. Bei der Vermittlung von 
Überblickswissen kann es aus unterrichtsökonomischen Gründen sinnvoll sein, den 
Schülern ein Vokabular (z.B. „annotations" zu Lehrbuchtexten, Quellen, Lehrervor­
trag) zur Verfügung zu stellen. Um Zeit für die zusätzliche fremdsprachliche und 
inhaltliche Erarbeitung zu gewinnen, können umfangreichere Skizzen oder Schaubil­
der auf Folien, Matrizen o. ä. vorbereitet werden. 

- Heftführung 

Da die Schüler im bilingualen Geschichtsunterricht 1n hohem Maße auf ihre Mit­
schriften aus dem Unterricht bzw. auf das vom Lehrer bereitgestellte Material ange­
wiesen sind, ist es wichtig, sie zu sorgfältiger Führung eines Heftes oder einer Sam­
melmappe anzuleiten. Neben den Unterrichtsergebnissen und schriftlichen Haus­
aufgaben werden dort die Untemchtsmaterialien gesammelt. Das themenspezifi­
sche Vokabular und das Besprechungsvokabular sollten an gesonderter Stelle no­
tiert werden, damit beides leichter reaktiviert werden Kann. 

- Hausaufgaben 

Hausaufgaben als Nachbereitung des Unterrichts sichern inhaltliche und sprach­
liche Ergebnisse. Dies wird geleistet durch eine Verbalisierung I Beschreibung von 
Schaubildern bzw. Karten. Leitfragen können zu veranderten Akzentuierungen der 
Unterrichtsergebnisse anregen (z.B. Perspektivenwechsel). Handelt es sich um eine 
vorbereitende Hausaufgabe, sollte sie anfangs durch Vokabelerläuterungen sprach­
lich entlastet werden. Eine vorbereitende Hausaufgabe führt den Schüler nicht nur 
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zu größerer Selbständigkeit, sondern läßt mehr Zeit für die Durchdringung und Erör­
terung des jeweiligen Themas im Unterricht. 

Die selbständige Benutzung des französischen Lehrbuchs für Vor- und Nachberei­
tung wird erleichtert durch präzise Arbeitsanweisungen. Möglich ist aber auch eine 
Vorbereitung anhand des deutschen Lehrbuchs, um einen ersten Überblick zu 
geben. 

- Wiederholung 

Die Wiederholung hat im bilingualen Geschichtsunterricht einen besonderen Stellen­
wert, da neben der Sachkompetenz gleichze tig die aktive Sprachkompetenz gesi­
chert und gefördert werden muß. Jeder Schüler sollte deshalb regelmäßig dazu an­
gehalten werden, Sachverhalte in größerem Zusammenhang wiederzugeben. Eine 
andere Möglichkeit einsprachiger Wiederholung besteht darin, daß die Schüler 
selbst Fragen zum Stoff der vorhergehenden Stunde oder Unterrichtsphase stellen 
und sie von Mitschülern beantworten lassen. 

- Dokumentation 

Besonders gute Möglichkeiten der Kooperation unter den Schülern und der 
anschaulichen Darstellung von Unterrichtsergebnissen bietet die gemeinsame Erar ­
beitung einer Dokumentation, die in der Klasse oder Schule ausgestellt wird. Alle 
Schuler sammeln Bildmaterial, Kopien aus Büchern, Fotos, Briefmarken, Postkarten, 
Zeitungsartikel etc. Dieses Material wird gemeinsam gesichtet und auf seine histori­
sche Aussagekraft überprüft. Anschließend wird es geordnet, zusammengestellt 
und mit Kommentar versehen. Zeichnungen, Aufsätze und weitere Arbeiten der 
Schüler werden mit einbezogen. 

3.5 Beispiele für Unterrichtsreihen in den Klassen 9 und 1 O 

3.5.1 Beispiel für den Einstieg in den bilingualen Geschichtsunterricht in der 
Klasse9: 
Unterrichtsreihe zum Thema „L'absolutisme franctais" 

1. Stunde : 

Le personnage de Louis XIV. 
Beschreibung und Auswertung der Darstellung des Königs (z.B. die von Rigaud) 
und seines Emblems 
Die Schüler beschreiben allgemein das Material, die entsprechenden Fachtermini/ 
themenspezifisches Vokabular werden vom Lehrer eingeführt, zweisprachig an der 
Tafel festgehalten. Die Charakteristika des Königs bzw. die Ergebnisse der Aus­
wertung des Emblems werden an der Tafel notiert und von den Schülern ins Heft 
übertragen. 

2. Stunde 

La cour 
Quellenarbeit: Auszug aus der Beschreibung eines „Lever du roi" (Saint-Simon, 
Memoires)/alternativ: Schulfunksendung zum Leben am Hofe 

Auswertung des Unterrichtsgespräches ( dt.lfrz.): die Bedeutung der Etiquette 

Auswertung des Grundrisses von Versailles: die Funktion des Schlosses 

Französisches Resümee als Nachbereitung 
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3. Stunde 

L'ordre soical 

Perspektivenwechsel: der „Glanz" des Hofes aus der Sicht des Volkes. Die Stände­
gesellschaft, Privilegien, die Lage des Tiersetat 

Arbeitsgleiche Gruppen-/Partnerarbeit: Verbalisierung einer Karikatur 

Lehrervortrag: Darstellung der Gesellschaftsschichtung 

Resümee anhand eines Tafelanschnebs (z.B. in Form eines Schaubildes: Zwiebel) 

Vorbereitende Hausaufgabe: Lektüre einer Quelle zum Selbstverständnis des Kö­
nigs (Auszug aus seinen Memoiren) 

4.Stunde : 

Le regime politique: l'absolutisme 

Verbalisierung eines Schemas: organigramme de la monarchie absolue; Quellen­
arbeit: kurzer Auszug aus den Memoiren Ludwigs XIV. 

Erarbeitung von Grundbegriffen für einen Verfassungskatalog 

5. Stunde 

L'economie: le colbertisme 

Darstellung im französischen Lehrbuch mit Vokabelerläuterungen; daneben: 
Schaubild des Merkantilismus 

Hausaufgabe: Nachbereitung des Lehrbuchtextes anhand von Leitfragen 

6. Stunde : 

La politique etrangere · objectifs, moyens, resullats 

Auswertung einer Statistik: le budget (1680, 1715) 

Kartenauswertung und Lehrervortrag anhand der Karte: Übersicht über die außen­
politischen Ereignisse 

7. Stunde: 

Rundgespräch und Diskussion (dt.): Zusammenfassung und Wertung; mögliche 
Konsequenzen 

Zusammenstellung und Wiederholung der Fachtermini und des Besprechungsvoka­
bulars 

3.5.2 Beispiel für eine Unterrichtsreihe in der Klasse 10 zum Thema 
„ La revolution russe (1917-1921)" 

Wegen der großen internationalen Wirkung der Oktoberrevolution werden die russi­
schen Revolutionen von 1917 als Schwerpunktbereich behandelt. Im bilingualen Po­
litikunterricht der Klasse 10 könnte zur selben Zeit die politische und wirtschaftliche 
Ordnung der Sowjetunion thematisiert werden. 

1. Stunde: 

La revolution de fevrier: le renversement du regime tsariste (1917) 

Quellenarbeit: Appel du Soviel de Petrograd a tous les peuples (aux peuples du 
monde entier) (14 mars/27 mars 1917) (Auszug) 

26 

1 

' 
' 



Der Text dient der Einführung in Gegenstand und Problemstellung, die Quellenarbeit 
der Einübung in ein formalisiertes Verfahren der Quelleninterpretation, dessen wich­
tigste Arbeitsschritte den Schülern im laufe der Klassen 9 und 10 vermittelt werden. 

Die Quelle wird von den Schülern in Partnerarbeit mit Hilfe eines beigefügten Voka­
bulars erarbeitet, dann gemeinsam erläutert. Dabei werden die zentralen Aussagen 
des Appells 1n franzosischer Sprache an der Tafel festgehalten. Bei der Quellener­
läuterung wird die Hausaufgabe mit überprüft: Wiederholung der Revolution von 
1905 und ihrer Ergebnisse. Hausaufgabe : Der Verlauf der Februarrevolution (Lehr­
bucharbeit) 

2.Stunde: 
La revolution de fevrier : Le double pouvoir 

Quelleninterpretation : Appel du Soviet de Petrograd (s.o.) 
Zur historischen Einordnung und Bewertung der Quelle werden die Informationen 
der Lehrbucher einbezogen, um den Appell in seinen unmittelbaren historischen 
Kontext zu stellen. Es folgt dann ein Gespräch über die politischen Absichten und 
Maßnahmen der provisorischen Regierung des Fürsten Lvov und die abweichenden 
Vorstellungen und das Selbstverständnis des Petrograder Sowjet. Abschließend 
werden die Probleme aufgezeigt, die sich aus der Doppelherrschaft ergeben. 
Hausaufgabe : Vorbereitung eines mündlichen Vortrags (expose) mit Hilfe des Tafel­
anschriebs. Kurzreferate in deutscher oder französischer Sprache zur Biographie 
Lenins anhand von Nachschlagewerken. 

3. Stunde: 
De la revolution •bourgeoise~ a la revolution bolcheviquc 
Lehrgespräch und Diskussion : Lenins Aprilthesen (Auszug in französischer 
Sprache). 
Nach der Erschließung und Erläuterung einer auf die wesentlichen Forderungen be­
grenzten Fassung der Aprilthesen werden Lenins Intentionen von den Zielen der 
provisorischen Regierung abgehoben. Nach einer kurzen Vorstellung des Autors 
versuchen die Schüler eine Beurteilung und Bewertung seiner Forderungen. 

Hausaufgabe : Schriftliche Zusammenfassung der Unterrichtsergebnisse. 

4. Stunde: 
La revolution d'Octobre 
Lehrbucharbeit: Die Schüler erarbeiten in Partner- oder Gruppenarbeit den Verlauf 
der Oktoberrevolution aus ihren deutschen und französischen Lehrbüchern. Sie for­
mulieren anschließend gemeinsam unter Benutzung der Wendungen des franzö­
sischen Lehrbuches ein Resümee in französischer Sprache. Im zweiten Teil der 
Stunde werden im Unterrichtsgespräch Leitfragen zu den Intentionen der Bolsche­
wiki und den Reaktionen der anderen politischen Kräfte formuliert. 

Hausaufgabe : Beantwortung der Fragen auf der Grundlage der Lehrwerke und ge­
gebenenfalls von zusätzlichen Nachschlagewerken. 

5.Stunde: 
Les difficultes du nouveau regime 
Kartenarbeit : Auswertung der Karten : «La guerre civile 1917-1921 " und «Guerre 
civile et intervention de !'Entente en Russie» 
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Nachdem die Schüler als Ertrag ihrer Hausarbeit die Dekrete der neuen Regierung, 
die wirtschaftlichen und politischen Schwierigkeiten in deutscher oder französischer 
Sprache dargestellt haben, erarbeiten s e aus den Karten, daß das neue um Konso­
lidierung der Revolution bemühte Regime sich einem Bürgerkrieg, der Intervention 
der ehemaligen Alliierten des Zaren, territorialen Verlusten und aufständischen Re­
gionen gegenübersieht. 
Hausaufgabe: Ergebnisprotokoll 

6. Stunde: 
Le communisme de guerre. Silan proviso1re 

Lehrervortrag und Diskussion : 

Der Lehrer informiert kurz über den Versuch, den Kommunismus gegen Wider­
stände und trotz großer Schwierigkeiten mit politischem und ökonomischem Terror 
durchzusetzen. Die wesentlichen Mitteilungen werden an der Tafel festgehalten. Es 
folgt ein abschließendes Gespräch über die Bedeutung der revolutionären Ereig­
nisse von 1917 bis 1921. 

Hausaufgabe: Wiederholung des themenspezifischen Vokabulars ; inhaltsbezogene 
Hausaufgabe je nach thematischer Fortsetzung. 
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4 Lernerfolgsüberprüfung 
Gemäß§ 21 Abs 4 der Allgemeinen Schulordnung sind Grundlage der Leistungsbe­
wertung alle vom Schüler im Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten Lei­
stungen, insbesondere schriftliche Arbeiten, mündliche Beiträge und praktische Lei­
stungen. 

Bei der Bewertung der Schulerbeiträge in den bilingualen Sachfächern sind in erster 
Linie die fachlichen Leistungen zu beurteilen. 

Entsprechend den vorläufigen Richtlinien für die Sekundarstufe 1 bezieht sich 1n den 
Sachfächern die Leistung vorwiegend auf die mündlichen Leistungen der Schüler in 
den einzelnen Stunden. 

Im bilingualen Sachunterricht erhalten die Wiederholungsphasen besondere Bedeu­
tung, weil neben den inhaltlichen Kenntnissen auch die Beherrschung der 
fremdsprachlichen Termini gefestigt und überprüft werden kann. Selbst in der er­
sten Phase des bilingualen Sachunterrichts kann vom Schüler erwartet werden, daß 
er den Stoff, der im Unterricht eingeführt und erarbeitet worden ist, in französischer 
Sprache wiedergeben kann. Voraussetzung ist, daß ihm durch das im Unterricht er­
stellte Tafelbild oder eine Zusammenfassung der Ergebnisse im Heft dazu eine Hilfe 
geboten wird. 

Bei der immanenten Erfolgskontrolle im Unterrichtsgespräch kann zu Beginn des bi­
lingualen Sachunterrichts zunächst nicht unbedingt davon ausgegangen werden, 
daß alle Schuler gleichermaßen in der Lage sind, schon weitgehend frei auf franzö­
sisch zu formulieren. Hier müssen vom Lehrer individuelle Hilfen gegeben werden. 

Die Sicherung der Lernziele kann gegebenenfalls zunächst auch in deutscher Spra­
che erfolgen. Damit wird gleichzeitig die Sicherung der Terminologie in beiden Spra­
chen möglich. 

Die Lernerfolgsüberprüfung im bilingualen Sachunterricht darf nicht zu punktuell 
angelegt werden. Dem Entwicklungs- und Lernprozeß des Schülers ist Rechnung zu 
tragen, zumal es auch darum geht, den l ernenden zu ermutigen und auf Anfangs­
erfolgen kontinuierlich aufzubauen. 

Neben die mündlichen können gelegentlich auch schriftliche Übungs- und Überprü­
fungsformen treten. In der Anfangsphase bieten sich zunächst Lückentexte, Zuord­
nungsaufgaben oder Mehrfachwahlaufgaben an, später - und im Hinblick auf die 
Schriftlichkeit des Faches auf der gymnasialen Oberstufe - auch die Beantwortung 
von Fragen oder die ausführlichere Darstellung eines fachlichen Zusammenhangs. 
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III. Der bilinguale Geschichtsunterricht in der 
gymnasialen Oberstufe 

Vorbemerkungen 

Grundsätzlich gelten für den bilingualen Geschichtsunterricht in der Oberstufe be­
züglich der historisch-politischen Bildungsziele, der Obligatorik sowie der spezifisch 
bilingualen Akzentuierung der Lerninhalte dieselben Prämissen wie für den Unter­
richt in der Sekundarstufe 1. 

In der Sekundarstufe II sind die Französ1schkenntrnsse der Schüler soweit fortge­
schritten, daß der Unterricht im Prinzip einsprachig geführt werden kann. Diese Ziel­
setzung eines einsprachig französischen Sachunterrichts (mit zweisprachiger Fach­
terminologie) schließt auch hier die Verwendung der deutschen Muttersprache nicht 
dogmatisch aus. Dies gilt insbesondere für Gegenstandsbereiche, bei denen die 
Schüler eine starke persönliche Betroffenheit entwickeln und auf entsprechende 
Möglichkeiten spontaner Stellungnahme im Unterricht drängen. Auch kann die Absi­
cherung komplexer bzw. abstrakter Erkenntnisse in der Muttersprache notwendig 
sein. 

Wichtig ist auch in der Oberstufe die möglichst enge fachliche Kooperation der 
Kurslehrer des bilingualen Grundkurses Geschichte und des Leistungskurses Fran­
zösisch. Überschneidungen von Gegenstandsbereichen (z. B. gesellschaftliche Be­
züge der „ph1losophes des Lumieres" und historische Aspekte des „Ancien regime") 
führen bei entsprechender Absprache zu komplementären und vertieften Einsichten 
der Schüler. Es hat sich in diesem Zusammenhang bewährt, daß die historische Be­
handlung eines Zeitabschnitts im bilingualen Geschichtsunterricht der literarischen 
Analyse im Leistungskurs Französisch vorausgeht, ohne daß daraus aber eine obli­
gatorische und zeitlich unmittelbare Abfolge abgeleitet werden sollte. Durch eine 
solche Absprache eröffnet sich für die Schüler die Möglichkeit, Sprache, Literatur 
und Geschichte in ihrem engen Zusammenhang zu erfahren. 
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1 Lernziele 
Die inhaltlichen Lernziele des bilingualen Geschichtsunterrichts der Sekundarstufe II 
sind grundsätzlich identisch mit denjenigen des deutschen Geschichtsunterrichts. 

Die sprachliche Arbeit zielt - neben der durch die Behandlung der unterschiedlichen 
Gegenstandsbereiche ohnehin gegebenen Erweiterung des Wortschatzes - auf die 
Vervollstand1gung und Festigung der Fachsprache und, als oberstufenspezifische 
Aufgabe im Sinne der dort geforderten wissenschaftspropadeuhschen Ausbildung, 
auf die selbständige Anwendung und Ausweitung der in der Sekundarstufe 1 ange­
legten wissenschaftlichen Fachsprache, des „discours methodique". 

Aus der in den Richtlinien neben der Betonung des formalen Aspekts dieser 
Forderung auch gewünschten vertieften inhaltlichen Auseinandersetzung mit ausge­
wählten Themen ergibt sich für den bilingualen Geschichtsunterricht ein neues 
sprachliches Problem. 

Da jetzt auch längere und komplexere Texte aus der Sekundärliteratur behandelt 
werden und ein vertieftes Quellenstudium erforderlich ist, stellt sich die Frage, in 
welchen Fällen es sich als notwendig erweist, aufgrund der Materiallage oder di­
daktischer Überlegungen auf deutschsprachige Vorlagen zurückzugreifen. Starre 
Regeln lassen sich auch hier nicht aufstellen. Selbstverständlich ist im bilingualen 
Unterricht die Vorlage deutscher Quellentexte möglich, und das nicht nur in kon­
trastiver Absicht. Die enge Einbindung in den einsprachig geführten Unterricht und 
die notwendige Vorbereitung auf die in französischer Sprache zu schreibenden 
Klausuren, legen es aber nahe, in jedem Fall eine geeignete Form der Auswertung 
auf Französisch mitzubedenken und in die Planung einzubeziehen. 
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2 Lerninhalte 

Der bilinguale Geschichtsunterricht der Sekundarstufe II unterscheidet sich hinsicht­
lich der Verbindlichkeiten der Lernbereiche 1 und II nicht vom muttersprachlichen Ge­
schichtsunterricht der Oberstufe. Ggf. sind hier auch die Vorgaben der Fachkonfe­
renz Gesch chte zu berücksichtigen. 

Im folgenden sollen Möglichkeiten aufgelistet werden, wo und wie „bilinguale" Ak­
zentuierungen im Bereich der Gegenstände {Lernbereich III) gesetzt werden können. 
Die Abfolge der genannten Beispiele soll keineswegs eine Kurssequenz für die Jahr­
gangsstufen 11 bis 13 darstellen, vielmehr nur Hilfestellung für mögliche Akzentuie­
rungen im Rahmen der verbindlichen Gegenstandsbereiche {A bis H; AL S. 35) ge­
ben. 

A Die Romanis1erung Galliens 

Die fränkischen Reichsteilungen 

Papsttum und Häresien im Mittelalter {Katharer und Waldenser) 

Die Pest im Mittelalter im Spiegel der französischen Historiographie 
Gallikanismus 

Die französische Renaissance 

Das Werden des absolutistischen Staates 
Calvinismus und Religionskriege 

Verhaltenswandel in der höfischen Gesellschaft des frühneuzeitlichen Frank­
reich 

B Vergleichende Betrachtung des Lehnswesens in Deutschland und 1n Frank­
reich (Territorialisierung und Zentralisierung) 

C Die französische Aufklärung {vertiefte Behandlung des philosophischen und/ 
oder des gesellschaftlichen Aspektes) 

Die Französische Revolution und ihre Rückwirkung auf Deutschland {ggf. Ein­
beziehung des lokalhistorischen Aspektes) 

Die französischen Revolutionen von 1830 und 1848 

C/D Die Pariser Kommune 

Die Frauenbewegung insbesondere in der Französischen Revolution und in 
der Pariser Kommune 

Antisemitismus in der 3. Republik (Dreyfus-Affaire) 

Der „Front populaire" 

Mai'68 

D Der Frühsozialismus und seine Bedeutung für die Februarrevolution 1848 

E Der französische Imperialismus und die Entkolonisierung (Indochina- und 
Algerienkrieg) 

F Frankreich und der Versailler Vertrag 

Die französische Besetzung des Ruhrgebietes 
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G Rechtsextremismus in der 3. Republik (Action fran~aise) 
Die deutsche Besatzungszeit nach 1945: Collaboration und Resistance 

H Die franzosische Besatzungszeit nach 1945 
Französische Europa-Vorstellungen und -Initiativen 

Die deutsch-französische Aussöhnung 
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3 Lernorganisation 
3.1 Bemerkungen zu Unterrichtsverfahren der gymnasialen Oberstufe 

Die ausführlichen Hinweise zur Lernorganisation in den Richtlinien für die gymna­
siale Oberstufe für das Fach Geschichte können grundsätzlich auch 1m bilingualen 
Geschichtsunterricht umgesetzt werden, da die Schüler inzwischen über solide all­
gemein- und fachsprachliche Voraussetzungen in der Partnersprache verfügen. 
Viele Schwierigkeiten der spezifischen Unterrichtssituation des bilingualen Sachun­
terrichts der Sekundarstufe 1 sind damit gegenstandslos geworden. 

Im übrigen gilt vieles von dem, was im Kapitel „Lernorganisation" zur Sekundarstu­
fe 1 gesagt worden ist, auch für die Sekundarstufe II Einige zusätzliche Akzentuie­
rungen sind aber sicher hilfreich. Diese Ergänzungen beziehen sich vor allem auf die 
größere Selbständigkeit, mit der die Schüler in der Sekundarstufe II arbeiten. 

Im Rahmen der Gesprachsformen in der gesamten Lerngruppe sollte besonderer 
Wert darauf gelegt werden, daß die Schüler im Unterrichtsgespräch oder in der Dis­
kussion die Fragestellung häufig selbst formulieren und daß sie Hypothesen zu In­
halt und Methode aufstellen können. Hierzu bedarf es einer geschickten Auswahl 
des Materials. Kontroverse Quellen bieten zum Beispiel Anreize zur inhaltlichen Aus­
e1nandersetzuJ1g und damit zur Erweiterung der Sprachkompetenz. Das Planungs­
gespräch kann in einigen Fällen besonders ertragreich als Ort der gemeinsamen 
Reflexion über den bilingualen Akzent genutzt werden. Formen der Differenzierung 
der Lerngruppe lassen sich in der Oberstufe leichter realisieren. Gruppenarbeit ist in 
kleinen Gruppen verstärkt sowohl arbeitsgleich als auch arbeitsteilig sinnvoll. Es 
kann dabei allerdings nicht erwartet werden, daß innerhalb der Gruppe ausschließ­
lich französisch gesprochen wird. 

Die Hinführung zum selbständigen längeren Einzelvortrag und seine systematische 
Einübung ist die wichtigste Aufgabe im Bereich der Vortragsformen. Besondere Be­
deutung kommt dabei auch der Einübung des freien Vortrags anhand von Aufzeich­
nungen zu, möglichst häufig in dem zeitlichen Rahmen, den die mündliche Abitur­
prüfung dafür vorsieht. Hier ist die lnteressenübereinstimmung der Gruppe ein för­
derndes Moment, da in der Regel alle Schüler das bilinguale Sachfach als Abitur­
fach benennen. Sowohl fü r die Vorbereitung des eigenen Vortrags als auch für die 
Auswertung des Lehrervortrags und der Schülerreferate ist es unerläßlich, die Schü­
ler dazu anzuleiten, sich systematisch Notizen zu machen („prise de notes"). Bei 
Schülerreferaten sollte der Referent den Hörern seine Ausführungen in stichwortar­
tiger Gliederung und Zusammenfassung zugänglich machen. Damit können gleich­
zeitig sprachliche Schwierigkeiten ausgeräumt werden. 

Größere Selbständigkeit heißt auch Umgang mit längeren, nicht speziell aufgearbei­
teten Texten. Der Schüler muß sich eine Methode aneignen, mit der er sich auf brei­
ter fremdsprachlicher Dokumentenbasis gezielt informieren kann. Voraussetzung ei­
ner sachgemäßen Verarbeitung des Materials ist das richtige Exzerpieren, der Ein­
satz von optischen Techniken zur Kenntlichmachung der Kernstellen, aber auch die 
Einübung der Textzusammenfassung in der Form des Resümees. 
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3.2 Der Einsatz von authentischen französischen Filmen 

Der Umgang mit verschiedenen akustischen und visuellen Medien ist in der Sekun­
darstufe 1 bereits eingeübt worden In der Sekundarstufe II verfolgt Medieneinsatz -
zumal 1m bilingualen Geschichtsunterricht - nicht mehr nur die Zielsetzungen von 
Motivation und Information Im gleichen Maße wie die didaktische Aufbereitung für 
Unterrichtszwecke zurückgeht, tritt die medienspezifische Verarbeitung historischer 
Gegenstände ins Zentrum des analytischen Interesses. Dies mag am Beispiel des 
Einsatzes von Filmen im Geschichtsunterricht des bilingualen Zweiges verdeutlicht 
werden: 

Durch die explosionsartige Entwicklung der modernen Telekommunikation steht 
dem Unterrichtenden mittlerweile eine Vielzahl von filmisch aufbereiteten Materialien 
zur Verfügung, deren Einsatz im Unterricht neue didaktische und methodische Fra­
gen aufwirft. Die zur Verfügung stehenden französischen Materialien lassen sich 
überwiegend in folgende Kategorien einteilen : 

a) der historische Dokumentarfilm (z. B. Resnais' „Nuit et brouillards" oder „II y a 50 
ans l'Allemagne", RTBF 1983, zum III. Reich) 

b) der historische Spielfilm (z.B. Renoirs „La Marseillaise", 1938, Wajdas „Danton" 
oder Melvilles „L' armee des ombres" zur Resistance). 

Bei der Betrachtung und Untersuchung solcher Filme, die nicht für Untemchts­
zwecke hergestellt sind, muß der Schüler ein kritisches Bewußtsein für Inhalt und 
Vermittlungstechniken entwickeln. Nur in der Konfrontation mit anderen Materialien 
(überwiegend schriftlichen Quellen) wird er die historische Korrektheit des Gezeig­
ten ermessen können. Gerade im Fall von Spielfilmen macht die perspektivische 
Brechung eine kritische Auseinandersetzung mit der Sichtweise des Autors/Regis­
seurs notwendig. Dabei werden auch Aspekte der Instrumentalisierung von Ge­
schichte angeschnitten (Geschichte als Gegenstand oder als bloßes Dekor? - Ge­
schichte als Beweisarsenal ideologischer Positionen? - Verhältnis von Geschichts­
bewußtsein und Kommerzialisierung durch Fernsehen, Kino etc.) Voraussetzung ist 
also in jedem Fall die Kenntnis des Gegenstandes sowie von Grundelementen der 
Filmsprache (hier liegt ein weiterer Berührungspunkt mit der Arbeit im Leistungs­
kurs Französisch). 

Da diese Filme ein breites themenspezifisches Vokabular enthalten, erscheint ihr 
Einsatz in der Regel erst in einem fortgeschrittenen Stadium der Unterrichtsreihe 
sinnvoll. 

3.3 Beispiele für Unterrichtsreihen 

3.3.1 Beispiel einer Unterrichtsreihe zu „LA COMMUNE de 1871" 
(Untersuchung eines historischen Falles) 

Vorbemerkung 

Die im folgenden skizzierte Untemchtsreihe ist aus der konkreten Unterrichtsarbeit 
der Sekundarstufe II hervorgegangen. Ihre Skizzierung erfolgt unabhängig von der 
Einbettung in thematisch jeweils unterschiedlich gewichtete Kurshalbjahre. So ist 
ihre Verbindung ebenso mit der Analyse der III. Republik Frankreichs wie etwa mit 
einer umfassenden Studie zu revolutionären Bewegungen seit 1789 denkbar. Je 
nach Erkenntnisinteresse und Verfügbarkeit der Materialien sind daher auch 
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entsprechende Kürzungen möglich, wobei die Berücksichtigung des Kernbereichs 
der Stunden 1-5 und 9-10 unumgänglich sein durfte. 

Aufgrund der verschiedenen Verknüpfungsmöglichkeiten der Reihe mit Themen der 
Kurshalbjahre 11 / 1 bis 13/ 11 wird das Problem der sprachlichen Progression hier 
nicht gesondert behandelt. Der Fachlehrer wird je nach Zeitpunkt und sprachlichen 
Fähigkeiten der Lerngruppe zusätzliche Hilfestellungen (z. B. als „annotations" der 
Materialien) anbieten. Im übrigen sei auf die fachsprachlichen Termini zum Thema 
im Anhang verwiesen. 

Im vorliegenden Fall ist die Unterrichtsreihe auf Einzelstunden zugeschnitten. Bei 
anderer Unterrichtsverteilung (etwa bei einer Doppel- und einer Einzelstunde) müs­
sen ebenfalls Modifikationen in der Unterrichtsplanung (z. B. bei vorbereitenden 
Hausaufgaben) vorgenommen werden. 

1 

Voraussetzungen 11 

- Le marxisme (ausführliche Unterrichtsreihe mit eingehender Textarbeit) 

- La naissance du mouvement ouvrier en Angleterre, en Allemagne et en France 
(im Überblick, z. B. als Film) 

- La guerre franco-allemande (z. B. Schülerreferat und besonders empfehlens­
wert : Daumier et Cham, Album du Siege, Recueil de caricatures publiees pen­
dant le siege de Paris (1870-1871) dans le Charivari, Editions Alexandra, Paris 
1979, vermittelt wichtige Einblicke in die Mentalität der belagerten Pariser Bevöl- • 
kerung) , 

1. Stunde: 
Thema : 

La Commune de 1871 - dictature du proletariat ou revolte de la canaille? Une 
guerre de cent ans . . . 

Material: 

- Jean Ferrat, La Commune, 1971 (version romantique) 
- Du camp/ Petit Lavisse (version diffamatoire) 
- Marx/Engels (version heroique) 

(Auszüge siehe Materialien) 
Methode : 

- Arbeitsteilige Analyse kontroversen historiographischen Materials/ gemeinsame 
Auswertung (Tafel/ Folie) 

- Erarbeitung einer erkenntnisleitenden Fragestellung zum Thema (Material muß 
bereits vorbereitet sein) 

Hausaufgabe : 

La dimension evenementielle (Arbeitsblatt) 

2. Stunde : 
Thema : 

La voix de la legalite? 

Material : 
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Thiers, Proclamation aux habitants de Paris, 17 / 3/1871 (in : J.-M. D' Hoop, Do­
cuments d'histoire, classe de 39

, Delagrave, Pans 1971 , p. 127) 



Methode: 
- Unterrichtsgespräch: Klärung der chronologischen und kausalen Zusammen­

hange 
- Gemeinsame Quellenarbeit mit Vertiefung des Legalitätsbegriffs 
- Unternchtsgespräch : Rückbesinnung auf die Leiden der Pariser Bevölkerung 

während der Belagerung 

Hausaufgabe : 
Preparation: Le manifeste de la Commune (siehe 3. Stunde) 

3.Stunde: 

Thema . 

La voix de la legitimite 

Material : 
Declarat1on au peuple fran<(ais, 19 avril 1871 (le manifeste de la Commune) 
(in : Chaulanges/Manry/Seve, Textes historiques, 1871-1914 1, Delagrave, Paris 

1977' p. 48-49) 
Methode : 
Gemeinsame Quellenarbeit mit intensiver Erarbeitung/ Problematisierung der Kern­
begnffe (v. a. zum Ratemodell) 

Hausaufgabe: 
- zwei Kurzreferate : Proudhon/Blanqui 

- Revision . La crise de 1793 

4. Stunde: 
Thema : 

Proudhon ou Blanqu1? 

Material : 
- Organigramme de la Commune (siehe Materialien) 
- Proces-verbal de la seance du conseil de la Commune du 28 avril 1871 (siehe 

Materialien) 

Methode : 
- Interpretation des Organigramms 

- Gemeinsame Quellenarbeit 

- Kurzreferate : Proudhon/Blanqui 
- Diskussion : Necessite de la Terreur? (im Rückbezug auf 1793, auch aktueller 

Bezug möglich/ sinnvoll) 

Hausaufgabe : 
Revision : le marxisme 

5.Stunde: 

Thema : 
L'reuvre legislatrice de la Commune 

Material 
Deux decrets de la Commune, 16 et 27 avril 1871 (siehe Materialien) 
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Methode: 

- Lehrervortrag zu geplanten/realisierten gesetzgeberischen Maßnahmen (auf der 
Basis von J. Rougerie, a.a.O.) 

- arbe1tsteilige Partner-/Gruppenarbeit 

- Gemeinsame Auswertung mit Rückbezug zur Ausgangsfragestellung (vgl. 
1. Stunde), wichtigste Bezugskategorie: la propriete de moyens de production 
(vgl. Hausaufgabe zur 5. Stunde) 

Hausaufgabe: 

Schriftliche Zusammenfassung der bisherigen Ergebnisse 

6. Stunde: 
Thema: 

Histoire et cinema - illustration ou anachronisme? 
Material: 

„l'annee terrible" - telefilm sur la Commune, TF 1, 13 mars 1985, 40' 
Methode: 

Projection (video) et prise de notes 
Hausaufgabe: 

Lecture d'une criltque du film dans le Figaro du 13/ 3/ 1985 (siehe Materialien) 

7. Stunde: 

Auswertung des Films unter Einbeziehung der Figaro-Kritik 
Diskussion : 

Kino, Kommerz und die Instrumentalisierung von Geschichte (ideologiekritischer 
Ansatz) 

8.Stunde : 
Thema: 

Revolutionnaires, petroleuses et prostituees? - les femmes de la Commune 
Material: 

- Dias mit Frauen und Kindern in Barrikadenkämpfen (Serie FWU 102407) 
- Textauszüge aus J. Rougerie, a.a.0. (siehe Materialien) 
Methode : 

- Bildbeschreibung 

- Gemeinsame Quellenarbeit mit Problematisierung zur Urteilsbildung und Rück-
bezügen zur Geschichte der Frauenbewegung (vgl. Französische Revolution) 

Hausaufgabe : 

Vorbereitung : Un proces d'enfants (siehe Materialien) 

9. Stunde: 
Thema : 

Le proces des Communards 

Material: 

- un proces d'enfants (Text) 
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- Statistik (in: 1. und P. Hartig, a.a.O., S. 64-65) zur sozio-professionellen Zusam-
mensetzung der Angeklagten) 

Methode: 
- Lehrervortrag zum Ausmaß der Prozesse (z.B. nach Rougerie) 

- Unternchtsgesprach: Problematik der Quellenlage 
- Gemeinsame Auswertung der Statistik mit Rückbezug zur Ausgangsfrage 

(Diktatur des Proletariats?) 

Hausaufgabe: 

Textvorbereitung 

10. Stunde: 
Thema: 
En guise de conclusion(s): Versuch einer historischen Bilanz 

Material: 
Extraits de G. Bourgin, La Commune, Que sais-je 581, pp. 63-64/124-125 

Methode: 
Freies Unterrichtsgespräch mit den Schwerpunkten: 

- historische Realität 
- historische Tragweite des Fallbeispiels 
- Legendenbildung und Ideologiekritik (erneuter Rückbezug zur Ausgangsstunde) 

Klausurmodell (siehe Materialien [k)) 

Materialien zur Unterrichtsreihe: „La Commune de 1871" 

(a) La Commune 

1 II y a cent ans, comme un . . . , comme une ... , 
Comme un espoir mis au chantier. 
lls se levaient pour la Commune 
En ecoutant chanter Pottier. 

s II y a cent ans, comme un . . . , comme une ... , 
Comme une etoile au firmament. 
lls fa1saient vivre la Commune 
En ecoutant chanter Clement. 

cetaient des ferronniers 
10 Aux enseignes fragiles, 

C'eta1ent des menuisiers 
Aux cent coups de rebots, 
Pour defendre Paris 
lls se firent mobiles, 

15 C'eta1ent des forgerons 
Devenus des moblots. 
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II y a cent ans, comme un ... , comme une . . . , 
Comme artisans et ouvriers. 
lls se battaient pour la Commune 

20 En ecoutant chanter Poltier. 
II y a cent ans, comme un ... , comme une, 
Comme ouvriers et artisans, 
lls se battaient pour la Commune 
En ecoutant chanter Clement. 

25 Devenus des soldats 
Aux consciences civiles, 
C'etaient des tederes 
Qui plantaient un drapeau 
Disputant l'avenir 

30 Aux paves de la ville 
C'etaient des forgerons 
Devenus des heros. 

II y a cent ans, comme un ... , comme une ... , 
Comme un espo1r m1s au charnier. 

35 lls voyaient mourir la Commune, 
Ah, laissez moi-chanter Poltier. 
II y a cent ans, comme un ... , comme une ... , 
Comme une etoile au firmament. 
lls s'eteignaient pour la Commune. 

40 Ecoutez bien chanter Clement. 

(Musiques et paroles Jean Ferrat. 1971 , äcntes lors du centenaire de la Commune de Pans de 1871) 

Annotations: 

4 

8 

16 
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Poltier, Eugene 

Clement, Jean-Baptiste 

le rabot : 
le moblot: 

le charnier: 
s'eteindre: 

- (1816-1878), homme politique et poete 
frarn;ais, membre du Comite central 
de la Commune, compositeur-chanteur 
de «l'lnternationale» (juin 1871) 

- (1837-1903), socialiste et poete franyais qui 
participe activement a la lutte 
de la Commune 

- l'instrument de menuisier (Hobel) 
- soldat de la garde nationale mobile en 1848 

et 1870 
- la fosse commune 
- 1ci: mourir 

- Caracterisez la perspective par laquelle Ferrat decrit la Commune lors de son 
centenaire. 
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(b) Oue fut la Commune de 1871? - Une guerre de cent ans 
(d 'interpretations) 

1 Maxime du Camp, un bourgeois parisien, temoin oculaire de la Commune: 

Ce n'etaient que des malfaiteurs, qui ont invoque des pretextes parce qu'ils 
n'ava1ent point de bonnes raisons a donner les assassins ont dit qu'ils frappaient 
les ennemis du peuple, et ils ont tue les plus honnetes gens du pays; les voleurs ont 
d1t qu'ils reprenaient le bien de la nation, et ils ont pille les caisses publiques; les 

5 incendiaires ont dit qu'ils eleva1ent des obstacles contre l'armee monarchique, et ils 
ont mis le feu partout; seuls les ivrognes ont ete de bonne foi: ils ont dit qu'ils 
ava1ent soif, et ils ont detonce les tonneaux. Les uns et les autres ont 0001 aux 
1mpulsions de leur perversite, ma1s la question politique etait le dernier de leurs 
soucis. 

2. Le «Petit Lavisse», manuel scolaire d'histoire jusqu'a la 1 ere guerre mondiale: 

Une grande honte et de grands desastres v1ennent s'ajouter aux desastres de la 
guerre ... La population parisienne s'insurgea ... II fallut que, sous les yeux des 
Allemands, une armee fram;aise, commandee par le marechal de Mac-Mahon, 
assiegeät des FranQais revoltes et qu'elle prit d'assaut la capitale de la France. 

s Avant sa defaite, la Commune incendia plusieurs des monuments de Paris ... ; eile 
fusilla l'archeveque de Paris ... Pendant la lutte, un grand nombre de soldats furent 
tues. Un plus grand nombre d'insurges perirent les armes a la main ou furent fusil­
les apres jugement de cours martiales ... De toutes les insurrections dont l'histoire 
ait garde le souvenir, la plus criminelle fut certainement celle du mois de mars 1871 

io faite sous les yeux de l'ennemi vainqueur ... 

(cotes d"ap.-es Jacques Rougerie, Proces des Commu11ards, Paris 1971, pp 10-11) 

et que dosent les •Classiques du marxisme•? 

3. Karl Marx, commentant de Londres des informations par correspondance arri­
vees de Paris par l'intermediaire des membres de l:A.ssociation Internationale des 
Travailleurs (fondee en 1864 sous l'influence preponderante de Marx): 

La multiplicite des interpretations auxquelles la Commune a ete soumise, et la di­
versite des interets qui l'expliquaient a leur profit, montrent que c'etait une forme 
politique foncierement expansive, tandis que toutes les anciennes formes de gou­
vernement avaient ete essentiellement repressives. Son veritable secret, le voici: la 

s Commune etait essentiellement un gouvernement de la c/asse ouvnere, le produit 
de la lutte de la classe des producteurs contre la classe des accapareurs, la forme 
politique enfin decouverte sous laquelle l'emancipation economique du travail pou­
vait se realiser. 

Sans cette derniere condition, la Constitution communale eut ete une impossibilite 
10 et un leurre. La domination politique du producteur ne peut coexister avec la perpe­

tuation de son esclavage social. La Commune devait donc servir de levier pour 
deraciner les fondements econom1ques sur lesquels reposent l'existence des 
classes et, partant, la domination de classe. Une fois le travail emancipe, tout 
hemme devient un travailleur et la travail productif cesse d'etre un attribut de 

•s classe. ( ... ) 
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La Commune etait la representation veritable de tous les elements sains de la socie­
te francaise, et par suite le veritable gouvernement national; en meme temps, elle 
etait, en tant que gouvernement ouvrier, en tant que champion audac1eux de 
l'emancipation du travail, un gouvernement international dans le vrai sens du terme. 

20 Sous les yeux de l'armee prussienne qui avait annexe ä l'Allemagne deux provinces 
francaises, la Commune annexait ä la France les travailleurs de tous les pays du 
monde. [ ... ] 
La Commune ne fut pas une revolution contre une forme quelconque de pouvoir 
d'ttat, legitimiste, constitutionnelle, republicaine ou imperiale. Elle fut une revolution 

25 contre I' Etat comme tel, contre cet avorton monstrueux de la societe; eile fut la 
resurrection de l'authentique vie sociale du peuple, realisee par le peuple. Elle ne fut 
pas une revolution ayant pour but de transferer le pouvoir d'ttat d'une fraction des 
classes dominantes ä une autre, mais une revolution tendant ä detruire cette 
machine abjecte de la domination de classe. 

(Karl Marx, La guerre clvile en France, adresse du conseil general de IAIT., 1871 , cite d"apres. M Rubel, 
Pages de Karl Marx, t. 2, pp. 133, 134, 137) 

4. Friedrich Engels lors du 20e anniversaire de la Commune: 

„Der deutsche Philister ist neuerdings wieder in heilsamen Schrecken geraten bei 
dem Wort: Diktatur des Proletariats. Nun gut, Ihr Herren, wollt Ihr wissen, wie diese 
Diktatur aussieht? Seht Euch die Pariser Kommune an. Das war die Diktatur des 
Proletariats." 

(cote d'apr&s 1. et P Hartog. Ooe Pariser Kommune 1871 , Stuttgart 1975. S 85 f.) 
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© Organigramme de la Commune 

La population parisienne = la Commune (484 569 electeurs) 

Commission de 
Securite publique 

electlons du 26/3 et 16/4 

Commission d'affaires 
exterieures 

Commission de 
justice 

„ au suffrage universel (229167 votants) 

Commission de 
travaux publics 

Commission 
d' instruction publique 

Commission de 
ravitaillement 

Commission de travail, 
d'industrie et de commerce 

erstellt nach: H. Hoffacker (Hg.): Materialien zum histrorisch-politischen Unterricht - Modelle des Sozialismus: Pariser 
Kommune, UdSSR, DDR, China. Stuttgart 1978, S. 29. 



(d) Proces-verbal de la seance du Conseil de la Commune du 28 avril 1871 
(in: J. Rougerie, a.a.0., pp. 156-159) 

La proposition suivante est deposee sur le bureau par le c1toyen Mlot 

«Vu la gravite des circonstances et la necessite de prendre promptement les 
mesures les plus radicales, les plus energiques: la Commune decrete. 
Article premier. - Un Comite de salut public sera immediatement organise. 

5 Art. 2. - II sera compose de cinq membres nommes par la Commune au scrutin 
individuel. 
Art. 3. - Les pouvoirs les plus etendus sur toutes les commissions sont donnes a ce 
Comite, qui ne sera responsable qu'a la Commune." 

Regere: ... Je dis que la Commune n'exercera son action de salut, de detense, que 
10 quand eile aura un gouvernement permanent, regulierement constitue. Je demande 

l'urgence ... 
Babick: Je ne veux pas pour la Commune d'autre dictature que celle de la Com­
mune elle-meme ... Je m'oppose a la dictature d'une commission de trois, cinq ou 
neuf membres. Que la situation soit sauvee par la Commune elle-meme, et non par 

15 un Comite de salut public. 
Langevin: Mon avis est que nous nous attachons trop aux mots. Quanta moi, exa­
minant la proposition Miot, je la trouve impracticable. /wec la Commune, ag1ssant 
comme maintenant, un Comite de salut public sera entrave. Depuis huit iours, que 
voyons-nous? L'assemblee nommant des commissions, et ensuite apportant ici 

20 tous les details de leur travail, et ne s'en rapportant pas a ceux qu'elle a nommes, 
discutant la fa90n dont on s'y prend pour ex6cuter le travail. Quand vous aurez 
nomme une Comm1ssion executive, appelee Comite de salut public, les memes faits 
se reproduiront ... 
Melliet: Je me rallie tout a fait a la proposition du citoyen Miot. II y a des mesures 

25 energiques a prendre, et ces mesures ne peuvent etre prises que par une commis­
sion speciale, qui ne soit pas entravee par des details d'administration. Je demande 
que ce Comite de salut public soit nomme, afin de centraliser tous les pouvoirs . . 
Vail/ant: ... La commission executive, nommee il y a six jours, represente les aspi­
rations de la Commune, et jusqu'a present aucune accusation n'a ete portee contre 

30 eile: et puisque la s1tuation s'est amelioree depuis qu'elle a ete nommee, sur quoi se 
fonder pour la renverser? 
Chalain: Je tiens a la formation du Comite de salut public; je veux qu'il soit muni de 
pleins pouvoirs, meme contre les membres de la Commune: lorsqu·il aura la preuve 
de la trahison d'un de ses membres, 1e veux qu'il puisse le briser ... 

35 La scission est faite desormais. Elle s'accomplit definitivement ä la seance du 18' 
mai, jour du vote sur le pro1et Miot, par des dooarations fracassantes de part et 
d'autre: 

Pyat · Attendu que le mot de salut public est absolument de la meme epoque que 
les mots de Republique frani;;aise et de Commune de Paris, je vote pour 
H. Oudet: Je vote pour le Comite de salut public, attendu que notre situation est 

40 plus terrible encore que celle ou nos peres de 93 se sont trouves ... 
R1gault: Esperant que le Comite de salut public sera en 1871 ce que l'on croit gene­
ralement, mais a tort, qu'il a ete en 1793, je vote pour ... 
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Geresme. Je vote pour, parce que le terme «Salut pubhc» a ete, est et sera toujours 
de circonstance. 

45 J. Miot : Vu la gravite des circonstances et la necessite de prendre promptement les 
mesures les plus radicales, les plus energiques pour reprimer les trahisons qui 
pourraient perdre la Republique, je vote pour. 
Franke/ Quoique je ne vo1e pas l'utilite de ce comite, mais ne voulant pas preter a 
des insinuations contraires a mes opinions revolutionnaires socialistes, et tout en 

"'° reservant le droit d'insurrection contre ce comite, je vote pour. 
E. Vaillant : Je vote pour sur l'ensemble du decret, tout en ayant vote contre l'article 
3 et le titre de Comite de salut public . .. 
Courbet Je desire que tous titres ou mots appartenant a la Revolution de 89 et 93 
ne soient appliques qu'a cette epoque. Aujourd'hui, ils n'ont plus la meme significa-

55 tion et ne peuvent plus etre employes avec la meme justesse et dans les memes 
acceptions. Les titres : Salut public, Montagnards, Girondins, Jacobins, etc., ne peu­
vent etre employ{!s dans ce mouvement socialiste republicain. Ce que nous repre­
sentons, c'est le temps qui s'est passe de 93 a 71 , avec le genie qui doit nous 
caracteriser et qui doit relever de notre propre temperament . . . 

IO Langevin : Considerant que le Comite de salut public est une institution dictatoriale 
incompatible avec le principe essentiellement democratique de la Commune, je 
declare ne pas prendre part a la nomination des membres de ce comite . .. 

(e) Decret 1 -16 avril 1871 

C'etait a peine Ja tache d 'une commission de conciliation, doublee d 'un comite de 
stat1stique, et il n'est nulle part quest1on de supprimer Je capitalisme. 

De meme l'enumerat1on des mesures concretes prises par Ja Commune fait un tres 
maigre bilan: abolition du travai/ de nuit pour /es ouvriers boulangers (elle fut en fait 
rarement respectee) - suppression des bureaux de placement prives, et leur rem­
placement par des organismes communaux, dans chaque mairie - suppression des 
amendes et retenues sur /es salaires, protection des salaries dans /es marcMs qui 
sont conclus par /'Etat communal avec des entrepreneurs - enfin et surtout, le 
fameux cJecret du 16 avril: 

La Commune de Paris, 

Considerant qu'une quantite d'ateliers ont ete abandonnes par ceux qui les diri­
geaient afin d'echapper aux obligations civiques, et sans tenir campte des interets 
des travailleurs; 

Considerant que par ce läche abandon de nombreux travaux essentiels a la vie 
communale se trouvent interrompus, l'existence des travailleurs compromise ; 

Decrete : 

Les chambres syndicales ouvrieres sont convoquees a l'effet d'instituer une com­
m1Ss1on d'enquete ayant pour but : 

1° De dresser une statistique des ateliers abandonnes, ains1 qu'un inventaire exact 
de l'etat dans lequel ils se trouvent et des instruments de travail qu'ils renferment ; 
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2° De presenter un rapport etablissant les conditions pratiques de la prompte mise 
en exploitation de ces ateliers, non plus par les deserteurs qui les ont abandonnes, 
mais par l'association cooperative des travailleurs qui y etaient employes: 

3° D'elaborer un projet de constitution de ces societes cooperatives ouvrieres: 

4 De constituer un jury arbitral qui devra statuer au retour desdits patrons sur les 
condilions de la cession definitive des ateliers aux societes ouvrieres et sur la quoli­
te de l'indemnite qu'auront ä payer les societes aux patrons. 

(in · J Rougerre a.a.0. pp. 210-211) 

(f) Decret 2 - 27 avril 1871 

RfPUBLIQUE l~RANCAISE 
LIBERTE - EGAUTt: - FRATERNITE: t.• 212 

IJ016JllVNE DE PA.BIS 

llNISTERE DES TRAVAUI PUBLICS 
Apiia noir eonaullA lea boulangen, p11ron1 et ouvriera, 
Le d'1~ru~ au d~per&emen& du Traviil et de 1'r.cban1e 

ARRti'E: 
AaTJcu: lllOQ«JE. Le tnuil daua le. boulaapries ae pourra 

eommencer aHat 5 heurea du matia. 
Paria, le 17 ••rU 1811 . 

(in : H. Hoffacker, a a 0., p. 42) 
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(g) «L'Annee terrible», TF 1, 21 h 30 

L'histoire 
en rouge 

Une emission en dem. partie.'i ,(jur Ja Commune de Paris 
regarde l'hi(jf oire d'hier 1n ec une rision trop contemporaine 

pour etre totalemenl denuee d'intention.'i. 
Le 4 septembre 1870 la Republique est proclamee en France apres l'ecroulement 
du second Empire et la cap1tulation de Sedan. Thiers devient chef du pouvoir exe­
cutif qui s'installe a Versailles en fevrier 1871 . Le 1• mars, !'Assemblee ratifie les 
conditions de paix imposees par l'Allemagne. Le 18 mars, les Parisiens se revoltent 
contre l'armee qui tente de recuperer des canons rassembles a Montmartre. C'est le 
debut d'un mouvement insurrectionnel qui aboutira le 28 mars a la proclamation de 
la Commune de Paris. Une ville se retourne contre un pays pendant soixante et 
onze jours. 

C'est cette page sanglante de notre histoire, souvent mal ecrite ou exaltee a tort et 
a travers, que Claude Santelli et Franyoise Verny ont voulu raconter. Mais comme 
l'histoire evenementielle a toujours un aspect monotone et fastidieux, ils ont refuse 
le document commente ou la reconstitution filmee pour preterer une mosa'ique de 
documents d'epoque, scenes allegoriques, lectures de textes, interviews et films. 

Et puisque la Commune c'est d'abord Paris, ville capitale et creuset dans lequel 
naissent les etincelles qui embrasent le monde ... On a filme le Paris d'aujourd'hui 
pour expliquer celui d'hier. Survolee en helicoptere la ville devient symbole a peine 
anachronique et l'histoire peut s'ecrire et se raconter au gre des (bons et mauvais) 
sentiments. 

«Je n'ai pas voulu rea/iser une emission historique, mais eclairer la conscience de 
cette epoque-la», a explique Santelli. 

Certes, mais l'eclairage est dirige et aveuglant. Les 1mages s'amalgament pour 
expliquer la revolte; et suivant l'ineluctable mouvement de l'homme dans l'histoire 
chere aux marxistes, le Paris de la Liberation de 1944 et des paves de mai 1968 fait 
1nevitablement suite aux barricades de 1871 . C'est toujours Paris, acteur principal 
du drame politique, qui sursaute et explose, et les Versaillais d'hier deviennent ni 
plus ni moins que les C.R.S. d'aujourd'hui. Selen cette v1sion pour le moins partiale 
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et schematique: a meme ville meme revolte, meme repression . et le «grand elan 
romantique« ne fait que sauter quelques decennies pour se repeter. 

Anachronisme ldeologique 

Mais on va encore plus loin dans cette «actualisation historique•. Dans la seconde 
partie (diffusee le 15 mars), l'architecte Roland Castro, commentant les trente mille 
morts de la Commune, va jusqu'a qualifier l'intervention des Versaillais de •raton­
nade" et dans le meme elan. Michelle Perrot, lance, sans peur, des anachronismes 
ideologiques «C'est notre Chili /„ C'est assez dire qu'on lit l'histo1re entre les lignes 
d'une actualite tres orientee, anime par un langage qui ne s'embarrasse d'aucune 
nuance. Et comment oublier aujourd'hui que les communards furent deportes en 
Nouvelle-Caledonie et que Louise Michel, la pasionaria des barricades, ecrivait a 
l'epoque que «parmi /es deportes, /es uns prenaient part pour /es canaques, /es 
autres contre» ? C'est vraiment trop pour croire un seul instant a l'innocence d'une 
teile emission. 

Dans cet amalgame qui veut melanger conscience objective et message dirige, des 
comediens hsent des textes de Victor Hugo, Louise Michel, Jules Valles ou Adolphe 
Thiers et des scenes realisees en studio reconstituent quelques moments dechi­
rants et exaltes de cette revolte qui se souvenait de la Revolution. Alain Cuny s'ef­
force de ne pas ressembler a Victor Hugo pour le «jouer de l'interieur" et Louise 
Michel prend furtivement l'allure fragile de Marie-Christine Barrault. Peu importe 
apres tout nous sommes en plein symbolisme. 

Comprenne qu1 voudra? L'important est de ressentir: 1871-1968 meme combat! 
C'est la vraie profession de foi de cette em1ssion qui porte en surtitre «Les grands 
moments de la conscience franyaise". Un bien mauvais moment a passer pour la 
conscience franyaise quand eile a le malheur de ne pas etre a gauche! 

(Le Figaro, 13/3/85) 
Dominique Borde. 

(h) Revolutionnaires ou prostituees? 

Mais ces mOitantes authentiquement socialistes ne sont qu'une elite. S'il faut en 
croire la justice militaire, leurs troupes (/es quelque mil/e femmes qui ont ete arre­
tees) n'etaient qu'un etonnant ramassis de prostituees, de criminelles, et bien 
entendu de petroleuses. 

La condition feminine en 1871 

Cinq femmes, et parmi elles les nommees Retiffe, Suetens, Marcha1s et Papavoine, 
se distinguaient particulierement au plus fort de la lutte. «Elles allaient et venaient, 
disent les temoins, servaient a boire et a manger aux insurges, ou aidaient ceux-ci a 
piller. Elles etaient armees, pour la plupart, et portaient des echarpes rouges ... 
Tantöt elles avaient !'uniforme de garde national, tantöt elles etaient vetues d'effets 
sord1des. Elles tenaient des propos epouvantables et foryaient les faderes a rester 
aux barricades ... „ 
En ce qui concerne l'emploi du petrole, tous les temo1ns sont unanimes, aucune des 
prevenues n'ignorait les desseins des insurges, puisqu'elles criaient a tue-tete: 
"" taut que Paris saute! ... „ 
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En fa1t (nous avons venfie tous /es details au dossier meme des accusees), J'accu­
sat1on de petrole est de trop. Ces femmes ont servi a boire aux faderes , ont soigne 
/es blesses; peut-etre se sont-elles battues. Sans plus. Mais Je gibier vraiment n'est 
pas tres reluisant. 

Elisabeth Retiffe, trente-neuf ans, cartonmere, celibata1re : 

La fille Rehffe a vecu en concubinage pendant sept ans, et, en dernier lieu, bien 
qu'elle le nie, eile avait des relations avec un sergent du 135° bataillon federe. Elle a 
ete condamnee ä vingt jours de prison pour coups et blessures volontaires et deux 
ans plus tard, ä 16 francs d'amende pour outrage envers des agents. 

Leontme Suetens, vmgt-six ans, blanchisseuse, celibataire . 

La nommee Suetens a ete condamnee ä un an de prison pour vol. Elle vivait avec le 
nomme Aubert, sergent-major au meme bataillon. 

Josephine-Marguerite Marchais, trente-deux ans, journaliere, celibataire, vivandiere 
du bataillon des Enfants perdus · 

La fille Marchais s'est distinguee de bonne heure par ses mauvais instincts. Elle 
avait la plus detestable reputation ä Blois, et sa conduite immorale la faisait mepri­
ser de tout le monde : elle a ete condamnee ä six mois de pnson pour vol. Sa mere a 
subi cinq ans d'emprisonnement et dix ans de surveillance, pour excitation ä la 
oobauche. Sa sceur Magdeleine a ete condamnee ä etre enfermee jusqu'ä l'äge de 
vingt ans dans une maison de correction, pour vol, et plus tard, ä trois mois de pri­
son, touiours pour vol. 

Eula/ie Papavoine, vingt-quatre ans, couturiere, celibataire, jamais condamnee. 

La fille Papavoine vivait en concub1nage avec le nomme Balthazar, garde au 135° 
bataillon, et certain passage de l'interrogatoire de sa camarade Suetens, que nous 
ne pouvons reproduire ici, donne une idee exacte de sa moralite. 

Luc1e Bocqum, vingt-huit ans, joumaliere, mariee, un enfant, jamais condamnee: 

Enfin la femme Bocquin, profitant de l'absence de son mari, qui avait voulu payer sa 
dette au pays en allant combattre l'etranger, commettait l'adultere au grand jour, 
avec un cynisme revoltant, et, mere denaturee, abandonnait son pauvre petit enfant 
pour suivre un bandit. Honte ä elle surtout, l' infäme ! qui a souille dans le crime le 
nom d'un honnete ouvrier, d'un brave et courageux citoyen) ! 

(j) Un proces d 'enfant 

Autres victimes d'un certain ordre social, /es enfants. Un certam nombre se sont 
battus pour /a Commune, notamment dans le petit corps arme specialement forme 
pour eux des Pupil/es de la Commune. Enfants souvent aussi «declasses" que 
/'eta1ent /es femmes precedentes, et pour qui Ja justice militaire ne sera pas 
tendre, non plus d'ailleurs que leurs parents. Toujours selon Je rapport du colonel 
Gaillard) : 

Considere d'apres leur äge, le nombre total de ces enfants (651) se decompose de 
la maniere suivante: 
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Enfants de 16 ans. 237 dont 35 mis en jugement 

15 
14 
13 
12 
11 
10 
8 
7 

226 
103 
47 
12 
11 
4 
1 
1 

26 
17 
4 
4 
1 

... Voici quels ont ete les resultats de l'information: 

Mis en jugement 
Restant a juger 
Dessaisissement au profit de la justice ordinaire 
Ordonnances de non-lieu 

A la suite desquelles: 

67 
6 

12 
520 

Ont ete rendus aux parents ou, ä leur defaut, a des personnes honorables 493 
Recueillis par l'assistance publique 27 
Maintenus dans les ports 33 
Disparus ou decedes 12 
~fu~ 1 

Les mises en jugement ont produit les resultats suivants : 

Condamnes aux travaux forces 
Condamnes a la prison 
Acquittes et enfermes dans des maisons de correction 
Acquittes et rendus aux parents 

1 
8 

36 
22 

. . . Sur le chiffre de 511 prevenus qui est celui des enfants dont la procedure a ete 
instruite a Versailles, i1 resulte 

1° Pour les 87 enfants mis en jugement 

Que 55etaient completement depourvus d'instruction 
19 etaient orphelins ou vagabonds abandonnes 
10 seulement appartenaient a des familles reputees honnetes 
14 etaient dans une position douteuse de moralite 
41 etaient nes de parents corrompus. 

Et enfin, 

58 avaient ete entierement livres a eux-meme5 
36 avaient des antecedents judiciaires. 

2° Pour les 397 enfants rendus aux parents apres ordonnance de non-lieu 

147 etaient completement depourvus d'instruction 
88 etaient orphelins ou vagabonds abandonnes 

102 appartenaient a des familles reputees honnetes 
126 etaient nes de parents dans une position douteuse de moralite 
81 etaient nes de parents ayant une mauva1se reputation de moralite. 
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Etenf1n, 

75 avaient ete completement livres a eux-memes 
6 avaient subi des condamnations anterieures legeres ... 

Un joumal1ste resume le proces de quinze Pupil/es de la Commune: 

Enröles de leur plein gre dans le corps dit des pup1lles, ils ont ete habilles, equipes 
et armes; un seul d'entre eux, enfant de onze ans a peine, pretend ne pas avoir 
recu de fusil et s'est borne, dans son costume de pupille, a remplir des sacs a terre. 

Tous ont defendu les barricades qu1 ava1ent ete construites aux abords de la place 
du Chäteau d'Eau; presque tous ont fait usage de leurs armes ... 

Le prem1er, nomme Druet (seize ans, ouvrier en papier de fantaisie), n'est pas recla­
me par son pere, qu1 ne s'est pas occupe de lui depuis son arrestat1on. Cependant 
son patron promet de le reprendre. 

Le deuxieme, Rolland (seize ans, apprenti toumeur en bronze), garde le silence le 
plus complet, et quels que soient les efforts de M. le President, il n'en peut tirer une 
parole. Cet enfant a deja ete trois fois a la Roquette, ou il a fait dix-huit mois de pri­
son c'est un petit vagabond qui volait pour manger, et que sa mere renie. A force 
d'insistance, M. le President obtient de cet enfant qu'il deserre les levres et le peu de 
paroles qu'il prononce sont encore des mensonges; on ne sait si la crainte ou la 
ruse empechent cet enfant de parler 

La belle-mere de Rolland fa1t part au Conseil des mauvais instincts de ce petit gar­
nement, et dit qu'on n'en a jamais pu rien faire. Le petit Rolland se met a pleurer et 
retourne a sa place. 

Le tro1s1eme, Lebrun (quinze ans, gar9on pätissier), est reclame par son pere qui 
etait parti pendant la Commune. Sen fils s'est sauve de chez sa mere. C'est la troi­
sieme fois que cela lui arrive. II a ete dans la boucherie, puis optic1en, il est mainte­
nant pätiss1er; le pere hesite a le reprendre, et consent cependant a faire un dernier 
sacnfice, le detenseur faisant remarquer la peine que peut encourir son fils. 

Le quatrieme, Achart (quinze ans), est apprenti passementier, il a un frere sur les 
pontons a Brest; comme les precedents, il ne sait ni lire, ni ecrire et n'a pas fait sa 
premiere communion. 

Le cinquieme, Berlin (quinze ans, ouvrier corroyeur), est un solide gaillard pour son 
äge; il declare qui 'il deteste ses parents; ceux-ci ne le reclament pas, du reste; il a 
tire vingt-cinq coups de fusil ... 

Le onzieme, Viradoux (quatorze ans, apprenti polisseur), n 'a plus de parents. II ne 
sait ni lire ni ecrire, il n'a pas fait sa premiere communion. Cet enfant etait eleve par 
son beau-frere, qui le corrigeait; c'est pourquoi il l'a quitte. II est entre aux pupilles, 
a re<;:u deux paquets de cartouches et les a tires. 

Le beau-frere de l'enfant raconte sa fuite de la maison; il parle, du reste, des mau­
vaises dispos1tions de ce malheureux enfant . 

Le quatorzieme, Duburot (douze ans, apprenti passementier) ne sait pas lire, n'a 
jamais ete mis en apprentissage; son pere refuse de le reclamer, parce qu'il est trop 
mauvais sujet. II vient cependant a l'audience et declare que lui et sa mere n'ont 
jama1s rien pu faire de leur enfant. 
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Le President: II est cependant intelligent. 

Le pere 11 l'est trop. 

Le President: Vous auriez dü employer son intelligence; c'est navrant, cela ! 

Le pere persiste dans le refus de le reclamer. 

Enfin le quinzieme, Leberg (onze ans, eco/ier), a qurtte le domicile paternel ou il etait 
battu, et il est alle s'engager aux pupilles; il a fart des barricades pour s'amuser. 

M. le President lit une lettre de cet enfant ä son pere, dans laquelle il promet d'etre 
bien sage et de ne plus faire le mauvais sujet, parce que ca ne sert ä rien). 

(in J Rougene. a.a.O. pp. 120-123) 

(k) L'ceuvre reelle et ses limites 

Ainsi celui-ci, avec quelques heureuses initiatives sur le plan scolaire et social, est 
certes loin d'avoir accompli la täche que la Commune croyait avoir assumee et dont 
eile a ete accusee, celle d'instaurer le socialisme. Les querelles entre Jacobins et 
internationaux qui exprimaient son heterogeneite l'en auraient en tout cas empe­
chee. 

Avec peu d'hommes competents, la Commune esquissa pourtant une tentative de 
Gouvernement du peuple par le peuple. Toutefois, remarquons que deux grands 
secteurs de l'administration traditionnelle ne l'ont pas occupee. D'abord tout simple­
ment l'administration de la France, et, nous le verrons plus en detail, meme sur le 
plan d'une sorte de coalition des mouvements municipaux contre Versailles, eile n'a 
realise que des rapports fugitifs entre agents mal formes et mal outilles pour amor­
cer des actions de grande envergure. 

D'autre part, il n'y a pas eu pendant la Commune de veritable ministere des Affaires 
etrangeres. II y avait pourtant ä Paris, des representants des autres pays, il y avait 
des ressortissants de plusieurs nations etrangeres, et on peut concevoir qu'une 
mediation exterieure eüt pu intervenir, au besoin seulement pour enlever ä la lutte 
une partie de sa severite. Bien plus, la Commune a suscite, des le mors d'avril, des 
sympathies parmi les ouvriers europeens, et ä mesure qu'on approche du drame 
final, plus l'armee federee a paru incarner toutes les anciennes souffrances, tout les 
efforts, toutes les esperances de la classe ouvriere. Ces sympathies n'ont pas ete 
ou su etre exploitees par la Commune. 

Gouvernement reduit dans ses objets et dans ses moyens, la Commune a imagine 
un regime degage de la bureaucratie, et dont les elements ont ete des elus du peu­
ple, sans que subsistät rien du dogme dassique de la separation des pouvoirs. 

En face de la Commune, Thiers a maintenu l'appareil gouvernemental, il en a repare 
les failles, et cette enorme armature que va fortifier encore la reconstitution de l'ar­
mee, i1 l'a dressee contre Paris tentant son inegale revolte. Des lors, de quel cöte la 
victoire etait previsible, il est facile de le vorr. 

Mars, dans la Commune, il y a quelque chose que Versailles ne pouvait concevoir, 
une politique sociale, voulue par le proletariat Parisien seulement ebauchee, mais 
certes, pour les Parrsiens qui ont combattu pour eile, qui sont morts pour eile, eile 
representait une poussee collective vers un ideal, sans doute demeure pour beau­
coup imprecis, mais qui impliquait cependant un sacrifice total. 
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La Commune et l'Etat traditionnel. - L'adrninistration cornrnunaliste fut quelque 
chose de nouveau dans l'histoire de la morphologie gouvernementale. L'un des 
symboles les plus typiques de l'Etat fut supprime, l'armee permanente dont Varlin 
avait dit qu'elle prend des homrnes et rend des esclaves. 

Caractere international de la Commune. - II ne faut pas oublier qu'elle a eu 
parmi ses membres ou ses generaux, le Hongrois Frankel, les Polonais Dombrowski 
et Wrobleski, !'Italien Cipriani. Elle a adopte le drapeau rouge, le drapeau de la 
Republique universelle'). 

(1) Conclusion 

Karl Marx, dans !'Adresse qu'il a red1gee pour !'Internationale sur la Guerre c1vi/e en 
France, publiee des de 30mai 1871, a su, comme bien souvent dans ses reuvres, 
associer les qualites d'historien et celles de polemiste. Selon lui, Thiers, ugnöme 
rnonstrueux•„ a voulu eliminer le «Seul obstacle serieux sur la route du complot con­
tre-revolutiona1re trame par les ruraux„, Paris; la guerre de Versailles contre la 
Commune a ete une «guerre de classes, SOUS le patronage de l'envahisseur etran· 
ger". Et il annom;ait: 

• Le Pans ouvrier, avec sa Commune, sera celebre a jamais comme le glorieux four­
ner d'une societe nouvelle. Ses martyrs sont enclos dans le grand creur de la classe 
ouvriere. Ses exterminateurs, l'histoire les a deja cloues a un pilori eternel, duquel 
toutes les prieres de leurs pretres n'arriveront pas a les racheter.„ 

Dans ces lignes de Marx, le mythe de la Commune est deja senti et pense, il est en 
rnarche C'est celui d'un gouvernement proletarien, exemple et amorce de ceux que 
la classe ouvriere veut creer et creera. 

Mais la Commune, a y regarder objectivement, a ete une improvisation. Ses causes 
sont d'ailleurs discernables sur le plan social et politique. La journee du 18 mars 
l'inaugure par une «fraternisation„, ou si l'on veut, un combat des rues mal dirige, 
ou l'on n'aper~oit pas de plan d1recteur. L'Assemblee communaliste, sans unite de 
volonte, n'a pas ete en etat de mettre sur pied une theorie pour guider son action, 
elle a ete tiraillee dans des sens divers, et son Gouvernement, qu'il est difficile de 
qualifier tout uniment «ouvrier„, est le plus souvent incertain et prudent, saufen ce 
qui concerne le travail et l'instruction populaire, sauf aussi dans la derniere semaine 
de son existence. Et la crise se termine par une grande bataille des rues, guere 
rnieux dirigee que celle du 18 mars. 

L'un des vaincus, Amouroux2), avait eu la franchise de reconnaitre les faules 
enormes commises par la Commune. 

' ) On a d1t que c'est dans un drapeau rouge de la Commune qu'ava1t ete enveloppe, au dllbut de sa faction 
etemene. le corps de L9nine 

') M. Choury (ouvrage cit8) tire des doss1ers Amouroux (A PP.). Amouroux (1843-1885), ouvrier chapelier, 
militant act1f, condamne 8 plus1eurs repnses saus l'Empire. secretaire de la Commune, membre de la 
delegation aux Affaires exteneures Condamne tro1s fo1s a la d0portation dans une enceinte fort1Me 
09porte en Nouvelle-Cal0don1e, revint mourir en Francs peu apres l'amnislle. 

(Georges Bourg1n, La Commune. Oue sais-ie? 581, Paris 1953. pp. 63~4/124-125) 
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«Nous avons ete incapables, imoociles, tout ce qu'on voudra. Nous n'avons pas su 
profiter, en un mot, des moyens d'action admirables que nous av1ons entre les 
mains. Nous n'avons pas, en un mot, ete a la hauteur de la situation, ma1s nous 
avons ceci pour nous- ajoutait-il - que nous sommes tomoos du pouvoir sans un 
sou dans les poches.„ 

Seulement, avec ses erreurs et ses incertitudes, la Commune exprime la volonte du 
peuple de Paris, que traversaient des courants divers, mais qui voulait fermement: 
la Republique, la guerre a outrance contre les Allemands, l'autonomie municipale. 
Que ces fins aient ete plus ou moins enrobees dans une ideologie socialiste et dans 
un antibourgeoisisme plus ou moins net, <;'a ete vra1 pour la plupart des fooeres et 
de leurs chefs, civils et militaires. Et c'est cette ideologie ou plutöt ces sentiments 
qui les ont amenes a accepter le sacrifice ultime que, dans le monde entier, le prole­
tariat contemporain commemore sous des bannieres diverses. 

(m) Klausurmodell (im Anschluß an die Unterrichtsreihe „ La Commune") 

Sujet: uChacun selon ses facultes, a chacun selon ses beso1ns" - Problemes de 
gestion ouvriere sous la Commune 

T 1 : Gest ion ouvriere 

Voici /e reg/ement interieur que se sont donnes /es ouvriers de l'atelier d'armes du 
Louvre. 

Art. 1 L'atelier est place sous la direction d'un delegue pres de la Commune. Le 
delegue a la direction sera nomme par les ouvriers reunis, et revocable chaque fois 
qu'il sera convaincu d'avoir failli a son devoir . .. 

Art. 2 Le chef d'atelier et les chefs de banc seront egalement nommes par les 
ouvriers reunis ; ils seront responsables de leurs actes et de meme revocables ... 

Art. 6 Un conseil sera reuni obligatoirement, chaque jour, a 5 h 1 / 2 de relevee, pour 
delioorer sur les operations du lendemain ainsi que sur les rapports et les proposi­
tions faites, SOlt par le delegue a la direction, soit par le Chef d'atelier, le chef de 
banc ou les ouvriers delegues. 

Art. 7 Le conseil se compose du delegue a la direction, du chef d'atelier, des chefs 
de banc et d'un ouvrier par chaque banc nomme a l'election a titre de delegue. 

Art. 8. Les delegues sont renouveles tous les quinw jours ; le renouvellement sera 
fait par moitie, tous les huit jours, et a tour de röle. 

Art. 9. Les delegues devront rendre compte aux ouvriers de ce qu'ils auront appris 
du rapport; ils seront leur interprete aupres du conseil de la direction, et devront y 
apporter les Observations et reclamations de leurs commettants . . . 

Art. 13. L'embauchage des ouvriers se fera ainsi qu'il suit: sur la proposition du 
chef d'atelier, le conseil decidera s'il y a lieu d'embaucher des ouvriers et d'en deter­
miner le nombre. Les candidats a l'embauche pourront etre presentes par tous les 
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ouvners ou employes des ateliers ... Le conseil sera seul juge de ce dont ils sont 
capables. 

Art. 14. Le renvo1 d'un ouvrier ne pourra se faire de apres decision du conseil, sur le 
rapport du chef d'atelier ... 

Art. 15. La duree de la journee est fixee a 10 h ... 

T2 : Comment celle·ci fonctionna+ elle ? 

J'ai longuement cause avec Avrial de la question sociale ... Nous avons cause 
epargne, nous avons cause salaires, outillage, capital; puis il m'a parle de ses 
etudes, de ses tentatives, des depenses faites pour avoir des livres ou pour fonder 
des associations ouvrieres, tantöt, s'enorgueill1ssant du succes partiel qu'il avait 

s obtenu, tantöt pretendant que leur succes est impossible. 
•J'en ai fonde trois, dit-il, et il y en a une qui subsiste encore, l'Association des 
ouvriers mecaniciens . . . II se passe dans ces associations la meme chose que 
vous voyez dans la Garde nationale: on nomme le directeur et le contre-maitre a 
l'election, on se reunit le 1eud1, on fait des discours et on change le directeur. 

10 Voyez les Ateliers du Louvre, qui sont a la Commune pour les reparations d'armes : 
ils en sont a leur troisieme directeur elu, et ils ne font rien. 
A l'Assoc1ation des ouvriers mecaniciens, on venait a l'heure qu'on voulait, on cau­
sait, on ne travaillait pas. Pendant ce temps-la les frais generaux marchaient. II y 
avait cent transmissions a graisser, il y avait le moteur qui mangeait de l'eau et du 

15 charbon pour cent ouvriers, au lieu de cinquante qui travaillaient. lls repondaient 
toujours. je me rattraperai, et ils ne voulaient pas comprendre qu'on ne rattraperait 
pas les frais generaux ... 
Le Communisme, me disait-il , c'est de la blague. Les travailleurs ne doivent pas 
noumr les feignants, il faut que celui qui gagne 12 r~oive 12, et qui celui qui gagne 

20 6 r~ive6. 
Lorsque je n'associerai, soit en Amerique, soit ailleurs, ce sera avec un, deux ou 
tro1s am1s que je connaitrai bien, mais jamais avec le premier venu. 

(les 2 textes cotes d'apr9s · Jacques Rougeroe, Proces des Communards, Paris, o. J„ pp. 223-225) 

Annotations : 
19 fe1gnants 

Sujets d'analyse : 

- faineants 
(Avrial fut un des promoteurs de la gestion 
ouvriere de l'entreprise. Sa position est 
rapportee par L. Roussel, Memoires, cite par 
J. Rougerie, a.a.0.) 

1. Etudiez les principes de base de ce reglement et placez-le dans le contexte de 
l'oeuvre legislatrice de la Commune parisienne de 1871. 

2. Confrontez le comportement des ouvriers (texte 2) aux theories de Marx sur 
l'abolition de l'exploitation de l'homme par 1 'homme. 

3. Exposez les raisons de l'echec de la Commune. 
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3.3.2 Beispiel einer Unterrichtsreihe zu "Les debuts de la Republique de 
Weimar et les annees troubles (1918-1923)" 

Vorbemerkung 

Auch bei dieser die deutsche Geschichte betreffenden Unterrichtsreihe sollte der 
Lehrer darauf achten, daß den Schülern vorwiegend Quellen in französischer Spra­
che gegeben werden, um die Kommunikation in dieser Sprache zu erleichtern. Bei 
historischen Kernstellen, zentralen oder stark markierten Quellen kann es sinnvoll 
sein, den Schülern die Texte auf deutsch vorzulegen. 

Voraussetzungen 
- Marxisme 
- Revolutions russes 
- Premiere guerre mondiale 

Material zur Vorbereitung der ersten Stunde: 
- Chronologie des evenements de l'Allemagne de Weimar 

(Der Lehrer stellt den Schülern vor Beginn der Unterrichtsreihe eine solche Chro­
nologie auf französisch zur Verfügung, wobei historische Fachtermini in deut­
scher Übersetzung in Klammern dahinter erscheinen.) 

- Verteilung von zwei Kurzreferaten (s. 1. Stunde) 

1. Stunde : 
Thema: 
La naissance de la nouvelle Republique 
Material: 

- Ausrufung der Republik durch Ph. Sche1demann ( 14 Uhr) und durch K. Lieb­
knecht ( 16 Uhr) 

- Kundgebung des Reichskanzlers Friedrich Ebert an das deutsche Volk vom 
9. 11. 1918 
(Die Texte werden den Schülern einsprachig deutsch zur Verfügung gestellt.) 

Methode: 

- Zwei Kurzreferate zur Einführung in den historischen Kontext: 
- La revolte des marins a Kiel 
- L'abdication de l'empereur et la demission du prince Max de Bade 

- Erschließung und Vergleich der Quellen in französischer Sprache 
Hausaufgabe : 

- Vorbereitung eines mündlichen Vortrags zur Frage: „Quelles sont les differences 
entre les deux proclamations de la Republique?" 

- Vorbereitung anhand von Schulbuchtext und Chronologie zu den •. Dezember-Er-
eignissen" 

- Sonderaufgabe für zwei Schüler: Protokoll der 1. Stunde 

2./3. Stunde: 
Thema: 

L'.Allemagne entre la republique sociahste et la republique parlementa1re 
Material: 

- Karikatur ,,Anarchie ist Helfer der Reaktion und Hungersnot" (in: „Unsere Ge­
schichte", Bd. 3, Diesterweg, Frankfurt/Main 1986, p. 101) 
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- „Ebert-Groener-Pakt" 9./10. November 1918, Telegrammwechsel zwischen der 
Obersten Heeresleitung und der neuen Regierung des Rates der Volksbeauftrag­
ten 

- Rede des unabhängigen Sozialisten Däum1g gegen die Wahl einer Nationalver-
sammlung vom 19. 12. 1918 

- Grafik eines Ratemodells 

Methode : 
- Mündlicher Vortrag und Besprechung der Protokolle (siehe Hausaufgabe) 

- Auswertung der Karikatur unter Einbeziehung der vorbereiteten Hausaufgaben 

- Quellenanalyse des „Ebert-Groener-Paktes" und der Däumig-Rede; einbezogen 
wird die Grafik eines Rätemodells 

Hausaufgabe: 
Vorbereitung von ausgewählten Artikeln der Weimarer Verfassung in deutscher 
und französischer Sprache 

4. Stunde: 
Thema. 
La Constituhon de Weimar et le systeme electoral 

Material: 
- ausgewählte Artikel der Weimarer Verfassung 1n deutscher und französischer 

Sprache 
- Schaubild eines Verfassungsschemas 

- Arbeitsblatt zum Wahlsystem 

Methode: 
- Gruppenarbeit (arbeitsteiliges Verfahren): 
- farbliche Unterscheidung der präsidentiellen, parlamentarischen und plebiszitä-

ren Elemente im Schaubild der Weimarer Verfassung 

- Analyse des Wahlsystems 

- Vortrag der Ergebnisse 
- Diskussion: „Quels sont les elements preponderants du regime instaure et 

quelles difficultes en resultent ?" 

Hausaufgabe: 
Schriftliche Zusammenfassung der Unterrichtsergebnisse 

5. Stunde: 

Thema: 
La nouvelle democratie et les partis 

Material· 

- Wahlplakate 

- Statistiken 

- Programmsynopse 
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Methode: 
- Partnerarbeit : 

- Comparez les slogans des partis sur les affiches avec les intentions democra-
tiques de la nouvelle Constitution 

- Expliquez l'evolution generale de la democratie de Weimar a l'aide des deux 
statistiques : „Les gouvernements du Reich entre 1919 et 1933" 
et 
„Les elections dela Republique de Weimar" 

1 1 

- Gemeinsame Auswertung 1 

Hausaufgabe : 
Material zur Vorbereitung : 

- Historische Karten „Deutschland vor und nach dem Versailler Vertrag" 
- Auszüge aus dem Versailler Vertrag (auf französisch) 

Erste Information über den Versailler Vertrag anhand eines Schulbuches, ggf. 
einer französischen Enzyklopädie 

6. Stunde: 1 

Thema : 

Le traite de Versailles - traite de paix ou diktat? 
Material: 

- Historische Karten „Deutschland vor und nach dem Versailler Vertrag" und zeit-
genössische Schulkarte „Verstümmelung Deutschlands" 

- Auszüge aus dem Versailler Vertrag (auf französisch) 
Methode : 

- Quellenarbeit und Kartenvergleich unter dem besonderen Aspekt der deutsch­
französischen Beziehungen 

- Diskussion unter der Leitfrage: „Le traite de Versailles - traite de paix ou diktat ?" 
Hausaufgabe : 

Revision de la discussion 
7. Stunde: 
Thema : 
La Reichswehr - L'Etat dans l'Etat 
Material : 
- Otto Braun über den Kapp-Putsch 1920 

- Aufruf des Generals von Seeckt an die Offiziere der Reichswehr vom 18. 3. 1920 
Methode : 

- Lehrervortrag zum Selbstverständnis und zur Stellung der Reichswehr (prise de 
notes) 

- Quellenanalyse 

- Diskussion zur Stellung der Reichswehr mit ergänzender Lehrerinformation zu ei-
nem Brief von Seeckts an Kahr vom 5. 11 . 1923 

Hausaufgabe : 

- Material : Wahlplakat der Deutschnationalen von 1924 („Dolchstoß") 
- Schriftliche Analyse des Wahlplakats und der Bedeutung der Dolchstoßlegende 

(Die Hausaufgabe wird in der folgenden Stunde vom Lehrer eingesammelt.) 
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8.Stunde: 
Thema: 
La justice politique 
Material: 
- Filmmaterial uber Putschversuche 1920-1923 

(prise de notes) 
- Statistik: Politische Morde und ihre Sühne 

Methode: 
- Filmbetrachtung 
- D1skuss1on: „Qui sont les ennemis de la Republique ?" 
Hausaufgabe: 

Vorbereitung von Textauszügen zu L. Slum (s. Materialien) und Schulbuchinfor­
mation zur Ruhrbesetzung 

9.Stunde : 
Thema : 
L'occupation de la Ruhr et la resistance passive 

Material : 
- Leon Slum, deux discours de 1923 
- La campagne de ha1ne: l'accident de Düsseldorf 

(Dt. Allgemeine Zeitung, 13. Juni 1923 
1n: Castellan, L'Allemagne de Weimar, Paris, A. Colin, 1972, p. 360-1) 

Methode : 
- Quellenvergleich 
- Diskussion: „Le combat de la Ruhr et ses consequences" 

Hausaufgabe : 
Vorbereitung von statistischem Material zur Situation der Wirtschaft (Castellan, 
p. 182-186) 

10. Stunde : 
Thema: 
Les problemes financiers et l'inflation 

Material: 
- Artikel „Inflation" anhand von Janine SremonVAlain Geledan: Dictionnaire eco­

nomique et social, Paris, Hatier, 1981 
- Statistiken zur Situation der Wirtschaft 
- Stresemann uber die Auswirkung der Inflation von 1923 (Aus seiner Rede „Der 

Weg des neuen Deutschland", gehalten am 29. 6. 1927 anläßlich der Verleihung 
des Friedensnobelpreises) 

- Anschauungsmaterial je nach Verfügbarkeit 

Methode : 
- Auswertung der Statistiken und des Auszugs der Rede von Stresemann 
- Schulerreferat auf der Grundlage des Artikels „Inflation" 

Hausaufgabe : 
„Les premieres annees de la Republique - bilan provisoire" 
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Materialien zur Unterrichtsreihe : 

«Les debuts de la Republique de Weimar et les annees troubles (1 918-1923)» 

Zur 9. Stunde : 

Le 11 janvier 1923, trois semaines apres que, dans une allocution longue et passi­
onnee, Leon Blum a mis en garde Poincare contre l'occupation de la Ruhr en vue de 
«faire payer l'Allemagne•>, pression armee qui ne peut, selon lui, que conduire ä la 
renaissance du militarisme allemand et ä l'isolement de la France dont les allies 
condamnent cette politique, le leader socialiste monte de nouveau ä la tribune le 
jour meme ou les troupes franc;;aises penetrent dans la Ruhr. Les travees de 111.s­
semblee sont combles. L'atmosphere est au drame. Blum sait que cette fois, il 
affronte le pire - un bloc de passion nationaliste brülant d'un melange explosif d'an­
goisse et de certitudes, du trouble sentiment aussi animant un groupe d'hommes 
qui sentent qu'ils font une folie, et n'en sont que plus avides de s'y cramponner. II va 
tout de meme parler, comme ä Tours. Et ce sera pire qu'ä Tours: 

Leon Blum · Si la Chambre, en accord manifeste avec le gouvernement, entend lais­
ser se derouler dans le silence une suite d'evenements redoutables ... 

Leon Daudet: Indispensables! 

Magne: Redoutables pour la finance internationale! 

Leon Daudet: Pour la finance juive ! 

( ... ) 
Leon Blum: Si son mutisme, succedant d'ailleurs ä ces acclamations de tout ä 
l'heure (pendant le discours de Po1ncare), signifie acqu1escement, assentiment, 
tacite ou explicite ... 

Marcel Habert: Explicite ! 

Leon Blum: Nous ne pouvons, nous, ni attendre, ni nous taire (Applaudissements 
de /'extreme gauche.) 

Au centre: Qui «nous»? 

Magne: II n'y a place que pour des Franr;;ais ici ! 

Leon Daudet: A Jerusalem! 

Leon Blum: Je suis ä la tribune pour y apporter, au nom de mes amis, contre la poli­
tique qu1 vient de vous etre exposee, un refus total ... 

Marce/ Habert: Vous etes du cöte de l'Allemagne ! 

Leon Btum: Je declare que nous protestons de taute "Otre force ... 

Ybarnegaray: Le Juif protestant ! (Rires a droite.) 

Leon Blum · .. contre l'occupation milita1re de la Ruhr. (lnterruptions a droite.) 

Ueutenant-Colonel Josse: Au nom de 111.llemagne ! 

Leon Blum Nous entendons protester surtout au nom de l'interet national. (Vives 
exctamations a droite et au centre.) 

Leon Daudet: Au nom de !'Internationale juive ! 
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Leon Blum : J'entends sur ces bancs parler de Juifs .. (Exc/amations a /'extreme 
gauche.) Est-ce, dans votre pensee, une intimidation ou une insulte? (Vifs applau­
d1ssements a /'extreme gauche et sur divers bancs de gauche.) 

Le President Ces 1nterruptions perpetuelles sont intolerables, Messieurs, mais je 
n'ai entendu aucune parole injurieuse ä l'adresse de l'orateur .. . 

(Ce president s'appelait Raoul Peret. Son nom pourra figurer dans une anthologie 
de l'hypocnsie parlementaire.) 

Onze mois plus tard, l'«operatlon» dans la Ruhr a donne les fruits que Slum faisait 
prevo1r. II remonte ä la tribune pour en tirer les lec;ons: 

„ .. Le coup de main de Hitler et Ludendorff a echoue ä Munich, c'est entendu, mais 
faites-vous une grande difference entre Hitler et von Karr, ainsi qu'entre Ludendorff 
et von Lossow? ( .. . ] Meme sans empereur, l'empire militaire est retabli en Allema­
gne ... Je pourrais vous relire la protestation que nous formulions le 11 janvier der­
nier au moment ou le president du Conseil annoncait, au milieu de vos acclamations, 
que les troupes francaises venaient d'entrer ä Essen. Vous y verriez que l'occupation 
de la Ruhr, en surexcitant le sentiment national, ne pourrait que favoriser les partis 
qui, en Allemagne comme en France, explo1tent professionnellement le sentiment 
national. ( ... ] Engagee dans cette resistance absurdement prolongee, je le sais, et 
les social-democrates allemands n'ont cesse de le repeter, [l'Allemagne] ne pouvait la 
soutenir que par la ruine de ses finances, de sa fortune publique et en imposant des 
souffrances de plus en plus dures ä tous ses citoyens, en brimant de plus en plus les 
interets prives. Comment, dans ces conditions, le sentiment national, en Allemagne, 
n·aurait-il pas pris sa forme la plus intense, la plus maligne, la plus redoutable, c'est­
a-dire la forme de la haine contre la France cons1deree comme un ennem1 1mpla­
cable, auquel on 1mpute toutes les souffrances et toutes les miseres qu'on subit? 
Voilä comment s'est developpe le nationalisme en Allemagne, depuis le debut de 
cette annee, et comme consequence directe de la politique francaise.„ 

(Jean Lacouture. l..6on Blum, Seuol, Pans 1977, p 18&-187) 

Zur 10. Stunde 

Stresemann über die Auswirkungen der Inflation von 1923 

(Aus seiner Rede „Der Weg des neuen Deutschland", gehalten am 29. 6. 1927 an­
läßlich der Verleihung des Friedensnobelpreises) 

( ... ) Der Geschichtsforscher sieht heute noch den Ausgang des Krieges für 
Deutschland vielfach nur in verlorenen Gebietsteilen, verlorener praktischer Kolo­
nialbetätigung, verlorenem Staats- und Volksvermögen. Er ubersieht vielfach den 
schwersten Verlust, den Deutschland miterlitten hat. Dieser schwerste Verlust be­
stand meiner Auffassung nach darin, daß jene geistige und gewerbliche Mittel­
schicht, die traditionsgemäß Trägerin des Staatsgedankens war, ihre völlige Hin­
gabe an den Staat 1m Kriege mit der völligen Aufgabe ihres Vermögens bezahlte 
und proletarisiert wurde. Wie weit die Staatsräson dazu befugt war, dieses Opfer 
von einer ganzen Generation zu fordern, dieses Opfer, das darin bestand, daß das 
vom Staate ausgegebene Geld wertlos und nicht wieder ersetzt wurde, darüber ist 
der Streit der Geister ... bis heute nicht zum Abschluß gekommen( ... ). 

(Mlchaetos 'Schraepler, Ursachen und Folgen VI, S . 449/ 501 
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4 Lernerfolgsüberprüfung 
4.1 Allgemeine Hinweise 

Im Grundsatz gelten die Ausführungen zur Leistungsbewertung in den Klassen 7 bis 
1 O (vgl. Kapitel A, Abschnitt 4) sowie die entsprechenden Bestimmungen im Kapi­
tel 4 der fachlichen Richtlinien für die gymnasiale Oberstufe. 

Auch in der Oberstufe sind bei der Bewertung der Schülerbeiträge in den bilingualen 
Sachfächern in erster Linie die fachlichen Leistungen zu beurteilen. 

Für die Qualifikationsphase und die Abiturprüfung ist die folgende Regelung gültig: 

Schüler, die in der gymnasialen Oberstufe Unterricht in bilingualen Sachfachern ge­
wählt haben, erhalten eine Leistungsbewertung, die sich auf die fachliche Leistung 
bezieht und mit der Leistungsbewertung der nicht bilingual geführten Grundkurse 
vergleichbar ist. Allgemeinsprachliche Defizite in der Fremdsprache gehen nicht 
mindernd in die Bewertung ein, solange die Kommunikation gesichert ist. Positive 
sprachliche Leistungen werden hingegen zusätzlich zur inhaltlichen Leistung be­
rücksichtigt. 

Macht der Schüler im Rahmen der Abiturprüfung von der Überprüfung in deutscher 
Sprache Gebrauch, wird ihm der bilinguale Vermerk nicht erteilt. 

Zu Beginn der Abiturprüfung im 3. Fach erklärt der Schüler, ob er die Prüfung in 
französischer oder in deutscher Sprache ablegen will. Aufgrund seiner Entschei­
dung legt er die Prüfungssprache fest. Dieses gilt auch für die Prüfung 1m 4. Fach. 

Für die Durchführung der schriftlichen und mündlichen Abiturprüfung gelten die Be­
stimmungen der entsprechenden Fachrichtlinien für die gymnasiale Oberstufe. 

Die Aufgaben für die schriftliche Abiturprüfung sind dem Fachdezernenten entspre­
chend dem folgenden Beispiel vorzulegen: 

Die Aufgaben und Materialhinweise werden in französischer Sprache vorgelegt: 
dies gilt, soweit es erforderlich oder mbglich ist, auch für die Materialien. 

Die Unterrichtsvoraussetzungen und die erwarteten Schülerleistungen sind in deut­
scher Sprache einzureichen. Die Aufgaben müssen in ihrem fachspezifischen Anfor­
derungsniveau denen im deutschsprachigen Unterricht des jeweiligen Faches ent­
sprechen. 

4.2 Klausuren und schriftliche Abiturprüfung 

Vorbemerkungen 

Der Schüler im Grundkurs Geschichte bilingual kann dieses Fach als 3. oder 4. Ab­
iturfach wählen. In beiden Fällen muß er 1n den Kurshalb1ahren 11 /1-13/I 1eweils 
zwei Klausuren schreiben, die in Aufgabenart und Fragestellung auch auf die 
schriftliche Abiturprüfung vorbereiten. 

Die im folgenden vorgestellten Aufgabenbeispiele beziehen sich auf die schriftliche 
Abiturprüfung (3. Fach), stehen aber auch stellvertretend für die Klausuren der Qua­
lifikationsphase. Bezüglich Anforderungen und Bewertung gelten dieselben Kriterien 
wie für deutschsprachige Geschichtsklausuren (entsprechend den Richtlinien Ge­
schichte für die gymnasiale Oberstufe), allerdings hat es sich in der Unterrichts-
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praxis als empfehlenswert herausgestellt, sich auf die Aufgabenart der Materialin­
terpretation mit gegliederter Aufgabenstellung zu konzentrieren. Handelt es sich um 
eine Textvorlage, dann sollte diese den Schüler grundsätzlich mit einem französi­
schen Text (auch eventuell mit der französischen Übersetzung eines Textes aus an­
deren Sprachen) konfrontieren, um keinen sprachlichen Bruch zwischen Bezugstext 
und Analyse zu schaffen. Es kann aber auch Karten- oder Bildmaterial gewählt wer­
den, bei dem die sprachliche Komponente bis auf Legende oder Titel weitgehend 
entfällt. 

Die vorgestellten Aufgabenbeispiele mögen verdeutlichen, daß neben der gängigen 
Vorlage einer schriftlichen Quelle oder eines Textes aus der Sekundärliteratur auch 
andere Text- bzw. Materialtypen (hier: Schulbuchauszug und Karikatur) sinnvoll 
herangezogen werden können. 

4.2.1 Aufgabenbeispiel 1 

Sujet : 
Bismarck et l'armee allemande 

Texte: 
Lettre de Gambetta du 20 septembre 1876 (extraits) 
(in: M. Chaulanges, A.-G. Manry, R. Seve: Textes historiques 1871-1914, Bd.11. 
Collectlon M. Chaulanges, Paris: Delagrave 1978, pp. 33-34) 

Je suis tres trappe, tres emerveille de l'oeuvre de M. de Bismarck; il a fallu une 
grande äme pour entreprendre une reconstitution de l'Empire d'Allemagne au XIX" 
siede, une grande energie pour briser toutes les resistances, les mauvaises volon­
tes, secouer la torpeur et les inerties des petits souvera1ns et des peuples, une 
grande habilete pour seciuire, leurrer, asservir les esprits liberaux et eclaires qui ont 5 

trahi la liberte moderne pour gagner une Patrie, il a fallu bien de l'audace pour jouer 
ains1 la couronne des Hohenzollern et l'existence meme de la Prusse si la fortune se 
fUt declaree 1rreconciliable, enfin il a fallu l'epee de M. de Moltke, la complicite de la 
Russie, la lächete de l'Angleterre, l'incurie et le desarroi de l'Autriche, l'avidite intelli­
gente de l'ltalie, et par-dessus tout l'inexpiable etourderie de la France. Tous ces 10 
elements de force et de succes M. de Bismarck a su les reunir, les susciter, les 
amalgamer et en faire sortir le plus prodigieux contre-sens historique qu'il ait ete 
donne a un homme d'Etat de realiser et d'imposer a l'admiration ou a la haine du 
monde. Mais tout cela est si bien l'ceuvre de la force, qu'on sent que meme a l'inte­
rieur l'epee de la Prusse est la cheville ouvriere de tout ce mecanisme, et que si eile 15 

venait a se rouiller, a se fausser, tout serait gravement compromis et prepare pour la 
ruine. 
Aussi bien c'est sur l'armee que tout le genie des hommes d'Etat de ce pays-ci est 
concentre; c'est pour eile qu'on travaille, qu'on etudie, qu'on produit, qu'on adminis­
tre, c'est vers eile qu'on dirige toutes les forces vives de la nation germanique. Pour 20 

peu qu'on circule a travers l'Allemagne du Nord au Midi, de l'Est a l'Ouest, dans les 
theätres, aux cercles, dans les promenades, dans les gares, dans tous les edifices 
publics, musees, cabinets sc1entifiques, galeries, universites, partout ou la vie 
sociale se revele, l'officier tient le premier rang, et chose juste a dire, on sent qu'il 
forme reellement l'elite intellectuelle de la nation. C'est la feodalite milita.re, transfor- 25 

mee et merveilleusement adaptee aux usages et aux necessites de la vie moderne. 
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Je ne regrette rien, je constate que chez nous ce n'est pas dans l'elite de la societe 
qu'on recrute le corps d'officiers, c'est bien plutöt en dehors des privilegies de la 
fortune ou de l'intelhgence qu'on est oblige de prendre le personnel des cadres. 

30 Je crains bien que ce soit lä, encore pour longtemps, une cause profonde de 
l'inferiorite scientifique de notre corps d'officiers. Or, la guerre devient de jour en jour 
une science de plus en plus haute, difficile, et, quelque horreur qu'on eprouve ä se 
preparer ä de terribles collisions (en depit de la democratie universelle), il taut bien 
convenir que c'est au plus instruit, au plus savant et non au plus juste et au plus 

35 brave que restera la victoire. 

Annotations : 

5 
8 

9 
10 
15 
16 

Leon Gambetta, 

leurrer 
Moltke, Helmut von 

l'incurie (f.) 
l'inexpiable etourderie 
la cheville ouvriere 
se rouiller 

Sujets d'etude : 

Analysez la lettre de Gambetta. 

homme politique franyais ( 1838-1882); soutint 
la politique de Thiers et l'adoption des lois 
constitutionnelles de 1875. 
En 1876, il fit un long voyage en Allemagne. 
Dans des lettres adressees ä ses amis republi­
cains, il analyse la situation de ce pays. 
Le texte ä etudier est un extrait d'une de ces let­
tres 
- flatter 

Feld-marechal prussien, fit de l'armee alle­
mande la premiere de son temps, conduisrt 
les operations de guerre en 1866 et en 1870. 
l'insouciance, le laisser-aller, la negligence 
taute, imprudence qui ne peut etre reparee 
l'instrument essentiel 
(rosten) 

1 . Expliquez les facteurs qui, d'apres l'auteur, ont contribue ä la reconstitution de 
!'Empire allemand. 

2. Relevez les aspects qui caracterisent la societe allemande selon lui et etudiez la 
conclusion qu'il tire de son analyse. 

3. Portez un jugement sur cette prise de position en la situant dans le contexte des 
origines de la Grande Guerre. 

Konkrete unterrichtliche Voraussetzungen für die Bearbeitung der Aufgabe 

Die Aufgabe schließt an Unterrichtsinhalte des Kurshalbjahres 12/11: "Zwei europäi­
sche Mächte im Zeitalter des Imperialismus" an. Im Unterricht wurde die Bedeutung 
des deutsch-französischen Krieges für die beiden Länder sowie für ihr Verhältnis 
zueinander behandelt. Weitere Schwerpunkte lagen in der Analyse der inneren 
Struktur des Deutschen Reiches sowie der Außenpolitik beider Länder. Die Aufgabe 
setzt zudem Kenntnisse aus 12/I voraus. In diesem Kurshalbjahr wurden 1m Rahmen 
einer diachronen Untersuchung revolutionärer und evolutionärer Prozesse verschie­
dener Epochen u. a. die devtsche Revolution von 1848/49 und ihre Auswirkungen 
behandelt. 
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Die Schüler haben in der gesamten Qualifikationsphase die Materialinterpretation 
mit gegliederter Aufgabenstellung eingeübt. Es wurden u. a. auch persönliche Stel­
lungnahmen zu Vorgängen im Ausland {vorzugsweise französische Stellungnahmen 
zu ProblemenNorgängen in Deutschland und umgekehrt) den Schülern zur Bear­
beitung vorgelegt. 

Durch die Unterrichtsarbeit und durch die Klausuren können auch die sprachlichen 
Voraussetzungen {Darlegungen in angemessenem Französisch unter Verwendung 
der entsprechenden historischen Fachbegriffe) als gegeben betrachtet werden. 

Konkrete Beschreibung der zu erwartenden Schülerleistungen 

In der 1 Teilaufgabe sollen die Schüler die deutschen und die europäischen Fakto­
ren, die nach Gambetta zur Reichseinheit führten, untersuchen, letztere an Schlüs­
selwörtern festmachen und mit der historischen Wirklichkeit konfrontieren. Sie er­
kennen, daß Bewunderung und Bestürzung gleichzeitig den französischen Staats­
mann erfüllen, wenn er über das Werk Bismarcks, die deutsche Einheit, nachdenkt : 
Bewunderung für das Geschick, mit dem der preußische Politiker die Fäden zog, 
Bestürzung darüber, daß besonders Frankreich das Opfer war und noch für lange 
Zeit bleiben sollte. Trägheit und Egoismus der kleinen deutschen Potentaten mußten 
zerschlagen oder überspielt, die Liberalen geschlagen und dann gestreichelt wer­
den. Schließlich setzte der „kühne Junker" mit dem deutsch-französischen Krieg 
Krone und Existenz Preußens aufs Spiel, so glaubt Gambetta ; aber „Schwert" und 
Begabung Moltkes waren zu stark. - Die Schüler sehen, daß der Franzose mit sehr 
subjektiven Formulierungen die außenpolitischen Faktoren beleuchtet: Die volle oder 
partielle Interessenidentität Rußlands nennt er .complicite", überseeisch orientierten 
Imperialismus und splendid isolation Englands „lächete" - Gambette übersieht auch 
die engen verwandtschaftlichen Beziehungen der beiden Königshäuser-, die Bemü­
hung des aus dem Reich hinausgedrängten Österreich, dem Vielvölkerstaat eine li­
berale Verfassung zu geben, „mcurie" und „oosarroi" - Gambetta meint wohl auch 
das widersprüchliche Verhalten der Führungsmacht der deutschen Mittelstaaten bis 
1866 -, die Ausnutzung der Schwäche Frankreichs und die Inbesitznahme ihrer 
Hauptstadt durch die Italiener „avidite intelligente", schließlich den Annexionshunger 
und das Prestigebedürfnis Napoleons III. „inexpiab/e etourderie". Alle diese Ele­
mente konnte Bismarck vereinen und in Momente der Stärke und des Erfolges ver­
wandeln. Aber wehe, wenn das Schwert rostet, das alles zusammenhält, so denkt 
Gambetta, dann könnte das neue Reich zusammenbrechen. {Anforderungsbe­
reiche 1 und II) 

In der 2. Teilaufgabe vollziehen die Schüler die Analyse der Besonderheiten der Ge­
sellschaft des Kaiserreiches durch den französischen Politiker nach. Die Armee 
durchdrang alle Bereiche der Gesellschaft. Wie die Offiziere Bezugsgruppe für die 
Bürger wurden, so nahmen sie auch überall die erste Stelle ein, sie bildeten die intel­
lektuelle Elite der Nation - die Schule der Nation wurde die Armee. Die feodalite mili­
taire wurde dem modernen Leben angepaßt: Das war die industriell-militärische 
Feudalgesellschaft oder besser die feudal-militärische Industriegesellschaft : Gleich­
zeitigkeit des Ungleichzeitigen, die Verbindung zweier Gesellschaftsformationen. Die 
Schüler erkennen und formulieren die Ambivalenz der Feststellungen Gambettas : 
Wenn ihm auch die Militansierung der Gesellschaft unheimlich war und er sie als 
Demokrat ablehnte, bewunderte er doch die Verwissenschaftlichung des deutschen 
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Militarwesens und forderte Gleiches für die französische Armee : Hebung des intel­
lektuellen Niveaus des Offizierscorps: Die Kriegsführung werde immer komplizierter 
und zu einer Wissenschaft hohen Ranges ausgebildet, in einem künftigen Konflikt 
siege nicht Gerechtigkeit und Tapferkeit, sondern Militarbildung und -wissenschaft. 
(Anforderungsbereiche II und III) 

In seinem Urteil über Gambettas Position (3. Teilaufgabe) müßte der Schüler die 
Scharfsinnigkeit des Autors und seine Beobachtungsgabe hervorheben, anderer­
seits seine standortgebundene Bewertung (siehe 1. Teilaufgabe) aufzeigen. Sie soll­
ten betonen, daß Gambettas Brief einerseits Bewunderung für das deutsche Reich, 
andererseits aber auch ein Trauma zum Ausdruck bringt: aus Angst vor einer militä­
rischen Unterlegenheit Frankreichs fordert er eine verbesserte Ausbildung des 
Offizierskorps. 

Die Schüler könnten alsdann diskutieren, welche Bedeutung dem deutsch-franzö-
1 

sischen Gegensatz und dem Militarismus am Ausbruch des Ersten Weltkrieges 
1 zukommt. Sie könnten darlegen, daß der deutsch-französische Gegensatz nicht zu 

einem europäischen und schließlich zu einem Weltkonflikt hätte führen müssen, wenn 
nicht andere Faktoren, wie die Nationalismen in ganz Europa, die imperialistische 
Politik, die alle Beteiligten zu Rivalen machte, sowie die deutsch-englische Flotten- ! 
rivalität hinzugekommen wären. Sie könnten auch die besondere Verantwortung des 
deutschen Reiches in der Julikrise nennen, die letztendlich das militaristische 
Denken der politisch Handelnden im Reich widerspiegelt. (Anforderungsbereiche 1 
und III) 

4.2.2 Aufgabenbeispiel 2 

Sujet: 
Une critique marxiste du marxisme-leninisme 

Texte: 
Henri Lefebvre, in: Arts, n° 817, 12-18 avril 1961 
(in: Jean Sentou, Ch.-Olivier Carbonell: Le monde contemporain. Classes termi­
nales, Paris, Delagrave 197 4, p. 402) 

Le marxisme «institutionnalise» est devenu une sorte de religion. Plus exactement, il 
est le substitut d'une religion dont il a repris certains caracteres (pas tous !) ... La 
pensee marxiste, identifiant la democratie approfondie avec la dictature du proleta­
nat et le deperissement de !'Etat, s'est changee en doctrine d'Etat. La doctrine revo-

s lutionnaire qui annonyait la fin de toute alienation humaine - relig1euse, morale, phi­
losophlque, economlque, politique - par l'lnterve"1tion totalement renovatrice du 
proletariat industriel, s'est metamorphosee en une theorie de gouvernement dans 
les pays industriellement attardes; la critique radicale de tout dogmatisme a donc 
produit un nouveau dogmatisme, plus dur et plus fige que les anciens. La critique 

10 des representations de l'histoire consideree comme oouvre des 1ndividus exception­
nels-ro1s, generaux, genies - a produit le culte de la personnalite. II est clair que le 
marxisme officiel de la periode stalinienne consistait en un nombre restreint d'affir­
mations philosophico-politiques qui le rapprochaient d'une doctrine d'Eglise. L'auto­
rite infaillible definissait l'orthodoxie. Elle ecartait les heretiques et les executait, 
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t 5 n'ayant meme pas besoin de les livrer au bras seculier. Elle 1nterpretait les textes 
sacres. Les masses et les militants ne disposaient que de compilat ions soigneuse­
ment expurgees. Appuyee sur l'appareil repressif d'un Etat puissant, la methode 
d'autorite - si fortement critiquee par Marx - reprit une v1gueur et une rigueur 
imprevues ... «Mais alors le marxisme n'est plus rien ! sa realisation l'a tue! il est 

2 mort et enterre J„ Teile est la conclusion qu'un certain nombre d'esprits passant 
pour clairvoyants ont tire des faits. Or ce n'est pas si simple. S'il est vrai que la 
methode dialectique etudie les contradictions, les renversements de perspectives et 
de s1tuation dans l'histoire, la metamorphose du marxisme en son contraire ne 
releve-t-elle pas de la dialectique marxiste? S'il est vrai que Marx a denonce les 

2~ consequences de !'Etat, le pouvoir de l'Etat, la raison d'Etat, tout en expliquant par 
les conjonctures h storiques les institutions d'Etat, comment les conditions et les 
1mplications de !'Etat qui se reclame du marx1sme echapperaient-elles ä l'analyse 
dialectique marxiste? S'il y a une ironie de l'histoire ou une ironie dans l'histoire, 
comme l'a si souvent montre Marx, n'est-ce pas le lieu et le moment d'ironiser? 

Annotations: 

15 
16/17 

Henri Lefebvre 
le bras seculier 
une comp~ation 
expurgee 

Sujet s d'etude: 

- marxiste franc;:ais 
- die weltliche Gerichtsbarkeit 
- eine Zusammenstellung von Textstellen, aus 

der die „anstößigen" Teile des Textes 
entfernt worden sind. 

1. Relevez d'abord les principaux points de critique de Lefebvre et exphquez 
ensuite la conclus1on qu·en tire l'auteur. 

2. Developpez ä l'exemple de l'U.R.S.S. les etapes differentes qui menent ä la 
metamorphose mentionnee par l'auteur. 

3. La theorie du totalitarisme contribue-t-elle - seien vous - ä une meilleure 
comprehension de cette evolution? 

Konkrete unterr ichtliche Voraussetzungen für die Bearbeitung der Aufgabe 

Grundkenntnisse der marxistischen Geschichtsphilosophie und damit der auch von 
Lefebvre gebrauchten marxistischen Terminologie sind im Kurshalbjahr 1211 erarbei­
tet worden. In diesem Halbjahr wurden in einer diachronen Untersuchung die Eman­
zipationsversuche des Proletariats thematisiert (Lernbereich III ; C). Neben der 
Geschichte der Russischen Revolution von 1917 wurden auch die Voraussetzungen 
des Stalinismus besonders berücksichtigt. 

Der Halbjahreskurs 13/11 war als perspektivisch-ideologiekritische Untersuchung 
angelegt. Da im Kurshalbjahr 12111 der Nationalsozialismus, insbesondere auch 
seine Herrschafts'Tlethoden, behandelt worden war, sollte den Schülern anhand des 
theoretischen Ansatzes des Totalitarismuskonzepts der eingeschränkte Erkenntnis­
wert einer solchen typologischen Betrachtung gezeigt, andererseits damit aber 
auch die Anwendungsmöglichkeit verdeutlicht werden. Diese Kontroverse belegt die 
Vielfalt der möglichen Geschichtsinterpretationen und ihrer Inanspruchnahme für 
politische Zwecke. 
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Die vorherrschende Aufgabenart 1n der Qualifikationsphase war die Materialinter­
pretation mit gegliederter Aufgabenstellung. Dabei wurden neben Primärquellen 
auch kritische Stellungnahmen aus der Sekundärliteratur von vergleichbarem 
Schwierigkeitsgrad vorgelegt. So wurden zum Beispiel Texte anderer Kritiker des 
Marxismus, etwa von Raymond Aron, 1m Unterricht ausführlich besprochen. Die An­
forderungen sind allerdings in der vorliegenden Aufgabe insofern etwas höher, als 
der Verfasser die geschichtliche Entwicklung sehr pointiert, fast schlagwortartig be­
schreibt und der zeitliche Rahmen und die räumliche Zuordnung für den Schüler 
nicht einfach zu erkennen sind. 

Konkrete Beschreibung der zu erwartenden Schülerleistung 

Lefebvre kommt 1n diesem Text zu dem Schluß, daß der Marxismus stalinistischer 
Prägung der reinen Lehre des Marxismus widerspreche. Seine Beweisführung be­
schränkt sich auf einige zentrale Punkte. 

Er kritisiert, daß der „institultonelle Marxismus" (der Ausdruck stammt von Leszek 
Kolakowski) eine Ersatzreligion mit allen Ingredienzen geworden sei (Stichworte 1m 
Text: Dogma, Rechtgläubigkeit, Häresie, verbindliche Textauslegung). Er zeigt, wie 
aus einer revolutionären Doktrin, die als Konsequenz der wahren Demokratie das 
Absterben des Staates voraussieht, paradox genug eine Regierungstheorie für in­
dustriell rückständige Länder geworden ist. Dann hebt er hervor, daß ausgerechnet 
die marxistische Kritik an der Geschichte als Resultat individueller Entscheidungen 
ein Phänomen wie den Persönlichkeitskult hervorgebracht habe. Gestützt auf sein 
Auslegungsmonopol im Bereich der Lehre hält der Stalinismus also den Staats- und 
Parteiapparat als Repress1onsinstrument fest 1n der Hand. 

Die erste Schlußfolgerung, damit sei der Marxismus durch die Realität widerlegt, 
wird als zu einfach verworfen. In einem Punkt nämlich erfüllte sich die marxistische 
Geschichtsinterpretation doch: in ihrer dialektischen Methode. Auch der Marxismus 
unterliegt seinem eigenen Gesetz und so erwachse aus seinen Widersprüchen -
eine Ironie der Geschichte - seine Antithese, der Stalinismus. 

Diese erste Teilaufgabe fordert vom Schüler methodenbezogene Fähigkeiten und in­
haltsbezogene Kenntnisse. 

Der Aufbau des Textes, der innere Zusammenhang der einzelnen Aussagen ist nicht 
unmittelbar ersichtlich. Um die Argumentation Lefebvres richtig erfassen zu können, 
muß der Schüler gelernt haben, zu ordnen, zu gliedern und Argumente zu gewich­
ten. Inhaltlich vorauszusetzen ist dabei, daß er große Bereiche der marxistischen 
Theorie kennt und ihre Terminologie beherrscht. 

Der sichere Umgang mit der marxistischen Begrifflichkeit bei der Analyse dieses 
Textes, der Nachweis eines klaren Verständnisses des Gedankengangs entspricht 
bei einem Text dieses Abstraktionsgrades dem Anforderungsbereich II. 

Im zweiten Aufgabenteil soll der Schüler anhand der im Text vorgegebenen Stich­
worte den Weg Rußlands zur totalitären Diktatur nachzeichnen. (Anforderungsbe-

1 

' 

1 
1 

1 

reiche 1 und II) Erwartet werden Hinweise auf mehrere Bereiche. Als allgemeine Vor- 1 

aussetzung sollte die Theorie vom Aufbau des Sozialismus in einem Land genannt 
werden, der Kampf gegen linke und rechte Abweichler (1924-1930) und die große 
Säuberung von 193 7. Im industriellen Bereich setzt sich bereits nach dem Ende des 
Bürgerkriegs die Macht der zentralen Planungs- und Wirtschaftsbürokratie gegen 
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jegliche Art von Arbeiterselbstverwaltung durch. (Mögliche Merkmale, die genannt 
werden könnten . Stalins Fünfjahrespläne, Aufbau der Schwerindustrie, Schaffung 
der Maschinen- und Traktorenstationen.) Aus dem landwirtschaftlichen Sektor wäre 
die Kollektivierung der Landwirtschaft und die Vernichtung des Kulakentums zu 
nennen. Zuletzt sollte die politische Entwicklungslinie zur Diktatur Stalins nachge­
zeichnet werden : vom ideologischen Konzept der Diktatur des Proletariats zur fakti­
schen Diktatur der Partei, von der Diktatur des ZK zur Diktatur einiger führender 
Kommunisten und schließlich zur Alleinherrschaft Stalins und zum Persönlichkeits­
kult. 

In der dritten Teilaufgabe wird der Schüler zu historisch-politischer Reflexion aufge­
fordert. 

Die Totalitarismusdoktrin, die in den 70er Jahren schon obsolet erschien, erlebt am 
Ende der 80er Jahre eine Renaissance. Auf der Grundlage seiner Kenntnis der Tota­
litarismus-Debatte soll der Schüler ein begründetes Urteil darüber fällen, ob dieses 
Konzept einen Beitrag zur deutlicheren Erfassung historischer Erscheinungen wie 
etwa der des Stalinismus leisten kann. 

Dabei werden zunächst Kenntnisse erwartet (Anforderungsbereich 1): etwa die 
6 Merkmale des Totalitarismus nach C. J. Friedrich oder Hannah Arendts Beschrei­
bung des totalitären Systems. Die Problematik der Ausweitung oder Verengung des 
Begriffs sollte angesprochen, seine Abhängigkeit von politischen Konstellationen 
und geschichtlichen Entwicklungen und damit sein heuristischer Wert genauer ge­
faßt werden. In der Kritik der „ identifizierenden Totalitarismustheorie" (Eike Hennig) 
und bei der abwagenden Beantwortung der Frage nach der Legitimität der Totalita­
rismustheorie als Vergleich der Herrschaftsmethoden kann der Schüler nachweisen, 
daß er Geschichtsbetrachtungen als Deutungsentwürfe erkennen und bewerten 
kann. (Anforderungsbereich III) 

4.2.3 Aufgabenbeispiel 3 

Sujet : 
Comment enseigner et apprendre l'Histoire? 
(Analyse d'un extrait tire d'un manuel scolaire francais et reflexion sur les problemes 
d'une historiographie scolaire) 

Texte: 
L:A.llemagne de Weimar - L'avenement du National-socialisme 
(in : A. Bonifacio/J. Michaud, 1789-1970, L'epoque contemporaine, Collection 
Isaac, 3e, Paris, Hachette 1971, pp. 322- 323) 

L'ALLEMAGNE DE WEIMAR 

L:A.llemagne, ä peine sortie de sa defaite, avait connu, au debut de 1919, des jour­
nees sombres ; des revolutionnaires, les Spartakistes, avaient tente de prendre 
le pouvoir pour fonder un regime comparable ä celui de la nouvelle Russie. lls 
avaient ete ecrases mais le peuple allemand ne devait jamais oublier ces erneutes 

s sanglantes. Autre souvenir difficile ä effacer : celui de 1923, «/'annee terribfe», ou la 
monnaie, le mark, perdait de sa valeur d'heure en heure et ou les salaries vivaient 
dans l'angoisse du lendemain. 
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Le pays, depuis 1919, etait devenu une republique parlementaire. On appelait ce 
reg1me la Republique de Weimar, du nom de la ville saxonne ou la Constitu-

10 tion qui l'avait organise avait ete etablie. Apres les jours sombres que l'on vient 
d'evoquer, la Republique de Weimar ava1t connu, de 1924 ä 1929, des annees plus 
heureuses, gräce ä l'habilete d'un economiste, le docteur Schacht; ä la souplesse 
d'un ministre des Affaires etrangeres, Stresemann; ä l'autorite dont jou1ssait le 
president de la Republique, le vieux marechal Hindenburg. 

15 Mais la crise mit fin brutalement, en 1930, ä cette prospente et ä ce calme et l'Alle­
magne connut de nouveau, comme avant 1924, la menace de troubles graves. Le 
parti communiste, qui se presentait comme l'heritier des Spartakistes, voya1t en 
effet ses effectifs se gonfler. 

L'AVENEMENT DU NATIONAL-SOCIALISME 
20 A dire vrai, un autre parti extremiste, le parti national-socialiste, beneficia davan­

tage encore de la crise. 
Le parti national-sociahste - on dit bientöt nazi - etait ne a peu pres au meme 
moment que le fascisme italien. II s'etait developpe au cours des annees troubles, 
de 1920 ä 1923, sons l'impulsion d'un agitateur aux dons orato1res remarquables, 

25 l'Autrichien Adolf Hitler. Puis la prosperite des annees 1924-1929 lui avait ete 
nefaste. La crise poussa dans le parti tous ceux qui, mecontents de la Republique 
parlementaire, etaient en meme temps hostiles au communisme · les grands pro­
pnetaires fonciers et les petits paysans, les entrepreneurs en faillite, les cadres 
commerciaux en chömage. Le gonflement des effectifs du parti s'accompagna de 

ao succes spectaculaires aux elections qui eurent lieu de 1930 ä 1932. En fin de 
campte, la victoire des nazis fut assuree quand les industriels de la Ruhr qui avaient 
longtemps considere Hitler comme un aventurier, virent en lu1 le dernier recours 
contre le communisme. Sur leurs conseils, le president Hindenburg le nomma 
chance/ier, le 30 janvier 1933. 

Annotations: 

12 
26 

la souplesse 
netaste 

Sujets d'etude: 

- la flexibilite et l'habilete 
- nuisible, defavorable 

1. Analysez cette presentat1on de l'Allemagne entre 1919 et 1933 dans un manuel 
scolaire franc;:a1s en tenant campte 

a) des aspects presentes/ negliges par les auteurs 

b) des jugements politico-historiques impliques/exprimes. 

2. Exposez la vision de l'histoire que ce manuel suggere aux eleves. 

3. Discutez ä partir de vos resultats d'analyse les problemes generaux qui se 
posent au redacteur d'un manuel scolaire. 

Konkrete unterrichtliche Voraussetzungen für die Bearbeitung der Aufgabe 

Die Themenstellung erwächst aus den Unterrichtsinhalten des Kurshalbjahres 13/ 1 
(Democratie liberale ou «Revolution nationale»?) Die ausführliche Behandlung 
der Weimarer Republik (nicht nur unter dem Vorzeichen „Wiege des deutschen 
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Faschismus") hat die zahlreichen Hypotheken innen- und außenpolitischer Art her­
ausgestellt, was dem Schüler erlaubt, den vorgelegten Text unter politischen, aber 
auch und gerade sozialen und ökonomischen Gesichtspunkten kritisch zu über­
prüfen. Dabei eignet sich die Untersuchung von Lehrbuchauszügen besonders, die 
in allen Kurshalbjahren zunehmend vertieften quellenkritischen Fähigkeiten zur 
Anwendung zu bringen. Besonders geübt wurde in 12111 die Arbeit mit oftmals 
konträren historiographischen Texten, wobei jeweils die ,.realhistorische" (d. h. v. a. 
multikausale) Überprüfung wie auch ein Hinterfragen des vorliegenden Geschichts­
bildes geleistet wurde. Seit der Jahrgangsstufe 12 war auch wiederholt die 
gesellschaftliche Funktion von Gesch1chtsverm1ttlung im Spannungsfeld sozialer 
und kommerzieller Interessenkonflikte (Instrumentalisierung und Vermarktung von 
Geschichte im Blickpunkt des Unterrichts. 

Konkrete Beschreibung der zu erwartenden Schülerleist ung 

Der Aufgabentyp „Schulbuchanalyse" erfordert von den Schülern überwiegend 
reorganisierende und problemlösende Leistungen, die nur auf der Basis eines gesi­
cherten historischen Grundwissens möglich sind. Im Rahmen der 1. Teilaufgabe gilt 
es zunächst, die von den Schulbuchautoren erwähnten Aspekte herauszustellen: 

a) la Republique de Weimar: les troubles spartak1stes de 1919, l'annee terrible de 
1923, le regime parlementaire, les annees heureuses de 1924 a 1929, la crise de 
1929 au profit des extremistes 

b) l'avenement du national-socialisme: developpement du NSDAP, composition des 
adherents du parti, succes electoraux depuis 1930, l'avenement de Hitler au 
pouvoir gräce au soutien des grands industriels de la Ruhr. 

Auf der Basis dieser lnventarisierung muß dann herausgestellt werden, daß in die­
sem Mittelstufenbuch der 60er Jahre auf rein additive Weise Geschichte erfahrbar 
gemacht werden soll (Fehlen elementarer politischer Kausalitäten). Vor allem wird 
die Einsicht in für diese Epoche fundamentale ökonomische Konstellationen und de­
ren soziale Konsequenzen verstellt, da die soziale Deklassierung der Mittelschichten 
durch die Inflation von 1923, die relative Prosperität der „Golden Twenties" unter der 
künstlichen Dollarsonne ebenso im Dunkeln bleibt wie die sozio-ökonomischen Me­
chanismen der großen amerikanischen Depression von 1929 mit ihren spezifischen 
Auswirkungen auf Deutschland. Folgerichtig kann daher auch die Sozialstruktur der 
NSDAP nur additiv erfaßt werden, wo doch eine quantitativ differenzierende und 
qualitativ gewichtende Information (Überrepräsentation der sog. alten und neuen 
Mittelschichten) notwendig wäre, um eine Beurteilungsgrundlage für die Einschät­
zung von Genese und Funktion des deutschen Faschismus zu besitzen. Bei der 
Frage nach impliziten bzw. expliziten historischen Werturteilen (1.b) wird das Au­
genmerk auf die (Über-)Betonung des „spectre rouge" bei der kausalen Herleitung 
des nationalsozialistischen Aufstiegs sowie des Scheiterns der Republik zu richten 
sein. Die Januarereignisse von 1919 werden auf ihre psychologischen Folgen (Angst 
vor dem bolschewistischen Chaos) reduziert, anstatt zunächst das Scheitern eines 
sozialistischen Aufstandsversuches 1n der Folge des „Ebert-Groener-Paktes" auf­
zuzeigen ; die „troubles graves"' am Ende der Republik werden ebenfalls zunächst 
(implizit) mit der KPD in Verbindung gebracht, ohne daß die anti-demokratischen 
Belastungen durch die Kontinuität restaurativ-imperialer Kräfte in Heer, Justiz und 
Verwaltung auch nur angedeutet würde. Ebenso bleibt der antikapitalistisch-
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antimarxistische Dualismus der nationalsozialistischen Programmatik auf ein 
„hostile au communisme" beschränkt. Hier entstehen Geschichtslegenden, die den 
Faschismus als alleinige Alternative zu einer am Ende der 20er Jahre vermeintlich 
kurz bevorstehenden bolschewistischen Machtergreifung stilisieren (Anforderungs­
bereiche 1 und II). Auf die Vermittlung eines so verzerrten Geschichtsbildes wird der 
Schüler in der 2. Teilaufgabe einzugehen haben. Entscheidend ist dabei der Hin­
weis, daß hier Geschichte nicht als Resultat konkreter, interdependenter Triebkräfte 
erfahrbar wird. Vielmehr vermittelt der Schulbuchauszug den Eindruck des Wirkens 
anonymer, wenn nicht fransh1storischer Kräfte (die Analyse der benutzten Metapho­
rik ist dabei entlarvend). Ergänzt wird dieses Geschichtsbild durch eine weitgehend 
personalisierte Auffassung historischer Situationen bzw. Entwicklungen (l'habilete 
de Schacht, la souplesse de Stresemann, l'autorite de Hindenburg) (Anforderungs­
bereich II). 

Erwartet wird abschließend, daß der Schüler in der 3. Teilaufgabe reflektiert, daß ein 
Lehrbuchtext, zumal für eine 3e, nicht die Aufgabe hat, die Komplexität 
wissenschaftlicher Studien zu liefern, so daß eine didaktisch orientierte Reduktion 
(enseigner, c'est choisir) unabdingbar ist. Dennoch bleiben folgende Faktoren unver­
zichtbar : 

- die Berücksichtigung der wichtigsten politischen, ökonomischen, psychologi­
schen, ideologischen, sozialen und persönlichen Momente 

- ein Angebot authentischer Materialien zur Überprüfung bzw. eigenen Erarbeitung 
historischer zusammenhänge, Motivationen, Kausalitäten etc. 

Beide Aspekte müssen im Spannungsfeld von Informationsvielfalt und räumlicher 
Beschränkung unter Beachtung einer adressatenbezogenen Sprache einbezogen 
werden. (Anforderungsbereich III) 

4.2.4 Aufgabenbeispiel 4 

Sujet : 

Revolution et violence - des soeurs jumelles? 

Document: 

Caricature anglaise sur la Revolution franc;;aise (James Gillray, The Zenith of French 
Glory; - The Pinnacle of Liberty, 1793, in: Ereignis-Karikaturen - Geschichte in 
Spottbildern 1600-1930, Katalog einer Ausstellung im Westfälischen Landes­
museum Münster vom 11 .-13. 11. 1983, Munster 1983, pp. 72- 73) 

Annotations : 

1. titre et sous-titre : L'apogee de la gloire franc;;aise - le point culminant de la 
liberte. Religion, justice et loyaute et tous les produits d'esprits non-eclaires, 
Adieu! 

2. les inscriptions : 

- sur le drapeau : Vive l'Egalite 

- sur le bonnet : Qa ira 

- au-dessus du crucifix : Bonsoir monsieur 
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Sujets d'etude: 

1. Decrivez et interpretez cette caricature anglaise sur la Revolution francaise (en 
en degageant surtout la perspective et l'intention politiques du dessinateur). 

2. Discutez la validite de cette perspective par rapport a 
- la Revolution franc;aise en general 

- la periode de la Terreur en particulier. 

3. Etudiez le röle de la violence comme facteur indispensable a la transformation 
revolutionnaire en vous referant a un cas historique precis par exemple a: 
- l'experience de la Commune de 1871 

- la «Revolution allemande» de 1918/19. 

Konkrete unterrichtliche Voraussetzungen für die Bearbeitung der Aufgabe 

Die Aufgabenstellung bezieht sich inhaltlich zunächst auf die Gegenstände und Fra­
gestellungen des Kurshalbjahres 12/1, in dem die Französische Revolution in dop­
pelter Hinsicht untersucht worden ist: 

- zum einen als Wendepunkt von spätfeudalistischen zu bürgerlichen Herrschafts-, 
Gesellschafts- und Wirtschaftsstrukturen 

- zum arderen als Spannungsfeld z. T. antagonistischer Kräfte und Gruppen in­
nerhalb der Revolutionsbewegung, die die Klassengegensätze des Industriellen 
Zeitalters ankündigen (z.B. Großbürgertum gegen Sans-culotterie und aufkei­
mendes städtisches Proletariat). 

Anhand der kritischen Analyse des Danton-/ Robespierre-Portraits im Film „Danton" 
von A. Wa,da wurde die Phase der Terreur als Krisendiktatur diskutiert, insbeson­
dere im Spannungsfeld von politischer Effizienz, historischem Selbstverständnis 
und moralischer Legitimation. Damit müßten die Voraussetzungen eines Problembe­
wußtseins für die hier anstehende Fragestellung entwickelt sein. 

Durch die 3. Teilaufgabe wird die Aufgabe an die Kurshalbjahre 12/ 11 und 13/1 ange­
bunden. Die hier besprochenen revolutionären Ansätze bzw. Prozesse (1848, 1918, 
1949 in China) sind ebenfalls unter den Gesichtspunkten universalh1storischer Be­
deutung und situationsinterner Gegensätze unter Einbeziehung der jeweiligen Mittel 
thematisiert worden. 

Die quellenspezifischen Fertigkeiten der Karikaturinterpretation haben die Schüler 
kontinuierlich seit Beginn der Oberstufe eingeübt. Die Methodik des historischen 
Vergleichs (Kategorisierungen) wurde verstärkt seit 12/11 exemplarisch schriftlich 
und mündlich erprobt. 

Konkrete Beschreibung der zu erwartenden Schülerleistung 

Entsprechend der Materialvorlage und ihren medienspezifischen Besonderheiten 
verlangt die 1. Teilaufgabe zwei sauber zu trennende Teiloperationen: In einem er­
sten Schritt muß der Schüler die Karikatur in Darstellung, Aussage und zeichneri­
schen Mitteln beschreiben: Vor uns liegt eine vermeintlich typische Szene der Fran­
zösischen Revolution: Auf einem öffentlichen Platz findet im Beisein der Pariser 
Massen (sans-culottes : cocardes et piques) eine Guillotimerung (Ludwigs XVI.?) 
statt. Als privilegierten Beobachter hat der Zeichner einen äußerlich heruntergekom­
menen Sans-culotte (hier wörtlich genommen) leicht überhöht im Vordergrund ins 
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Zentrum geruckt, der zur ablaufenden Szenerie auf der Geige die Begleitmusik 
spielt Er sitzt auf einer Wandlaterne, an deren Befestigung drei kirchliche Würden­
träger (2 Mönche und ein Bischof) erhängt worden sind. Der Geiger hat despektier­
lich einen Fuß auf den Kopf des Bischofs gestützt (so wie seine Jakobinermütze 
über den Bischofsstab gestülpt ist). An einer zweiten Wandlaterne baumelt ein Rich­
ter (Kleidung, Perücke, Attribute Schwert und Waage). Der äußerliche Zustand des 
Sans-culotte im Vordergrund (zerrissene Kleidung, zerrissene Fesseln an den blo­
ßen Füßen), der wie ein Spielleiter das Vorgehen beherrscht, ferner die ironisch bzw. 
sarkastischen Inschriften über Guillotine und Kruzifix (ebenso wie der Gesamttitel) 
verweisen auf eine öffentliche politische Stimmungslage und Vorgänge, die in den 
Rauchwolken einer brennenden Kirchenkuppel im Hintergrund eine düstere Entspre­
chung finden. Die 2. Teiloperation verlangt die Interpretation des Beschriebenen: Die 
auf 1793 datierte Karikatur reduziert die politischen Vorgänge auf einen sarkastisch 
blutrünstigen Totentanz, durch den sich der Bodensatz der Gesellschaft mit Hilfe 
der Guillotine und anderer Exzesse („les aristocrates a la lanterne") an Tradition und 
Vorsehung („Religion, Justiz, Loyalität"), repräsentiert durch die Opfer (der König 
und Vertreter der ehemals ersten beiden Stände), vergreift. Die Losung der Franzö­
sischen Revolution wird durch den ironischen Bezug von „egalitelliberte/gloire ... " 
und „guillotine" ins halsschneiderische Gegenteil verkehrt. Der Sans-culotte wird 
nicht als Protagonist im Feld gesellschaftlicher Auseinandersetzungen dargestellt, 
sondern verleiht als apokalyptischer Reiter der Französischen Revolution den Cha­
rakter des alles und alle bedrohenden Untergangs. Die Intention der politischen und 
sozialen Diffamierung der Revolution und einer zentralen Schicht ihrer Träger wird 
aus der Kombination der angeführten Komponenten überdeutlich. Diese Intention ist 
gepaart mit der Warnung vor unvorsichtigen Liberalisierungstendenzen nach fran­
zösischem Muster. Als zeitgenössische Karikatur muß das Blatt auch als Beitrag zur 
Propaganda der konterrevolutionären Koalition (der Autor ist Engländer!) verstan­
den werden. (Anforderungsbereiche 1, II und III) 

Durch die 2. Teilaufgabe wird der Schüler zur Differenzierung bzw. Falsifikation auf­
gefordert. Sicher kann die Perspektive Gillrays keinesfalls die Französische Revolu­
tion als historischen Prozeß insgesamt widerspiegeln (vgl. die politische Dominanz 
des Großbürgertums mit städtischen Massen als revolutionärem Fußvolk). Auch als 
Darstellung der Terreur bietet das Blatt ein unzureichendes Bild, insofern als die 
Szene losgelöst von ihren Ursachen erscheint. Der Schüler kann die Szene zwar für 
1793 als exemplarisch auffassen, muß aber erklärend (nicht entschuldigend) den 
Terror als Mittel einer Krisendiktatur gegen zahlreiche Bedrohungen existentieller 
Art thematisieren. (Anforderungsbereich II) 
Die Frage nach historischer Notwendigkeit und moralischer Legitimation bzw. Ver­
werflichkeit von Gewaltanwendung leitet über zur 3. Teilaufgabe. Diese eminent poli­
tische Reflexion moralischer Normen soll dem Schüler aber nicht gleichsam im luft­
leeren Raum abverlangt werden. Die vorgegebenen Bezugsmöglichkeiten erlauben 
bei unterschiedlichen Formen staatlicher und nicht-staatlicher Gewaltanwendung 
die Abwägung verschiedener Komponenten und ihrer Jeweiligen Konsequenzen. 
Eine eigene persönliche Stellungnahme des Schülers muß als besondere Leistung 
eingestuft werden, wenn sie die (häufige) Unvereinbarkeit von historisch-politischer 
Effizienz und moralischer Integrität berücksichtigt und auch bei erweiterten demo­
kratischen Möglichkeiten der Gegenwart als fortbestehendes Dilemma auffaßt. 
(Anforderungsbereich III) 
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4.3 Die mündliche Abiturprüfung 

Vorbemerkungen 

Wählt der Schüler Geschichte bilingual als 4. Abiturfach, so legt er die mündliche 
Prüfung in französischer Sprache ab. Auch für diese Prüfung gelten die Regelungen 
der Ausbildungs- und Prüfungsordnung der gymnasialen Oberstufe. 

Im folgenden werden zwei Aufgabenbeispiele vorgestellt, die Umfang und Aufga­
benstellung illustrieren. Wie für die Klausuren sollte in der Regel eine französische 
Materialvorlage gewählt werden. Noch dringlicher als im deutschen Geschichtsun­
terricht ist zu empfehlen, daß jedem Schüler die Möglichkeit einer Abitursimulation 
im Unterricht eingeräumt wird. 

Die gewählten Beispiele beziehen sich auf Primärquellen und Sekundärliteratur. 
Denkbar ist auch eine nichtsprachliche Materialvorlage, wobei allerdings vom Lehrer 
darauf zu achten ist, daß sie dem Schüler ausreichende Sprechanlässe für seinen 
eigenständigen Vortrag im 1. Teil der Prüfung bietet. Während der 30minütigen Vor­
bereitungszeit darf der Schüler ein einsprachiges französisches Wörterbuch benut­
zen. 

Der Lehrer sollte im übrigen bedenken, daß bisweilen eine geringfügige sprachliche 
Hilfestellung 1m Prüfungsgespräch dem Prüfling die Erörterung seiner Gedanken­
gänge erleichtert bzw. ermöglicht, ohne daß dadurch die fachliche und sprachliche 
Gesamtleistung geschmälert wird. 

Bei der Bewertung der Prüfung ist zu beachten, daß es sich um eine Prüfung im 
Fach Geschichte handelt, in der die fachlichen Leistungen ausschlaggebend sind. 
Besondere sprachliche Leistungen gehen auch hier positiv in die Gesamtbeurteilung 
ein. 

4.3.1 Aufgabenbeispiel 1 

Teil 1 der Prüfung 

Sujet: 
La Collaboration 

Texte: 
Declaration du marechal Petain devant Ja Haute Cour de justice, le 23/7 /1945 
(in: F. LebrunN. Zanghellini, Histoire - terminales, Paris, Belin 1983, p. 99) 

Declaration du marechal f>etain devant Ja Haute-Cour de Justice, 23 juillet 
1945 

Lorsque j'ai demande l'armistice, d'accord avec nos cnefs mililaires, j'ai accompli un 
acte necessaire et sauveur. Oui, l'arm1stice a sauve la France et contribue a la vic­
toire des Allies, en assurant une Mediterranee libre et l'integrite de !'Empire. 
Le pouvoir m'a ete alors confie Jegitimement et reconnu par tous les pays du 
monde, du Saint-Siege a l'U.R.S.S. De ce pouvoir, j'ai use comme d'un bouclier pour s 
proteger le peuple fran~ais. Pour lui, je suis alle jusqu'a sacrifier mon prestige. Je 
SUiS demeure a la tete d'un pays SOUS J'occupation. 
Voudra+on comprendre Ja difficulte de gouverner dans de telles conditions? 
Chaque jour, un poignard sur Ja gorge, j'ai Jutte contre les exigences de l'ennem1. 
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10 L'H1stoire dira tout ce que je vous ai evite, quand mes adversaires ne pensent qu'a 
me reprocher l'inevitable. L'occupation m'obligeait a menager l'ennemi, mais je ne le 
menageais que pour vous menager vous-memes, en attendant que le territoire soit 
libere. L'occupation m'obligea1t auss1, contre mon gre et contre mon coeur, a tenir 
des propos, a accomplir certains actes dont j'ai souffert plus que vous, ma1s, 

15 devant les exigences de l'ennem1, je n'ai rien abandonne d'essentiel a l'existence de 
la patrie. Au contraire, pendant quatre annees, j'ai maintenu la France, j'ai assure 
aux Franyais la v1e et le pain, j'ai assure a nos prisonniers le soutien de la nation. 
Pendant que le general de Gaulle, hors de nos frontieres, poursuivait la lutte, j'ai 
prepare les voies a la liooration, en conservant une France douloureuse mais 

20 vivante. 
C'est l'ennemi seul, qui, par sa presence sur notre sol envahi, a porte atteinte a nos 
libertes, et s'opposait a notre volonte de relevement. J'ai realise pourtant des institu­
tions nouvelles ; la constitution que j'avais rec;:u mandat de presenter etait prete ; 
ma1s 1e ne pouvais la promulguer. Malgre d 'immenses difficultes, aucun pouvoir n'a, 

25 plus que le mien, honore la famille, et, pour empecher la lutte des classes, cherche 
a garantir les conditions du travail a l'usine et a la terre. La France liberee peut 
changer les mots et les vocables Elle construit, mais eile ne pourra construire utile­
ment que sur les bases que j'ai jetees. 

Annotation : 

Le contexte historique du document : Le 25 avril 1945, Petain cho1sit de rentrer en 
France et de se hvrer aux autorites pour etre juge ; le 23 juillet: ouverture du proces 
devant la Haute Cour composee de 12 parlementaires et de 12 resistants. Petain 
est defendu par trois avocats, dont M. lsorni qui a contribue a la redaction de cette 
declaration unique du marechal lors de son proces. 

Sujets d'etude: 

1 Analysez la declaration citee c1-dessus en tenant compte de 

- son caractere particulier 

- des theses centrales 

- la position que l'orateur esquisse de lui-meme. 

2. Opposez cette perspective de Petain a la politique du gouvernement de Vichy a 
l'egard de : 

- l'occupant allemand 

- la population franc;:aise 
(entre 1940 et 1 944) 

Teil II der Prüfung 
(hier werden zwei Möglichkeiten des Prufungsgesprächs alternativ vorgestellt) 

a) Theories d'Etat et Revolution franc;:aise oder 

b) Comparaison de situations historiques: 

- l'Allemagne de 1918 

- la France de 1940 
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Anmerkungen zum unterrichtlichen Zusammenhang 

Teil 1 der Prüfung bezieht sich auf eine ausfuhrllche Unterrichtsreihe (ca. 15 Stun­
den) des Kurshalbjahres 13/ 1, in der die Problematik von Besatzung, Kollaboration 
und Resistance aus deutscher und französischer Sicht behandelt und unter dem 
Aspekt der realen Handlungsmöglichkeiten der Betroffenen diskutiert worden ist. 
Dabei waren v. a. innenpolitische Geschehnisse (autoritarisme et antisemitisme) so­
wie Fragen der Jeweiligen Vergangenheitsbewältigung gerade für einen bilingualen 
Geschichtskurs von besonderem Interesse, das z. B. an aktuellen Kriegsverbrecher­
prozessen in beiden Ländern ansetzen konnte. 

Teil II der Prüfung (a) knüpft an die Erarbeitung exemplarischer Aspekte großer eu­
ropäischer Staatstheorien der frühen Neuzeit an, deren Entwurfe im Kurshalbjahr 
12/1 mit den konkreten historischen Umsetzungen während der Französischen Re­
volution konfrontiert und problematisiert worden sind 

oder 

Teil II der Prüfung (b) bezieht sich auf die Unterrichtsarbeit des Kurshalbjahres 12/ 11, 
in der der Boden von den Revolutionsphanomenen des 19. Jahrhunderts bis zum 
bewußt konterrevolutionär gedachten Ansatz des Nationalsozialismus gespannt 
worden ist. In diesem Zusammenhang haben die Schüler gelernt, oberflachlich ver­
gleichbare historische Erscheinungsformen (revolutionäre Bewegungen oder totali­
täre Regime) in ihrem konkreten historischen und gesellschaftlichen Kontext zu un­
tersuchen und bezüglich der historisch-politischen Motivationen der Handelnden 
voneinander zu trennen. 

Erwartungshorizont zu beiden Prüfungsteilen 

(im folgenden soll kurz stichwortartig die gewünschte Schülerleistung skizziert 
werden:) 

Teil 1: La France sous l'Occupation 

1 . - declaration consideree comme historique dans laquelle l'auteur tente de justi­
fier son comportement depuis 1940 ; risque de falsification historique par un 
des protagonistes principaux ; ainsi: valeur relative du contenu des informa­
tions 

- structure/theses centrales: 

a) l'armistice: 
- l'accord des chefs militaires 

- acte necessaire 

- acte sauveur 

- acte qui contribue a la victoire 

b) le pouvoir-bouclier: 

- la legitimation politique 

- la reconnaissance internationale 

- le ma1ntien d'une France douloureuse, mais vivante 

- l'allusion a De Gaulle 

- une politique defensive en fonction des exigences allemandes 
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c) l'oeuvre de Vichy: 
- la protection et l'encouragement de la famille 

- l'abolition de la lutte des classes 
- le fondement de la France nouvelle 

- l'auto-portrait: 
- Petain victime de l'Histoire (sacrifice du prestige) 

- Peta1n instrument de l'Histoire (renvoi a son discours du 17 /6/1940: «Je 
fais don a la France de ma personne») 
(Anforderungsbereiche 1 und II) 

2. Informations concernant: 

- l'exode/l'armistice/les ple1ns pouvoirs 
- la doctrine de la Collaboration (Lava!) 

- Travail - Familie - Patrie 
- l'evolution du paternalisme a l'autoritarisme (L.V.F./la Releve/le S.T.0.) 

- l'antisemitisme 
- la lutte contre le «terrorrisme» (la Resistance) 

Conclusion : 
mise en question des theses de Petain par la realite de la politique de collaboration 
(Laval: «Je veux la victoire de l'Allemagne») et elargissement par des reflexions 
concernant la naissance d'un mythe historique (Anforderungsbereiche 1 und III) 

Überleitung zu Teil II der Prüfung (a) 

le nom de la France depuis l'armistice de 1940: !'Etat fran9ais - une conception 
part1culiere de !'ETAT qui ne dispose ni de l'integrite de son territoire ni de l'expres­
sion de la souverainete nationale nous renvoie a une periode ou l'idee de !'Etat est 
encore fort controversee: 

Teil II (a): L'Etat, c'est qui? 

Hier mag es genügen, wenn die Richtung des Prüfungsgespräches angedeutet 

wird: 

1. Comment est-ce que les theoriciens du XVle, XVlle et XVllle siecle s'approchent 
de la definition de l'Etat? 
(Bodin/BossueVHobbes: la monarchie absolue; Diderot: le despotisme eclaire -
Locke/Montesquieu: la separation des pouvoirs dans une monarchie constitu­
tionnelle - Rousseau : le contrat social) 

2. Dans quelle mesure est-ce que les conceptions eclairees se sont realisees pen­
dant la Revolution fran9aise? 
(presentation et critique des constitutions de 1791 et 1793) 

3. Robespierre ne fut pas l'inventeur du principe de l'efficacite historique. 
(Machiavel et la subordination de la morale a la politique, contexte de l'ltalie au 
XVle siecle) 

Überleitung zu Teil II der Prüfung (b): 
analog1e apparente: la detaite militaire 

79 



Teil II (b) : Comparez la situation de l'Allemagne vaincue en 1918 a celle 
de la France en 1940 (Raster für ein Prüfungsgespräch) 

categories 1918 1940 

la situation militaire defaite evidente, fin de defaite evidente, 
guerre, occupation debut de guerre, 

risque d'occupation 

situation du revolution de novembre consensus tres vaste «40 
gouvernement dans un climat de guerre millions de petainistes" 

civile 

changement de regime de la monarchie constitu- de la 111• Republique ä 
tionnelle ä la republique l'etat autoritaire 
parlementaire 

consequences traite de Versailles zone occupee/libre 
reproche de trahison reproche de trahison 
(crise de legitimation) (crise de legitimation) 

( elargissement: la guerre comme catalyseur de la transformation politique et 
sociale) 

4.3.2 Aufgabenbeisp iel 2 

Teil 1 der Prüfung 

Sujet : 
L'echec de la revolution de 1848 n Allemagne 

Texte : 
J.Droz, Histoire de l'Allemagne, Que sais-je? Presses Urnversitaires de France, Paris 
1985, pp. 31-34 

«La Revolution de 1848 avait echoue, non du fait de la faiblesse du mouvement 
democratique, dont les ouvriers avaient ete les meilleurs serviteurs, mais de la 
crainte qu'avaient suscitee dans la bourgeoisie possedante certaines revendications 
sociales de !'eventuelle proclamation d'une republique rouge: C'est cette peur qu1 a 
aussitöt rejete la bourgeoisie, preponderante ä Francfort, vers les anciennes classes s 
dirigeantes. ( ... ) 
Ces evenements ont eu sur le developpement de la pensee politique allemande de 
graves repercussions. L'espoir, qui avait ete celui du liberalisme allemand, de don­
ner ä la Prusse une constitution, ä l'Allemagne son unite, s'est trouve dec;u. Les eve­
nements de l'annee 1850 preludent en Allemagne ä une periode de violente reac- 10 
tion, et la peur qu'avaient ressentie les classes dirigeantes a fait naitre chez elles 
une äpre volonte de represailles. ( ... ) 
Dans ces conditions, la bourgeoisie, qui n'a pas reussi dans son effort idealiste pour 
fonder l'Allemagne moderne sur la souverainete de la loi, se detourne de la vie poli­
tique pour s'adonner aux affaires. Elle se laisse emporter par l'extraordinaire pous- 1s 
see economique qui sera le grand fait des annees •cinquante>. Le liberalisme, bride 
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par la reaction politique, se fait capitaliste et constructeur. Mais, de plus en plus, il 
se desinteresse du probleme politique, qu'il abandonne aux gouvernements et aux 
partis reactionnaires. II se declare satisfait de l'etat de choses existant, a condition 
que les interets materiels soient sauvegardes. Videe de la substance revolution­
naire, la bourgeoisie allemande est devenue realiste. Le temps est proche ou Bis­
marck reussira a !'integrer dans un Reich ou tous les interets sont satisfaits par une 
serie d'habiles compromis.» 

Annotations: 

9 
19 

la repercussion 
brider 

- die Rückwirkung 
- zügeln 

Sujets d'etude: 

1 . Relevez les raisons pour lesquelles - selon J. Droz - la revolution de 1848 en 
Allemagne a echoue. 

2. Analysez et jugez l'attitude politique des Constituants de la Paulskirche. Tenez 
egalement compte d'autres causes de l'echec de cette revolution. 

3. Quelles ont ete les consequences principales de cet echec et comment Bismarck 
en a+il profite? 

Teil II der Prüfung 
- Comparaison de deux revolutions bourgeoises: La revolution de 1848 en Alle­

magne et en France. 
- Caracteristiques d'une revolution socialiste: la revolution castriste de 1959. 

Anmerkungen zum Unterrichtszusammenhang 

Die Prufungsaufgabe bezieht sich auf das Kursthema „Evolutions et revolutions 
dans leur cadre politique et histonque sous l'aspect de la defense de la democratie" 
( 12/1). Im Unterricht wurden unter anderem die Französische Revolution von 1789, 
die Revolutionen von 1848 in Frankreich und Deutschland sowie die russische Okto­
berrevolution behandelt, wobei ein Schwerpunkt die sozialistische Revolution war. 
Die letzte Frage knüpft an das Kursthema „Les diverses formes de l'imperialisme" 
(12/11) an. Der 2. Teil der Prüfung geht außerdem zurück auf das Thema „L'Amerique 
latine entre la dictature et la democratie" (13/11). 

Leistungsanforderungen 
1. Crainte de la bourgeoisie d'une radicalisation du mouvement revolutionnaire (1. 

1-12)' l 

consequences: la bourgeo1sie cherche le compromis avec les anciennes classes 
dirigeantes et ne cherche qu'a sauvegarder ses interets materiels (1. 13-23). 
(Anforderungsbereiche 1/ 11). 

2. Leur double objectif: la liberte a l'aide de la Constitution; l'unification de l'Allema­

gne 
Mais la «Paulskirche» laisse encore trop de pouvoir aux adversaires de l'unifica­
t1on, les princes. Les Constituants se mettent a de longues delioorations. Leurs 
problemes s'expliquent par la complexite de l'ceuvre a accomplir et par la diver­
gence des revendications politiques et sociales. 
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La majorite des deputes manque d'experience et de realisme politique. 

Sur le plan de la politique interieure, ils esperent trouver un compromis avec les 
princes allemands, surtout le roi de Prusse, Frederic-Guillaume IV, et l'empereur 
d'Autriche, Ferdinand 1•; ils se voient confrontes a des agitations politiques et 
soc1ales a l'exterieur du Parlement. 

Sur le plan de la politique exterieure, ils ne se rendent pas compte du fait que les 
puissances europeennes no tolerera1ent pas l'unification allemande par peur de 
mettre leur propre securite en danger. 

La duree des deliberations entraine la perte de l'elan revolut1onnaire. 

Le Parlement manque de pouvoir reel. 

Le particularisme subsiste. 

Les princes peuvent consolider leur pouvoir. 

La tactique de Frederic Guillaume IV, adversaire des idees liberales, consiste de 
gagner du temps pour consolider les puissances reactionnaires dans son pays. 
Pour lui le monarque a son pouvoir gräce a Dieu, donc Frederic Guillaume IV 
n'accepte pas la couronne imperiale des mains du peuple; il l'aurait acceptee 
des princes, eux aussi regnant par la gräce de Dieu. (Anforderungsbereiche II/ 
III). 

3. Resignee, la bourgeoisie se detourne de la vie politique et se retire surtout dans 
le domaine economique; l'idee liberale est bridee ; de differentes organisations 
conservatrices se forment. Bismarck: la solution de la question allemande par 
«le sang et le fer», imposee d'en haut consacre la divis1on du liberalisme alle­
mand (Anforderungsbereich III). 

Hinweise zum Prüfungsgespräch 

Überleitung: 

Les differences principales entre les revolutions de 1848 en Allemagne et en France 

Thematischer Schwerpunkt des Prüfungsgesprächs: 
Le caractere d'une revolution socialiste dans le tiers monde a l'exemple de la revolu­
tion de Cuba sous F. Castro en 1959 
- Les origines d'une revolution socialiste: 

le sous-developpement industriel ; 
la societe desequilibree; 
l'agriculture contrastee. 

- La revolution socialiste: 

82 

l'organisation de la revolution par une minorite et la realisation de ses projets ; 
le bouleversement du gouvernement et de la societe ; 
la consolidation du regime socialiste (nationalisation des usines, des terres, des 
banques ; instauration d'une «democratie populaire») 

1 

1 ! 

1 

1 

1 

1 

1 

! 
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Anhang : Zusammenstellung von fachsprachlichem 
Vokabular zu ausgewählten Gegenstandsbereichen 
Die 1m folgenden zusammengestellten Listen von Fachvokabular und zur Quellen­
analyse zur sprachlichen Bewältigung ausgewählter Gegenstandsbereiche aus den 
vorgeschlagenen Unterrichtssequenzen für den bilingualen Geschichtsunterricht der 
Klassen 9 und 10 erfassen in extensivem Sinne Lexeme und Redewendungen, aus 
denen der Fachlehrer je nach den Bedingungen seiner Lerngruppe eine Auswahl zu 
treffen hat. Eine Differenzierung nach Sekundarstufe 1 und II wurde nicht vorgenom­
men. Es obliegt der didaktischen Prüfung des Fachlehrers, welche Termini innerhalb 
des Gegenstandsbere1ches für die spezifische Akzentuierung seines Unterrichts 
unabdingbar sind ; er muß unter Berücksichtigung der oben genannten Kriterien 
entscheiden, welche Einheiten im aktiven Wortschatz zu verankern sind und welche 
zumindest für das Hör- bzw- Leseverstehen im passiven Wortschatz vonnöten sind. 
Er hat auch zu berücksichtigen, daß evtl. schon eine Reihe von Begriffen durch den 
bilingualen Sachunterricht in Geographie und Politik in voraufgehenden Klassen ein­

geführt worden ist. 

Die Listen sind aus erprobten Unterrichtsreihen hervorgegangen und verstehen sich 
gerade für Kollegen, die sich neu in den bilingualen Geschichtsunterricht einarbei­

ten, als Anregung. 

Die Vokabularien sind zu folgenden Gegenstandsbereichen zusammengestellt: 

A 1 -Fachvokabular zur Besprechung historischer Texte 

A 2 -L'evolution du parlementarisme en Angleterre/aux Etats-Unis 

A 3 -La Revolution francaise 
A 3.1 - L'Ancien Regime 
A 3.2 - Le developpement de la Revolution 

A 4 - Les mouvements liooraux et nationaux au XIX• siecle 

A 5 - La revolution industrielle et la question ouvriere 

A 6 - La Troisieme Republique 

A 7 - L'Empire allemand 
A 8 - L'imperialisme et la premiere guerre mondiale 

A 9 - La revolution russe et l'etablissement du regime sovietique 

A 10 - La republique de Weimar 

A 11 - Le National-Socialisme 

A 12 - La France sous l'occupation 

A 13 - Les Allemagnes depuis 1945 
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CX> 
J>. 

auteur 

- identification : 
acte prive, 
acte public, 
anonymat, 
pseudonyme, 
temoin direct 

- caracteristiques : 
personnelles 
(äge), politiques, 
sociales 
(classe, couche, 
profession), 
ideologiques 
(position, inten-
tion politique 
et sociale), 
morales 

- intentions: 
motivations, 
interets 
(deformation 
in-/volontaire 
par l'auteur) 

A 1 Fachvokabular zur Besprechung historischer Texte 

document contexte critique 

- fixation du texte: document, source, texte historio- - arriere-plan: -sens: 
graphique, categorie de texte (annales, chronique, acte, evenements resultats, 
brevet, diplöme, note d'envoi, protocole, charte, traite anterieurs, effets, reactions 
memorandum, memorial) concomitants, consequences 

- fixation de la date : date precise et complete, moment, ulterieurs, (profits-
periode, elements datables structures dommages, 

- determination du lieu: echiquier politique, theätre des 
(micro/macro- acquisitions-
texte), fond , pertes, 

operations militaires, lieux, espaces, distances, climats, references bouleversements frontieres philosophiques - consolidations, 
- contenu: information, message, passage-cle, mots-cles, et ideologiques ascension-

idees directrices, allusions apogee -declin) 

- structure: debut, evenements marquants, apogee, tour- - rapport au 
nants decisifs, fin, fil conducteur present: portee 

- personnages: attitude, caractere, desseins, proiets, historique 

interets, objectifs, methodes, groupement (amis-ennemis, - controverses 
allies-adversaires, neutres, vaincus-va,nqueurs) alternatives 

- conventions sociales: mraurs, conventions d'une epoque, - appreciation: 
decor, ornement, milieu, idees, conventions economiques valeur historique, 

- langue et style: registres, proc0des rhetoriques et stylisti- merite, grandeur, 

ques, appreciation des nuances, de la frequence des apport, limites, 
mots faiblesses, echec 

- relations causales et finales: causes, raisons, origines, 
motifs, principes, elements declencheurs, consequences 



A 2 L'evolution du parlamentarisme en Angleterre/ 
aux Etats-Unis 

noms/verbes 

la monarchie absolue 
la prerogative royale 
le pouvo1r 
l'arbitraire 

la success1on/succeder a 
l'avenement 
l'accession/acceder 
la condamnation/condamner 
l'execution/executer 
la monarchie parlamentaire 
la Chambre des Communes 
la Chambre des Lords 
la preponderance 
le gouvernement/gouverner 
le vote des 1mpöts/voter des impöts 
le consentement/consentir a 
la suspension/suspendre 
la levee d'une armee/lever une armee 
l'anglicanisme 
le puritanisme 
les Puritains 
le culte 
la noblesse terrienne/fonciere 
la bourgeoisie urbaine/marchande/ 
commen;:ante 
les enclosures 
la Grande Remontrance 
la petition 
l'acte d'Habeas Corpus 
la convocation/convoquer 
la reunion/se reunir 
l'election/elire 
le dro1t de suffrage 
la colonie 
le colon 
la colonisation/coloniser 
le monopole 
la taxe douan1ere 
la constitution 
l'assemblee 
la theorie du contrat 
la souverainete du peuple/populaire 

locutions 

detenir le pouvoir 
le pouvoir arbitraire 
exercer le pouvoir 

acceder au tröne/au pouvoir 

partager le pouvoir avec qn. 

suspendre des lo1s/des droits 
une armee permanente 
l'Eglise anglicane 

pratiquer le culte 

la convocation reguliere 

le corps electoral 

une assemblee elue 
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noms/verbes 

le Congres 
la Chambre des Representants 
le Senat 
le systeme bicameral 
le bicameralisme 
le (pouvoir) legislatif/executif/ 
judiciaire 
la Cour supreme 
la nomination/nommer 
les gardiens de la constitution 
l'equilibre 

A 3 La Revolution franc;aise 
A 3.1 L'Ancien Regime 

noms/verbes 

l'absolut1sme 
le despotisme 
le roi/la reine 
le royaume 
le noblesse 
le noble 
l'anoblissemenVanoblir 
le privilege 
le roturier 
les impöts royaux 

la Charge 
la venalite 
l'office/l'officier 
le sol/la terre 
le maitre du sol/le seigneur 
foncier 

les redevances feodales 
la Cour 
les Parlements 
l'intendant 
le clerge 
la dime 
la reaction nob11iere 
la bourgeoisie 
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locutions 

confier le pouvoir a qn. 

nommer a vie 

locutions 

la monarchie absolue 
le despotisme eclaire 

administrer le royaume 
la petite/haute noblesse 
la noblesse de robe/d'epee 

beneficier d'un privilege 

lever des impöts/etre exempt 
d'impöts 
occuper/posseder une charge 
acheter une charge/un titre de 
noblesse 

frequenter la cour 

administrer une province 
le hauV/le bas clerge 
la petite/grande dime 

la petite/moyenne/grande bourgeoi­
sie/appartenir a la bourgeoisie 

1 

1 

11 

1 
1, 
11 
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noms/verbes 

le Tiers Etat 
le fermier general 
la revendication/revendiquer 
le rentier 
le marchand/commen;ant 
les professions liberales 
l'avocat 
le boutiquer 
l'art1san 
le maitre 
le compagnon/le compagnonnage 
l'apprenti 
la corporation 
la concurrence 
la liberte economique 
le salarie 
la manufacture 

le domestique 
le laboureur 
le fermier/le metayer 
le manouvrier/le brassier/le journalier 
levagabond 
le mendianVmend er 
l'assolement triennal 
l'alternance des cultures/alterner 
la 1achere 
le defrichemenVdetricher 
les communaux 
les impöts directs/indirects 
la taille 
la capitatlon 
la gabelle/le gabelou 
les droits seigneuriaux 
la corvee 
le ban 
le collecteur d'impöts 
la monarchie de droit divin 

le tresor royal 
la repartition (in)egale/se repartir 
I' arbitraire 
la lettre de cachet 
les depenses publiques/depenser 

locutions 

entraver la libre concurrence 

fonder une manufacture/doter une 
manufacture de/s'etablir a son 
compte 

röder a la campagne 
mendier sa vie 
cultiver la terre/le ble 

etre en jachere 

detenir le pouvoir/par la gräce de 
Dieu 
s'alimenter 
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II 

1 

" 

II --

noms/verbes 

l'endettemenVs'endetter 

les Lumieres 
le droit naturel/inalienable/ 

imprescriptible 
le bicamerisme/bicameralisme 
la separation des pouvoirs 
le pouvo1r legislatif/executif/judiciaire 
la souverainete populaire 
la democratie directe/representative/ 
plebiscitaire 
le referendum 

A 3.2 Le developpement de la Revolution 

les causes/les raisons/les origines 
lointaines 

l'essor 
le mecontentement 
la revolte/se revolter 
l'insurrection/s'insurger 
la crise de subsistance 
la hausse des prix 
les ordres (le clerge, la noblesse, 

le Tiers Etat) 
le vote/voter 
le doublement du Tiers 
les Cahiers de doleances 
la seance 
la legalite 
la legitimite 
le serment 
le renvoi/renvoyer 
la cocarde 
la suppression/supprimer 
l'abolition des privileges/abolir 
les droits de l'homme et du citoyen 
le declenchemenVdeclencher 
la jacquerie 
l'indemnitetindemniser 
le ravitaillemenl/ravitailler 
le com1te 
Je club (les Feuillants, les Cordeliers, 

les Jacobins) 
la sectlon 
l'orateur 
l'auditoire 
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locutions 

avoir des dettes aupres de qn./ 
emprunter/preter qc. a qn. 
eclairer les esprits 

un systeme bicameral 

remonter a 

provoquer/declencher une crise 

voter par tete/par ordre 

rediger ses plaintes 
l'assemblee siege a 
sortir de la legalite 

jurer/preter serment 
renvoyer un ministre 

l'elemenVle facteur declencheur 

verser/accorder une indemnite 

etre divise/organise en section 
prononcer un discours 
se presenter a la barre 

1 
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noms/verbes 

la contribution/contribuer a 
l'assignat 
la constitution 
la monarchie constitutionnelle 
le veto suspensif 
le cens electoral 
le scrut1n/suffrage censitaire 
les elections/elire qn. a 
l'electeur 
l'electorat 
le citoyen actif/passif 
le pretre refracta ire 
la petition 

la motion 
la fuite/s'enfuir 
les accapareurs/accaparer 
le decret 
la croisade 
la chute 
la Commune insurrectionnelle 
La republique 
le suffrage universel 
le complot 
les suspects/sou~onner 
l'invas1on/envahir 
l'envahisseur 
le sans-culotte, la sans-culotterie 
l'egalite civique/sociale 
la citoyennete 
l'armement 
la combativite/combattre qn. 
Les Girondins 
les Montagnards 
la Plaine 
la Convention 
la coalition 
la levee en masse 
le Comite du Salut Public 
la nation 
la dictature 
la centralisation 
le tribunal 
la suspension/suspendre 
la Terreur 
la contre-revolution 

locutions 

l'emission des/d'assignats 

prononcer le veto 

proposer/nommer/revoquer 

presenter une petition a la barre de 
!'Assemblee 

affamer le peuple 

precher la croisade contre 

proclamer la republique 
elire au suffrage universel 

jouir de l'egalitella societe egalitaire 
accorder la citoyennete a qn. 

l'armee nationale 
etablir une dictature 

suspendre les droits fondamentaux 
mettre la Terreur a l'ordre du JOUr 
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II 

11 

II 
11 

noms/verbes 

le Maximum 
l'etat civil 
le calendrier revolutionnaire 
la dechristianisation 
la conjuration/se conjurer 
les Thermidoriens 
le Directoire 
le coup d'Etat 
le Consulat 
l'amnistie/amnistier 
la censure/censurer 
le serment de fidelite 
le consul a vie 
le plebiscite 
la referendum 
le Codecivil 
le systeme electoral 
le mode de scrutin 
le droit des peuples a disposer d'eux­

memes/a l'auto-determination 
les libertes: - d'opinion 

-de religion 
- d'expression 
-de presse 
- d'association 
-de reunion 

les campagnes napoleonniennes 

locutions 

nommer a vie 
consulter qn. par voie plebiscitaire 

introduire/limiter/garant1r/defendre/ 
revendiquer la liberte de ... 

A 4 Les mouvements liberaux et nationaux au XIX8 siecle 

noms/verbes 

l'abolition du servage/abolir 
le serf 
l'edit de regularisation/ 

regulariser 
l'emancipation/ 

s'emanciper 
la nation 

la nationalite 
le nationalisme 

le nationaliste 
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locutions 

mouvement d'emancipation des pays 

le theätre de revendications 
nationales 
les sentiment national 
les guerres nationales 

les nationalismes europeens du XIX" 
siecle 

( 

1 

i 
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noms/verbes 

la patrie, la mere patrie 

la patriotisme 
la patriote 
la liooration 
hberer 
le liooralisme 
le Congres de Vienne 
l'Etat unitaire, federal 
la confederation/ 

confederer 

la Confederation du Rhin 
la Confederation germanique 
la federation 
federaliser 
le federalisme 
la diete 
la Restauration 
restaurer 
la reaction 
reagir contre (une idee) 
le reactionnaire 
les assoc1at1ons estudiantines/ 

s'associer 
l'opprime/ 

opprimer 
l'oppresseur/ 

oppresser 
les decrets de Karlsbad/ 

decreter 
la censure/ 

censurer 
l'Union douaniere 
le droit au travail 
les ateliers nationaux 
le chömage/ 

chömer 

la mesure de charite 
le soulevemenV 

se soulever 
l'insurrection/ 

s'insurger 

locutions 

mourir pour l' idee de la patrie 
l'amour de la patrie 
ardeur, elan patriotique 
etre patriote 
les guerres de liberation 

doctrine, idee liberale 
assembler, ouvm un congres 

plusieurs Etats s'associent en une 
confederation tout en conservant leur 
souverainete 
les nations confederees 

plus1eurs Etats s'unissent en une 
federation en formant un seul Etat 
federal 
convoquer, dissoudre la diete 
le Vormärz 

les lois de reaction 

un parti reactionnaire 
la Burschenschaft 

detendre, lioorer les opprimes 

un regime oppresseur 

resorber le chömage 
chömer par Suite d'une crise econo­
mique 
l'industrie textile chöme 

le foyer d'insurrection 
le mouvement insurrectionnel 
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i 

II noms/verbes locutions 

l'insurge la population insurgee 
!'erneute !'erneute renverse le gouvernement 

briser une erneute 
l'emeutier disperser les erneutiers 
la revolte/ declencher, reprimer une revolte 

se revolter 
les tisserands silesiens 
tisser 
le canut lyonnais 
la Grande/Petite Allernagne 
le separatisme/ le mouvernent separatiste 

separer 
le separatiste 
la (de) centralisation/ 

(de)centraliser 
le (pan)germanisme/ 1 

1 

germaniser 
la germanisation 

1 le panslavisme/ 
slaviser 

l'autonomie reclamer l'autonomie 
l'unification/ 

unifier 
l'unite allemande/ 

unir 
la rupture/ eviter la rupture 

rompre 
le rapprochemenV concilier deux pays en vue d'un 

se rapprocher rapprochement 
la monarchie hereditaire 
la monarchie elective 
la proclamation du Reich allemand/ proclamer la republique, - un roi 

proclamer proclamer le resultat d'un scrutin 
les droits fondamentaux 
les droits inalienables 
les droits imprescriptibles 
le vicaire de l'Empire 
ledualisme 
la rivalite austro-prussienne/ rivaliser 
la satisfaction/satisfaire donner satisfaction a 
la neutralitetneutraliser garantir, violer la neutralite d'un Etat, 

rester neutre 
la consultation populaire/consulter la consultation de l'opinion 
la preponderance la voix preponderante (decisive) 
l'hegemonie conquerir l'hegemonie 
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A 5 La revolution industrielle et la question ouvriere 

noms/verbes 

l'essor demographique 
le taux de natalite 
le taux de mortalite 
l'exode rural (accelere) 
la ma1n-d'ceuvre (abondante) 
le produ1Vproduire 
la production 
la surproduction 
les moyens de production 
la productivite 
le oonefice 
le profit 
le patronat 
le rendement 
les matieres premieres 
les moyens de communication 
les vo1es ferrees 
l'industrialisation/industrialiser 
l'industrie textile 
l'industrie lourde 
l'investissemenVinvestir 
le tissage/tisser 
le tisseur, la tisseuse 
le tisserand 
le metier a tisser mecanique 
le metier a filer 
la filature 
la machine a vapeur 
le machinisme 
la mecanisation/mecaniser 
rentabiliser au maximum 
l'amortissemenVamortir 
le financemenVfinancer 
l'actionna1re 
l'action 
la societe par actions 
la soc1ete anonyme 
les dividendes 
les oonefices realises 
les valeurs mobilieres 
l'interet fixe 
les emprunts a long terme 
la faillite 
l'emission/emettre 

locutions 

le Produit National Brut PNB 

accroitre la production 

augmenter/diminuer le rendement 

installer des industries 

finaricer des investissements 

placer/acheter des actions 

faire faillite 
emettre des Obligations 
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noms/verbes 

la Bourse des valeurs 
la banque de depöt 
la banque d'affaires 
le libre-echange 
le protectionnisme/proteger 
la protection douaniere 
les laxes protectionnistes 
l'importation/importer 
l'exportation/exporter 
l'exportateur 
le marche exterieur 
le commerce maritime 
la concurrence/concurrencer 
le cycle economique 
les fluctuations economiques 
l'expansion/s'etendre 

la haute conjoncture 
le point de retournement 
la depression 
la phase ascendante, descendante 
la montee des stocks 
la recession 
la reprise 
le taux de croissance 
la suraccumulation/accumuler 
la concentration du capital/ 

la centralisation du capital 
la devalorisation du capital 
les conditions de/du travail 
la force de travail 
la division du travail 
la travail a la chaine 
la journee de travail 
la dialectique hegelienne 
le socialisme utopique 
le socialisme scientifique 
le commun sme 
le materialisme dialectique 
le materialisme historique 
le detenteur des moyens de production 
les rapports de production 
les forces productives 
les classes laborieuses 
les classes moyennes 
l'antagonisme des classes 
la lutte des classes 
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locutions 

faire concurrence a 

evoluer a la hausse (production, 
emploi, profit) 

le travail manuel/intellectuel 

la societe sans classes 



noms/verbes 

la consc1ence de classe 
le patron, le patronat 
le proletaire, le proletariat 
la plus-value 
la valeur d'emploi 
la valeur d'echanges 
l'exploitation/exploiter 
l'expropriateur/exproprier 
le coüt (de la vie) 
l'alimentation/alimenter 
les produits de premiere necessite 
le minimum vital 
la condition de vie 
le salaire m1nimum 
la pauperisation 
l'al1enation/s'aliener 
le salariat 
la d1ctature du proletariat 
la base 
la superstructure 
la formation 
le chartisme 
le syndicaVsyndiquer 
le syndicalisme 
le mouvement syndical 
la social-democratie 
les sociaux-democrates 
le revisionnisme 
le revisionniste/reviser 
le marxiste orthodoxe 
la cotisation/cotiser 
le droit de coalition, de greve 
la socialisation/socialiser 
la nationalisation/nationaliser 
l'etatisation/etatiser 

A 6 La Troisieme 
Republique 

noms/verbes 

le Gouvernement de la Defense 
nationale 

le gouvernement provisoire 
la guerre a outrance 
l'armistice 

locutions 

la revolution proletanenne 

la valeur relative, absolue 

le taudis, le logement insalubre 

verser une cotisation 

locutions 
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,, 

1 

noms/verbes locutions 1 

1 
laCommune l'insurrection de la Commune 
le comite central 
la republique des Conseils 
la legalite 
la legitimite 
le mandat imperatif 
le chef d'accusation 

11
1 

la guerre civile/en regle la guerre eclate 
la patriotisme la fierte patriotique 
le siege/assieger 
les gardes nationaux desarmer la garde nationale 
les blanquistes 
les proudhoniens 1 

" les socialistes-internationalistes 

1 l'insurrection/ insurger 1 

II les insurges 
les moderes 

II les radicaux 
II 

les cap1tulards 
11 les Federes 

la garde nationale federee 
les Versaillais 

II la semaine sanglante 

11 les execut1ons somma1res fusiller les otages 
la deportation 
la liooration du territoire 

11 l'indemnite de guerre regler l'indemnite de guerre 

II le redressement militaire 
les Legitimistes 
les Orleanistes 
le regime de l'ordre moral retablir l'ordre moral 
les Republicains 
la couche sociale nouvelle 
les lois constitutionnelles 

II le Septennat 
lj).ssemblee nationale 
le senat 
l'inamovibilite/inamovible les sen~teurs 1namovibles 
la Haute Cour de justice le senat se const1tue en Haute Cour 

dejustice 
la Chambre des deputes 
la responsabilite des ministres les m1rnstres sont solidairement 

responsables devant les Chambres 
la dem1ssion/demissionner le ministre demissionne 
le renvoi/ renvoyer le ministre est renvoye 
la dissolution/dissoudre la dissolution de la Chambre 

la Chambre est dissoute 
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noms/verbes 

se disloquer 
les Opportunistes 
les Radicaux 
le catholicisme politique 
l'anticlericalisme 

le la'icisme 
la taicite 
la la'ic, le laique, la 1a·ique 
laic, la'ique 
l'etablissement public/prive 
l'instituteur 
l'Ecole normale primaire 
l'enseignement primaire/prive 

l'instruction morale et civique 

le Boulangisme 
le champ1on de la revanche 
le parti revisionniste 
les patriotes exaltes 
l'affaire Dreyfus 
l'offic1er stagiaire 
le condamne/condamner 

le conseil de guerre 
l'enquete 
commettre un faux 
la degradation militaire 
le baue emissaire 
l'antisemitisme 

ta partialite 

la revision du proces 
la Ligue des Droits de l'Homme 
les Dreyf usards 
les Anti-Dreyf usards 
la crise de la conscience nationale 
la discrimination raciale 
la Ligue de la Patrie fran~ise 
le Cab1net de defense republicaine 
la Haute Cour militaire 
la gräce/gräcier 
la rehabilitation/rehabiliter 
l'attentat a la sürete de l'Etat 
la separation de t'Eglise et de l'Etat 

locutions 

la majorite monarchiste se disloque 

la politique anticlericale 
la la'icisation de l'enseignement 

l'enseignement primaire gratuit, 
obligatoire, la'ic 
l'instruction religieuse est reservee 
aux pretres 

condamner a la deportation 
perpetuelle 

mener une violente campagne 
antisemite 
denoncer la partialite des juges 
militaires 

traduire en Haute Cour militaire 
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noms/ verbes locutions 1 

II 
la liberte de conscience 
le libre exercice des cultes 
le regime concordataire 
les associations les biens de l'Eglise sont transferes 

aux associations 
le parti socialiste 
laSFIO la Section fran<;:aise de !'Internationale 

ouvriere 
le conflit du travail 
la guerre sociale 
le salarie 
le greviste 
la greve generale 
la legislation sociale 

faire la greve 
1 

laC.G.T. 
le syndicalisme 

la Confederation generale du Travail 

le pacifisme 
le pacifiste 
pacifiste/pacifique 
les socialistes independants 

l i le reformisme 
les ligues 
l'antiparlementarisme 
le regime autoritaire 
les Jeunesses patriotes 
les Croix de Feux 
les erneutes sanglantes 
les manifestations/ manifester 
les manifestants ceder ä la pression des manifestants 
les agitateurs 
les Francistes 
les Camelots du Roy 
!'Action fran<;:aise 
le Front populaire 
la hausse des salaires la majoration des salaires 
la hausse des prix agricoles 
la greve sur le tas 
le lock-out 
le renvoi des ouvriers 
la politique de soutien 
le programme commun 
le conge paye annuel 
le tourisme populaire 
la nationalisation 
laSNCF la societe nationale des chemins de 

fer fran<;:ais 
le regime etatiste 
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noms/ verbes 

le ooflation 
la depression economique 
la depression monetaire 
la devaluation/devaluer 
la reprise economique 
l'assainissemenVassainir 
la desagregation/desagreger 

A 7 L'Empire allemand 

noms/verbes 

la Confederation de l'Allemagne du 
Nord 

la depeche d'Ems 
la proclamation/proclamer 
l'empereur, l'1mperatrice 
l'empire, imperial, e 
les hobereaux, les Junkers 
les agranens 
la feooalisation 
le systeme electoral des 3 classes 
les conservateurs 
les nationaux-liberaux 
le Centre 
les socialistes 
le Kulturkampf 
le militarisme 
le corps des officiers 
la fonction publique 
le decollage/decoller 
le demarrage/demarrer 
l'etatisation/etatiser 
le socialisme d'Etat 
le bonapartisme 
la legislation sociale 
l'assurance sociale 

- maladie 
- accident 
- invalidite 
- vieillesse 

l'assureur, l'assure/assurer 
les lois anti-socialistes 
la persecution/persecuter 

locutions 

devaluer la monnaie 

la situation economique est assainie 

locutions 

proclamer !'Empire 

la dignite imperiale, le titre imperial 

le decollage de l'economie 
le demarrage industriel 
l'etatisation des chemins de fer 

subir des persecutions 
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11 

11 
11 

II 

11 

noms/verbes 

le persecuteur, le persecute 
la requisition 
requerir, requisitionner 
le protectionnisme 
la barriere douaniere 
l'intervention de l'Etat/ 

intervenir dans 
la consolidation/ consolider 
l'isolemcnVisoler 
le relevement militaire 
!'alerte de 1875 
la guerre preventive 
le systeme d'alliances 
la conclusion/conclure 
l'alliance des trois empereurs 
la Duplice 
la Triplice 
le traite de contre-(re-)assurance 
l'honnete courtier 
le differend 
la diplomatie secrete 
l'indemnite de guerre 
le renvoi/ renvoyer 
le nouveau cours 
le programme de constructions 

navales 
la flotte de guerre/- marchande 
le navire cuirasse 
!'Entente Cordiale 
l'element moteur 
le röle incitatif 
le dynamisme 
l'industrie motrice/ - de pointe 
la croissance 
le retard economique 
retarder sur, retardataire 

locutions 

proteger l'industrie 

l'intervention dans les affa1res 
economiques 
consolider l'unite acquise 

conclure un traite 

s1gner, renouveler un traite 

regler un differend 

verser une 1ndemnite de guerre 
renvoyer un ministre/congedier 

stimuler la croissance 
combler le retard 

A 8 L'imperialisme et la premiere guerre mondiale 

noms/verbes 

la balance commerc1ale/ 
deficitaire/benefic1aire 

le debouche 
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locutions 

rechercher des debouches 

,, 

1 



noms/verbes 

le placement des capitaux 
la conquete/conquerir 
la conquerant 
la m1ssion c1vilisatrice 
le •fardeau de l'homme blanc» 
la race 1nferieure/superieure 
la suprematie de la race blanche 
la suprematie 
la maitrise des mers 
l'empire colonial 
l'espace vital 
la colonie de peuplemenVcoloniser 
la colonie d'exploitation 
le mode de vie europeen/indigene 
le social-imperialisme 
la nvalite 
l'etablissemenV(s')etablir 
la dislocation/se disloquer 
l'extens1on/s'etendre 
l'expans1on 
l'hostilite 
l'ennemi hereditaire 
la course aux armements 
la Tnple Entente/ Alliance 
la stimulation/stimuler 
l'aggravation/s'aggraver 
la mobilisation generale 
l'etat-ma1or 
la violation/violer 
le blocus 
le champs de bataille 
l'effondremenVs'effondrer 
la guerre de mouvemenVde position 
la tranchee 
l'arriere-pays 
la mutinerie/se mutiner 
l'entree en guerre/entrer en guerre 
la desagregation/se desagreger 
l'abdication/abdiquer 
l'armistice (m.) 

locutions 

la suprematie navale 

le haut commandement 
violer la neutralite 

l'effondrement du tsarisme 

figer sur place 

negocier l'armistice 
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II 

A 9 La revolution russe et l'etablissement du regime 
sovietique 

noms/verbes 

L'evolution 

evoluer 
la Douma 
le Isar /tzar, la tsarine, le 
tsarevitch 
la tsarisme 

la germanophilie 
la guerisseur, guerir 
le koulak 
le mir 
la defaite 
le mobilise, mobiliser 
la mobilisation 
le moral 

la corruption, corrompre 

la disette 

la famine 

le pillage, piller 
le pillard 
la penurie de biens de consommation 
la hausse des prix 
le desequilibre 
la manifestation, manifester 
la greve 
le greviste 
les liberaux-constitutionnels 
le grand-duc 
l'agitation, agiler 
l'agitateur 

le complot (militaire), comploter 
contre qn 

le comploteur 
la revolution d'en hauV 

la revolution d'en bas 
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locutions 

l'evolution politique, econom1que, 
sociale 
l'evolution des salaires 
instituer une Douma 
la famille imperiale 
la tsarine impopula1re 
le regime tsariste s'effondre, le 
tsarisme abattu 
etre germanophil 
le moine guerisseur Raspoutine 
riche paysan proprietaire 
la communaute villageoise 
la defaite militaire catastrophique 
la mobilisation des forces vives de la 
nation 
le moral des troupes se decompose 
avoir le moral ä zero, le moral est bas 
un fonctionnaire corruptible, corrompu 
la corruption des 
fonctionnaires 
la disette de vivres, la disette 
degenere en famine universelle 
affame, crier famine, salaire de 
famine 
livrer/ mettre au pillage ; piller une ville 
une bande de pillards qui court le pays 

une serie de manifestations 
faire la greve 
une vague de greves 

les esprit:; agiles 
l'agitation se transforme en une 
erneute populaire 
faire, former, tramer un complot 

la revolution se repand, une serie de 
mesures revolutionnaires 

1 

1 



noms/verbes 

la gouvernement provisoire 

le soviet 

le conseil d'ouvriers et de soldats 

les theses d'avril 
un appel, appeler 

le bolchevik/bolcheviste 
le bolchevisme 
le menchevik 
le socialiste revolutionnaire 
le parti d'apparatchiks 
le centralisme democratique 
le Quartier General 
la flotte (de la Baltique) 
le croiseur, cro1ser 
le bataillon 

une canonnade 
le canon, canonner 
le comite central 
le com1te executif 
le Bureau politique/le Politbureau 
les decrets de novembre/decreter 
le Congres des soviets 
le Conseil des commissaires du 

peuple 
rebaptiser 
la contre-revolution 
le contre-revolutionnaire 
le speculateur 
la speculation 
speculer sur qc 
le profiteur 
le profit, profiter de qc 
!'Armee Rouge 
les Rouges 
les Blancs 
le communisme de guerre 
la repression, reprimer 

la Tcheka 
!'Internationale communiste 

locutions 

constituer un gouvernement 
provisoire 
le regime sovietique 
le Soviet supreme 
le Soviet local 
le conseil ouvrier et paysan se 
constitue 

lancer un appel a la desobeissance 
haranguer la foule 
le comite directeur bolchevique 

le revolutionnaire professionnel 

la flotte croise dans la mer Baltique 

le bataillon de femmes/ 
le bataillon de cadets 
canonner une position ennemie 

nommer, elire, designer un comite 

le decret-loi 

rebaptiser la ville de Petrograd 
l'assaut de la contre-revolution 

des speculations desastreuses 

le profiteur de guerre 

les gardes rouges, la milice populaire 
la terreur rouge 
la terreur blanche 

des mesures de repression 
reprimer l'insurrection 
la police politique 
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noms/verbes 

laN.E.P. 

le nepman 
la liberalisation,liberaliser 
la denationalisation, 

denationaliser 
!'Etat fooeral 
le Congres pan-russe des soviets 
l'U.R.S.S. 

le collectivite 
la collectivisation 
collectiviser 
la collectivisme 
les collectifs 
les collectivistes 
la socialisation 

socialiser 
le secretaire general 

le stalinisme 

le culte de la personnalite 
le Kremlin 
la deportation de qn 
deporter 
le deporte 

le goulag 
l'elimination de qn, eliminer 
le durcissement 
durcir 

la purge, purger 
le(s) kolkhoze(s), les kolkhoz 
le kolkhozien 
le(s) sovkhoze(s), les sovkhoz 
la planification, planifier 

le Soviel supreme 
le Praes1dium, Presidium 
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locutions 

la nouvelle politique economique 
le capitalisme limite pour un temps 
limite 

liberaliser le regime politique 
une entreprise denationalisee 

la republique federative 

!'Union des Republiques Socialistes 
Sovietiques 
la democratie socialiste 

le passage graduel du socialisme au 
communisme 
socialiser la propriete 
le secretaire general du parti a un 
poste-cle, a la toute-pu1ssance 
la dictature stalinienne 
les exces du stalinisme 
la destalinisation 

infliger la peine de deportation a qn 

un camp de deportes, exterminer les 
deportes 

le durcissement de la resistance 
ennemie 
le durcissement de l'ideolog1e 

la ferme cooperative 

la ferme d'Etat 
la planification integral 
le plan quinquennal 
l'economie planifiee 



noms/verbes 

la reahsme sovietique 

le realisme socialiste 

A 1 O La Republique de Weimar 

noms/verbes 

la defaite 
la debäcle 
l'abdication/abdiquer 
la transmission du pouvoir 
le commissaire du peuple 
le conseil des commissaires du 

peuple 
les criminels/traitres de Novembre 
le coup de poignard dans le dos 
les sociaux-democrates 
la sciss1on 
les socialistes majorita1res 
les socialistes d'extreme-gauche 
les sociaux-democrates 1ndependants 
la ligue des spartakistes 
le conseil des soldats 
le conseil d'ouvriers 
la republique des conseils 
la republique des soviets 
la revolution avortee 
la desagregation, se desagreger 
le traite de Versailles 
le traite de paix 
les clauses du traite 
la culpabilite exclusive 
la responsibilite 

la mise en accusation 
la guerre d'agression 
la zone demilitarisee 

l'armee de metier 
la lim1tation de l'arrnement 
le desarrnernent 
les indernnites de guerre 
les reparations 

locutions 

le realisrne sovietique est un pur aca­
dernisrne 

locutions 

l'Allernagne doit supporter sa detaite 
la debäcle des arrnees 
l'abdication de l'ernpereur 
le pouvoir passe de ... a ... 

le conseil des soldats et des ouvriers 

l'arrnee se desagrege 

la question des responsabilites 
allernandes 

dechainer une guerre d'agression 
la rive gauche du Rhin est 
dernilitarisee 
l'arrnee reduite a 100 000 hornrnes 

le desarrnement de l'armee 

payer des reparations 
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noms/ verbes 

les dommages 

les depenses de guerre 
le mode de paiement 
le scrutin majoritaire 
le scrutin proportionnel 

la proportionnelle 
le suffrage universel 

l'emiettement des partis 
les petites formations 
l'instabilite gouvernementale 
la promulgation d'une loi 
le decret-loi 

la dissolution/dissoudre 
la convocation/convoquer 
la demission/demissionner 
l'inflation 
la hausse des prix 
l'appauvrissement 
la pauperisation 
la proletarisation 
l'effondrement 
la resistance passive 
le separatisme rhenan 
le credit 

la retorme monetaire 
la stabilisation monetaire 
le rapprochement franco-allemand 

le relevement economique 

les accords de Locarno 
le differend 

le statu quo 
le pacte de non-agression 
l'inviolabilite des frontieres 
l'evacuation de la Ruhr 
la Societe des Nations 
la politique d'entente 
la crise economique mondiale 
le krach boursier 
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locutions 

les dommages materiels/aux biens 
les dommages aux personnes 
evaluer les dommages 

les elections se font a la 
proportionnelle 

les deputes sont elus au suffrage 
universel 

decreter par ordonnance l'etat de 
siege 
dissoudre le parlement 

l'inflation galopante/ rampante 
une hausse foudroyante 

l'effondrement vertigineux du mark 
la resistance opiniätre 

le credit a long/ court terme, retirer/ 
rapatrier les credits 

le rapprochement s'opere dans les 
esprits 
alleger les charges imposees a 
l'Allemagne 

soumettre les differends a venir a un 
arb1trage 

l'entree a la S.D.N. 



noms/verbes 

le pouvoir d'achat 

l'allocation/allouer 
la tourmente economique 
les troubles sociaux 
ta prospente 
l'ebranlement 
la balance commerciale 
te desarroi 
la rad1calisation/se radicaliser 
te declin 
la democratie autoritaire 

legiferer 
le gouvernement de droite 
le regime d'ordre 
le raz-de-maree nazi 
la montee du national-socialisme 

A 11 Le National-socialisme 

noms/verbes 

le fascisme 
l'anticapitalisme 
I' antibolchevisme 
l'antisemitisme 
l'ideologie raciste/de race 
le sang et le sol 
la purete du sang 
l'aryen/aryen 
!'Etat raciste - l'Etat «Völkisch» 
la race aryenne 
l'aryanisme 
l'eugenisme 
l'adulteration de la race 
le peuple des maitres 
l'elim1nation des juifs 
les lois de Nuremberg 
les droits civiques 
l'etoile jaune/de David 
la nuit de cristal 
le pogrome 
la m1se ä sac des magasins juifs 
le camp de concentrat1on 

locutions 

le pouvoir d'achat diminue 
sensiblement 
l'allocation de chömage 

la prosperite artificielle s'ecroule 
l'ebranlement de la monnaie nationale 
la deficit de la balance commerciale 
etre en plein desarroi 

le declin de la democratie s'accentue 
les fonctions du parlement sont 
annihilees 
legiferer par ordonnance 

locutions 

la barriere contre le bolchevisme 

la valeur mystique du sang 
!'Etat aryen 

le cutte de la race 

l'elevage de la race humaine 

Le Juif ne beneficie pas de droits civ. 

dechainer des pogromes 
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noms/verbes 

le camp d'internement 
interner 
le camp d'extermination 
exterminer 
le convoi 
la chambre a gaz 
la solution finale 
la «revolution nationale» 
la prise du pouvoir 
l'accession au pouvoir 
la croix gammee 
la SA: section d'assaut 
la SS : detachement de protection 
l' incendie du Reichstag 
la loi des pleins pouvoirs 
la mise au pas 
l'encadrement de la population 
les mesures d'oppression 
declarer hors-la-loi 
la suspension/suspendre 

etouffer l'opposition 
l'appareil de domination 
la centralisation a outrance 
la soumission a un pouvoir idolätre 
les jeunesses hitleriennes 
la predestination/providence 
le Troisieme Reich 
le Reich millenaire 
l'espace vital 
l'Etat totalitaire 
la demagogie 
le service militaire obligatoire 
le service de travail obligatoire 
le rearmement 
la zone rhenane demilitarisee 
le pacte naval 
le plan quadriennal/de quatre ans 
le pacte anticomintern 
la politique d 'apaisement 
le droit d'autodetermination 
le droit des peuples a disposer d'eux-

memes 
!'Anschluss 
le rattachement au Reich 
l'axe Rome-Berlin 
l'accord de Munich 
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locutions 

le Reichstag est en flammes/ incendie 
les barrages juridiques sont emportes 

les marxistes dont declares hors-la-loi 
les libertes individuelles sont 
suspendues 

la Rhenanie est remilitarisee 



noms/verbes 

le demembrement de l'Etat 
tchecoslovaque 

l'Etat libre de Dantz1g 
la politique d'encerclement 
le pacte germano-sovietique 

de non agression 
la guerre-eclair 
l'encerclement en tenailles 
le gouvernement general des 

territoires de l'Est 
la politique d'extermination 

A 12 La France sous l'occupation 

noms/ verbes 

l'exode 
la declaration de la guerre/declarer 
la dröle de guerre 
L'attentisme 
l'invasion/envahir 
l'envah1sseur/l'occupanVle doryphore 
l'encerclemenVencercler 
la penetration/ penetrer 
le refugie/se refugier 
l'arm1stice (m.) 
l'annexion/annexer 
l'Etat franc;:ais 
la zone (non) occupee/libre/interdite 
le gouvernement de Vichy 
la Revolution nationale 
le petainisme/ petainiste 
le culte du personnage 
la loi des pleins pouvoirs 
les pnsonniers de guerre 
les cartes d'alimentation 
les produits de remplacement 
!'Ersatz 
le marche noir/ parallele 
le consensus national/general 
la glorification/glorifier 
le collaborateur/ collaborer 
la collaboration 
la paternalisme 
l'autoritarisme 

locutions 

«mourir pour Dantzig ?» 

locutions 

prendre la route de 

imposer/accepter/signer l'armistice 

passer en zone libre 
la politique vichyssoise 

accorder les pleins pouvoirs a 
eire emprisonne/detenu ä./en 
se procurer des cartes 

le consensus s'etablit 

les collabos 
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1 
1 

noms/verbes locutions 
1 
1 

1 

la Releve 
le S.T.O. = le Service du travail 

1 Obligatoire 
1 la L.V.F. - la Legion des Volontaires 

Franyais 
la ligne de demarcation passer la ligne de demarcation 
le port de l'etoile juive/ jaune 

1 

la deportation/deporter 
la delation/delater 
la trahison/trahir 
la denonciation/denoncer 
la rafle/ le convoi 
la maquis prendre le maquis 1 

le maquisard 
la clandestinite vivre en clandestinite, un reseau 

clandestin 
les otages {f.) prendre en otages 
les represailles 
le reseau de resistance 
l'unificateur/ unifier 
le C.N.R./Conseil National de la 

Resistance 

1 

la decapitation/decapiter 
le bourreau 
la torture/torturer 

II les supplices 
la liberation/ lioorer 

1 l'epuration/epurer tondre le cräne a qn. 

II 

A 13 Les Allemagnes depuis 1945 

noms/verbes locutions 

l'effondrement militaire/ s'effondrer 
la capitulation sans condition 
la reddition inconditionnelle 
la conference interalliee 
les occidentaux 

II le conseil de contröle interallie prendre des decisions a l'unanim1te 
II 

la zone d'occupation le decoupage en quatre zones 
les zones occidentales 
la bizone 
le regime d'occupation les puissances occupantes 
le statut d'occupation 
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noms/verbes locutions i 

les troupes d'occupation 
les occupants 
le demembremenVdemembrer la disparition en tant qu'Etat 
les accords de Yalta, Potsdam 
le regime tripartite/quadripartite 
le desarmemenVdesarmer 
la demilitansation/demilitanser 
la denazification 
la reeducation/reeduquer 
l'epuration, epurer 
le tribunal international de Nuremberg 
l'appartenance ä/appartenir 1 

la responsabilit0/culpabilite collective 
le demantelement 
le demontage 
la decartellisation/decartelliser 
la deconcentration 
une entite economique 
la ravitaillemenVravitailler des territoires annexes par 

l'U.A.S.S. 
la cession/ceder des territoires acquis par 

la Pologne 
. le trace frontalier/tracer une frontiere le trace definitif de la frontiere 

le statut territorial 
le transfert de la population 

1 

l'expulsion/expulser 
l'expulse 
le refugie 
la reunification une Allemagne divisee 

une Allemagne unifiee/reunifiee 
la zone sovietique d'occupation 
la ligne de demarcation 
l'administration militaire sovietique en 

Allemagne 
la societe sovietique par actions 
le bloc des partis antifascistes 
le Congres du peuple 
les syndicats libres 
la fusion 
le parti socialiste unifi0 d'Allemagne 
le/la S.E.D. 
la reforme agraire 
l'economie planifiee 
la collectivisation/collectiviser la propriete collective 
l'emulation socialiste 
la creation des bases du socialisme 
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noms/verbes 

l'assemblee federale - la Bundes­
versammlung 

la clause des 5 % 

la stabilite gouvernementale 
le vote de defiance (mefiance) 

constructif 
le Tribunal federal constitutionnel 
les projets de construction 

europeenne 
le Conseil de l'Europe 
la C.E.C.A. - la Communaute 

Europeenne du Charbon 
et de l'Acier 

le pool 
la C.E.D. - la Communaute 

Europeenne de Defense 
le rearmement 
la ratification/ratifier 
les dispositions d'un traite 
le plan Schuman 
le rapprochement 
la reconciliation franco-allemande 
le traite d'amitie franco-allemande 
la C.E.E. - la Communaute 

Economique Europeenne 
l'abandon de la souverainete nationale 

la fusion progressive des economies 
nationales 

le tarif douanier commun 
l'integration 

le Pacte atlantique 
l'O.T.A.N.-l'Organisation du Pacte de 
l'Atlantique Nord 
le traite d'alliance militaire 
l'anticommunisme 
le soulevement a Berlin-Est 
l'equilibre de la terreur 
le Mur de Berlin 
la bombe atomique 
la dissuasion nucleaire 
la coex1stence pacifique 

l'amorcemenVamorcer 

locutions 

franchir le seuil des 5 % 
recueillir des voix 

les industnes charbonnieres et 
siderurgiques 

ratifier un traite 

franchir une nouvelle etape dans la 
voie de construction europeenne 

l'integration atlantique/dans le bloc 
occidental 

reprimer un soulevement 

considerer comme caducs les 
accords de Potsdam 
amorcer !'Ostpolitik 

fur ir • 

Seil ... "~· • 

rt , gfl lt 

c 113 
ro 



noms/ verbes 

!'Ostpolitik 
la politique d'ouverture a l'Est 
la norrnalisation des rapports/ 

norrnallser 
la division etatique 
le traite fondarnental 
la question allemande 
la citoyennete 
les allegements hurnanitaires 
l'inviolabilite des frontieres 
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Erlasse zum bilingualen Bildungsgang 

Bilingualer Unterricht in den Klassen 5 bis 1 O des Gymnasiums 

RdErl. d. Kultusministers v. 13. 5. 1985 
(GABI. NW. S. 340) 

Für Gymnasien, die im Rahmen eines bilingualen Bildungsganges bilingualen Unter­
richt in Französisch oder Englisch in den Klassen 5 bis 10 erteilen, gelten folgende 
Regelungen: 

1. In der Klasse 7 ist für Schüler, die Französisch als 1. Fremdsprache gewählt 
haben, Englisch 2. Fremdsprache; für Schüler, die Englisch als 1. Fremdspra­
che gewählt haben, ist Latein oder Französisch 2. Fremdsprache. 

2. Für den bilingualen Unterricht gelten die Stundentafeln für die Klassen 5 bis 
10 des Gymnasiums (BASS 13-21 Nr. 3, 13-25 Nr. 2 und 13-25 Nr. 5) soweit 
dieser Erlaß nichts anderes vorsieht. 

2.1 In den Klassen 5 und 6 wird der Unterricht in der Partnersprache um je 2 Wo­
chenstunden erhöht. 

2.2 In den Klassen 7 bis 10 wird der Unterricht in den Fächern des Lernbereiches 
Gesellschaftslehre in der Partnersprache wie folgt erteilt: 
In Klasse 7 wird eines der Fächer Erdkunde oder Geschichte bilingual unter­
richtet. Für das bilingual unterrichtete Fach erhöht sich die Wochenstunden­
zahl um eine Wochenstunde in der Klasse 7. 
Ist Erdkunde das in Klasse 7 bilingual unterrichtete Fach, wird in Klasse 8 Erd­
kunde fortgeführt und Politik als zweites Fach bilingual unterrichtet. Die Wo­
chenstundenzahl für das Fach Politik erhöht sich um eine Wochenstunde. 
Ist Geschichte das in Klasse 7 bilingual unterrichtete Fach, werden in Klasse 8 
Politik und Erdkunde bilingual unterrichtet. Die Wochenstundenzahl für das 
Fach Erdkunde erhöht sich um eine Wochenstunde. 
In den Klassen 9 und 1 O werden die Fächer Erdkunde, Geschichte und Politik 
bilingual gemäß Stundentafel unterrichtet. 

2.3 In der Klasse 7 kann anstelle eines Faches des Lernbereichs Gesellschafts­
lehre auch das Fach Biologie in der Partnersprache unterrichtet werden. Auch 
für das bilingual unterrichtete Fach Biologie erhöht sich die Wochenstunden­
zahl in der Klasse 7 um eine Wochenstunde. 
Abweichend von der Stundentafel für den Lernbereich Naturwissenschaften 
wird der Unterricht in diesem Fall im Fach Biologie durchgehend erteilt. 
Ab Klasse 8 wird gemäß Stundentafel ein Fach des Lernbereichs Gesell­
schaftslehre bilingual unterrichtet. Für dieses Fach erhöht sich die Wochen­
stundenzahl in der Klasse 8 um eine Wochenstunde. 
In den Klassen 9 und 1 O werden zwei Fächer des Lernbereichs Gesellschafts­
lehre bilingual gemäß Stundentafel unterrichtet. 

2.4 Die Fächer Kunst und Sport können 1m Rahmen der Möglichkeiten der Schule 
von Beginn der Klasse 6 an in den bilingualen Unterricht einbezogen werden. 
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3. Für den bilingualen Unterricht gelten grundsätzlich die Richtlinien und Anfor­
derungen für die Klasse 5 bis 10 des Gymnasiums. 

3.1 Für die Fächer des Lernbereichs Gesellschaftslehre und fur das Fach Biologie 
werden neben den deutschsprachigen Schulbuchern auch Unterrichtsmate­
rialien in der Partnersprache eingeführt. 

3.2 Bei der Bewertung der Schülerleistung in den Fächern des Lernbereichs Ge­
sellschaftslehre und des Faches Biologie, die in der Partnersprache unterrich­
tet werden, sind in erster Linie die fachlichen Leistungen zu beurteilen. In den 
Fächern Kunst und Sport werden nur die fachlichen Leistungen beurteilt. 

Diese Regelungen für den bilingualen Unterricht treten zum 1. 8. 1985 in Kraft. 

Die folgenden Erlasse werden aufgehoben : 

1. Erlaß vom 28. 8. 1974-111A2.33-61 / 0 Nr. 3685/ 74 (n. v.) 

2. Erlaß vom 6. 6. 1978- 111A2.33-61 /0 Nr. 108178 (n. v.) 

3. Erlaß vom 22. 4. 1980- 1A5.36-24/0 Nr. 4204/ 80 (n. v.) 

Anlage 1 zur „Verordnung über die Bildungsgänge und die Abiturprüfung in der 
gymnasialen Oberstufe (Ausbildungs- und Prüfungsordnung gemäß 
§ 26 b SchVG-APO-GOSt)" vom 28. März 1979, zuletzt geändert durch 
Verordnung vom 22. Juni 1988 (SGV. NW. 223) 

Verwaltungsvorschrift "Bilinguale Bildungsgänge" 

1. Schüler, die in den Klassen 5 bis 10 des Gymnasiums bilingualen Unterricht 
erhalten haben, können ihre Schullaufbahn in der gymnasialen Oberstufe 
bilingual fortsetzen. 

2. Hierfür gelten folgende Regelungen : 

2.1 In der Jahrgangsstufe 11 / 1 belegt der Schüler in der Partnersprache neben 
dem dreistündigen Grundkurs im Pflichtbereich einen dreistündigen Grund­
kurs in der Partnersprache im Wahlbereich. Darüber hinaus ist ein in der Part­
nersprache unterrichtetes Fach zu wählen. 

2.2 In der Jahrgangsstufe 11 / 11 wählt der Schüler die Partnersprache als erstes 
Leistungsfach. 

2.2.1 Das in der Partnersprache unterrichtete Fach wird bis zum Ende der Jahr­
gangsstufe 13/ 11 als Grundkursfach fortgesetzt. 

2.2.2 Das Leistungsfach wird sechsstündig, das Grundkursfach dreistündig unter­
richtet. 

2.3 Das 1n der Partnersprache unterrichtete Fach kann drittes oder viertes Fach 
der Abiturprüfung sein. Die Abiturprüfung findet in der Partnersprache statt. 

2.4 Bei der Bewertung der Schülerleistungen 1n dem in der Partnersprache unter­
richteten Fach sind in erster Linie die fachlichen Leistungen zu beurteilen. 
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2.5 Der Schüler legt das in der Partnersprache unterrichtete Fach gemäß § 13 
Abs. 7 zu Beginn der Jahrgangsstufe 13 als drittes oder viertes Fach der Ab­
iturprüfung fest. Im übrigen gelten die Regelungen der Ausbildungs- und Prü­
fungsordnung für die gymnasiale Oberstufe. 

2.6 Schüler, die die Abiturprüfung im ersten und dritten oder vierten Abiturfach in 
der Partnersprache abgelegt haben, erhalten auf dem Abiturzeugnis folgen­
den Vermerk : 

2.6.1 Englisch : 
„ ... hat den bilingualen (deutsch-englischen) Unterricht von Klasse 5 bis 
Jahrgangsstufe 13 mit Erfolg besucht und die Abiturprüfung im Fach (bilin­
guales Grundkursfach) in englischer Sprache abgelegt." 

2.6.2 Französisch: 
„ .. . hat den bilingualen (deutsch-französischen) Unterricht von Klasse 5 bis 
Jahrgangsstufe 13 mit Erfolg besucht. Aufgrund der Vereinbarung zwischen 
der Regierung der Bundesrepublik Deutschland und der Regierung der Fran­
zösischen Republik vom 10. Juli 1980 ist sie/er daher von den Sprachprüfun­
gen für die Einschreibung an den französischen Universitäten befreit." 
Das bilinguale Grundkursfach wird mit folgender Fußnote versehen : 
„Die Prüfung fand in französischer Sprache statt." 
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